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Frankreichs Gabotagepolitir wird in der Genfer Konferenz aufgedeckt

Bedeutſamer Tag für die Abrüſtung
Genf, 23. Mai. Der Präſident der Ab

rüſtungskonferenz Henderſon gab zu Beginn
der geſtrigen Sitzung des Hauptausſchuſſes be
kannt, daß Botſchafter Nadolny in einem
Schreiben an das Präſidium der Abrüſtungs
konferenz erklärt, daß die deutſche Abord
nung unter Bezugnahme auf die
Reichstagserklärung des Reichskanz
lers Hitler nunmehr ihren Antrag zum
Artikel 2 des engliſchen Abkommensentwurfes
zurückziehe, in dem Deutſchland vorgeſchlagen
hatte, die Frage der Vereinheit-
lich ung der kontinental- europäiſchen Heeres
ſyſteme dem künftigen ſtändigen Abrüſtungs-
ausſchuß zu überweiſen.

Die Zurückziehung des deutſchen Abände
rungsantrages zu der Heeresfrage iſt erfolgt,
da nunmehr der engliſche Plan nicht mehr nur
als V idlungsgrundlage, ſondern auch als
Grur des künftigen Abrüſtungsabkom
mens angenommen worden iſt.

Der amerikaniſche Sonderbotſchafter Nor
man Davis führte in ſeiner großen poli
tiſchen Erklärung u. a. aus:

Die Abrüſtungskonferenz hat jetzt den
Augenblick endgültiger Entſcheidungen erreicht.
Das Ende der Konferenz iſt jetzt in
Ausſicht. Sämtliche Nationen der Welt müſſen
jetzt zeigen, ob ſie die Abſicht haben, die fort
ſchreitende Abrüſtung herbeizuführen oder zu
dem Vorkriegsſyſtem der unbegrenzten Rüſtun
ger der internationalen Wehrmaächt und der
Furcht zurückzukehren. Nach dem Abſchluß des

Weltkrieges waren die Völker übereingekom-
men, ihre bisherige Rüſtungspolitik endlich
aufzugeben. Dieſe neue Auffaſſung wurde ſo
ann als eine Grundlage der Friedensverträge

erklärt. Zur Durchführung wurde beſtimmt,
daß die beſiegten Staaten entwaffnet werden
ſollten. Gleichzeitig verpflichteten ſich die ſieg
reichen Völker freiwillig zur Herabſetzung
ihrer Rüſtungen. Es wäre jedoch weder ge
recht noch weiſe, noch war es urſprünglich vor
geſehen, daß die mitteleuropäiſchen. Staaten
für immer auf dem Rüſtungsgebiet unker
einem beſonderen Regime verblieben. Es war
ſtets eine Pflicht der übrigen Unterzeichner
mächte der Friedensverträge, ihre Rüſtungen
herabzuſetzen. Obwohl die Vereinigten
Staaten durch dieſe Verträge nicht gebunden
ſind, ſo iſt die amerikaniſche Regierung ent
ſchloſſen ihren Einfluß einzuſetzen, um zu
einem. derartigen Ergebnis zu gelangen.
Sämtliche Mächte der Welt müſſen jetzt das
von ihnen 1919 übernommene Abrüſtungs-
ſyſtem durchführen. Durch keine andere Maß
nahme würde ſo ſicher die Kriegsgefahr aus
geſchaltet, als gerade durch Abſchaffung der
außerordentlich koſtſpieligen und gefährlichen
Angriffswaffen. Die amerikaniſche
Regierung nehme daher den eng
liſchen Abrüſtungsplan an.

Norman Davis ſagte ſodann mit großem
Nachdruck, daß gegenwärtig der Abrüſtung zwei
Haupthinderniſſe entgegenſtänden:

Die amerikaniſche Erklärung
Der amerikaniſche Sonderbotſchafter Nor

man Dabvis verlas eine ſchriftliche Erklärung,
die praktiſch als die Aufgabe der bis
herigen amerikaniſchen Neutrali-
tätspolitik bewertet wird.

1. Die amerikaniſche Regierung iſt bereit,
auf dem Abrüſtungsgebiet ſoweit zu gehen, wie
irgendein anderer Staat. Das Endziel
muß die Herabſetzung der Rüſtungen „unge
fähr“ auf das in den Friedensverträgen feſt
geſetzte Maß ſein, d. h. Herabſetzung der
Rüſt un gen durch fortſchreitende Etappen ſo
ſchnell wie möglich bis zu dem Niveau der für
innere Polizeizwecke notwendigen Truppen.

2. Die amerikaniſche Regierung iſt als Bei
trag zur Organiſation des Friedens bereit in
einem Konfliktfall mit den übriggu
Mächten in Beratungen darüber einzutrs
ob der Friede bedroht iſt. Falls Die
übrigen Nativnen nach eingehenden Beratungen

1. Die Furcht, daß Deutſchland die Abſicht
habe, wieder aufzurüſten.

2. Die Weigerung der ſchwergerüſteten euro
päiſchen Staaten, in der gegenwärtigen
Weltlage einen wahrhaften Schritt in der
Richtung der Abrüſtung zu tun.

Frankreich trägt die Schuld
Mit erhobener Stimme rief Norman

Davis ſodann aus: Wenn jedoch im gegen
wärtig entſcheidenden Augenblick ein Staat es
ablehnt, koönkrete Beweiſe für ſeine
friedlichen Abſichten zu geben und auf ſeinem
Recht zum Wiederaufrüſten beſteht, ſelbſt wenn
andere Mächte bedeutungsvolle und wirkſame
Abrüſtungsmaßnahmen ergreifen, dann wird
der größte Teil der Verantwortung für
den erfolgloſen Ausgang der Konferenz mit
den ſich daraus ergebenden unüberſehbaren
Folgen dieſer Nation zur Laſt fallen.
Es ſei unmöglich, das Abrüſtungsproblein zu
löſen, wenn eine Nation darauf beſtehe, wieder

beſchließen, daß ein Staat den Frieden durch
Bruch der internationalen Verpflichtungen
gefährdet hat, und falls ſodann eine Ueberein
ſtimmung zwiſchen den übrigen Mächten über
den als Schuldigen und verantwortlichen An
greifer erfolgt, verpflichtet ſich die ameri
kaniſche Regierung, ſich jeder Handlung zu ent
halten, die das gemeinſame Vorgehen der
übrigen Mächte zur Wiederherſtellung des
Friedens gefährden könnte.

3. Die amerikaniſche Regierung erklärt ſich
bereit zu einer gemeinſamen auto-
matiſchen ſtändigen Kontrolle der
Rüſtungen durch einen ſtändigen Abrüſtungs-
ausſchuß.

4. Das endgültige Ziel muß nach
Auffaſſung der amerikaniſchen Regierung die
vollſtändige Durchführung der Ab
rüſtung in Etappen ſein, jedoch muß der ent
ſcheidende erſte Schritt ſofort ergriffen werden.

Norman Dabis bezog ſich in ſeiner Er
klärung immer wieder auf Deutſchland

Imerika gibt ſeine Reutralität auf
aufzurüſten, während die anderen Nationen
abrüſteten.

Vor einigen Tagen ſind auf der Konferenz
bei Behandlung des engliſchen Planes ſehr
ernſte Schwierigkeiten entſtanden. Seitdem hat
ſich die Lage wirkſam gebeſſert. Die Rede des
deutſchen Reichskanzlers vor dem Reichstag ſo
wie die Erklärung des Botſchafters Nadolny
über den engliſchen Abkommensentwurf als
Grundlage des künftigen Abrüſtungsabkom
mens hat die Lage ſo geändert, daß wir
nun von neuem den Plan mit der Hoffnung
durchberaten können, zu einem Ergebnis zu
gelangen. Um die Erörterung wieder auf das
konkrete Problem der Tagesordnung zurückzu
führen, nehme die amerikaniſche Abordnung
das Kapitel über das Material an.
Es ſei zu hoffen, daß die anderen Abordnungen
hiermit einverſtanden ſeien und daß ſomit der
Weg frei ſei für eine unverzügliche
Entſcheidung über alle konkreten Vorſchläge
dieſes Kapitels.

Das Echo der Davis- Erklärung
Die bedeutſame vom Sonderbotſchafter

Norman Davis vor der Abrüſtungskonferenz
verleſene Erklärung der amerikaniſchen
Regierung, wird in maßgebenden deutſchen
Kreiſen begrüßt. Man erkennt daraus, daß
nunmehr die amerikaniſche Regierung auf die
ſchwergerüſteten Staaten ſtärkſten Druck aus
übt, um ſie zu einer entſcheidenden
Herabſetzung der Rüſtungen und zu einer
völligen Abſchaffung der Angriffswaffen zu
veranlaſſen. Nach deutſcher Auffaſſung hat ſich
die amerikaniſche Regierung auf dem Ab
rüſtungsgebiet in direkten Gegenſatz zu
der bisherigen franzöſiſchen Ab-
rüſtungspolitik geſtellt.

Gegenüber dem ſtimmungsmäßigen
Umſchwung zugunſten Deutſchlands, der in

allen Reden zum Ausdruck kommt, durch den
aber zweifellos Deutſchland nun noch zu einem
weiteren Nach geben beeinflußt werden ſoll,
wird auf deutſcher Seite ausdrücklich betont,
daß die Reichsregierung bisher keineswegs
den engliſchen Abrüſtungsplan uneingeſchränkt
angenommen habe. Deutſchland verlange auch
keine Wiederaufrüſtungen, ſondern fordere
lediglich die gleichen Verteidigungs-
waffen für ſich, die andere Staaten zur
Sicherung ihrer nationalen Verteidigung
fordern.

Jn leitenden amerikaniſchen Kreifen wird
ausdrücklich hervorgehoben, daß die Erklärung
des Sonderbotſchafters Norman Davis eine
Berückſichtigung der deutſchen grundſätzlichen

Fortſetzung auf Seite 2.

Das neue Erbhofrecht
Dr. Tr. „Der Eigentümer eines Erbhofes

heißt Bauer. Mehrere Erbhöfe hat ein Bauer
nicht. Der Bauer hat nur ein Kind welches
den Erbhof übernehmen kann; das iſt der An
erbe.“ Dieſes iſt der Grundgedanke jenes am
15. Mai verabſchiedeten Geſetzes über das
bäuerliche Erbhofrecht, über das vielfach noch
Unklarheiten beſtehen. Mit dieſer Tat hat die
preußiſche Regierung einem Rechtsgrundſatz zum
Siege verholfen, der jahrhundertelang in
Deutſchland herrſchte, dann verdrängt wurde
und nun heute als Ausdruck des neu erwachten
deutſchen Rechtsdenkens und der deutſch
ſozialiſtiſchen Jdee vom Obereigentum des ge
ſamten Volkes am Grund und Boden zu gelten
hat. Dieſer ſeinem Jnhalte nach dem alten
Sachſfenſpiegel entſtammende Rechtsſatz wider

M

GA.2Nann beſtialtſch ermordet
Erlangen, 23. Mai. Nach einer Mel

dung des „Fränkiſchen Kuriers“ wurde in der
Nacht in Kunreuth der einzige dor-
tige SA.- Mann auf beſtialiſche Weiſe er
mordet. Auf dem Heimwege wurde er von ver
ſchiedenen Perſonen verfolgt und angehalten.
Man hieb auf den SA. Mann ein und
tauchte ihn ſchließlich in den nahe
gelegenen Weiher, bis er ertränk. Am
Montag Abend hat ſich der Sonderkommiſſar
für Erlangen, Dr. Dehnel, nach Kunreuth be
geben. Den Haupttäter hat man gefaßt.
Er wurde nach Bamberg ins Gefängnis ein
geliefert.
C

ſpricht völlig der Auffaſſung des römiſchen
Rechts, das in dem Grund und Boden nur eine
Ware ſah. Dieſe fremde Anſchauung iſt mit dem
Code Napoléon über den Südweſten nach Deutſch
land eingedrungen und hat hier zu all den
Nachteilen der Freiteilbarkeit des
Bodens in Form der Realteilung geführt,
die wir als Aufſaugung durch den Grundbeſitz
und zügelloſe Zerſplitterung kennengelernt
haben. Der römiſche Grundſatz, daß beim
Fehlen einer letztwilligen Verfügung des Er
blaſſers jeder der Erben die Teilung des Hofes,
oder wenn dieſe Realteilung nicht möglich war.
die Verſteigerung des Hofes und die Vertei
lung des Erlöſes zu gleichen Teilen an die
Erben verlangen kann, iſt denn auch in das
BGvB. übergegangen. Er entſprach vollkommen
der kapitaliſtiſchen Auffaſſung und
bedeutete naturgemäß einen Schlag gegen die
Erhaltung des Grundbeſitzes in einer Familie.
Zwar kam vor der neuen Regelung das An
erbenrecht, d. h. die Bindung des Bodens an
nur einen Erben in manchen Gebieten
Deutſchlands, beſonders in Weſtfalen (1904
unter Anerbenrecht 48 000 Beſitzungen) und
Hannover (1907 in der Höferolle 73 213 Be
ſitzungen), noch vor, wobei für dieſes zera-
ſplitterte fakultative Anerbenrecht die Eintra
gung in die ſogenannte Höferolle beim
Amksgericht Vorausſetzung war. Die Bauern
machten jedoch nur wenig noch von dieſem Rechte
Gebrauch. Dagegen beſaß der viel weniger ge
fährdete Großgrundbeſitz noch bis 1918 einen
wirkſamen Schutz gegen die Zerſtückelung und
Ueberſchuldung in dem Majorats bzto
Fideikommißrecht.Das neue Geſetz hat es ſich nun zur Aufa
gabe gemacht, der weiteren Zerſtückelung des



Mitteldeutſche National ZeitungDienstag, 23. Mai 1933

Grundbeſitzes mit der zwangsläufigen Folge
der ſozialen Entwurzelung Einhalt zu gebie
ten. Darum wird beſtimmt, daß in all den
Gegenden, wo ſich bis auf den heutigen Tag
das Anerbenrecht als Sitte erhalten hat, dieſes
nunmehr als Geſetz anerkannt wird. Dort
ſind alſo alle Bauernhöfe in eine Anerbenrolle
einzutragen, wobei jeder Bauernhof min
deſtens eine Ackernahrung umfaſſen muß,
andererſeits aber nur ſo groß ſein darf, daß er
ohne Vorwerke von einer Stelle aus bewirt
ſchaftet werden kann. Damit ſind ausdrücklich
die Latifundienbeſitzer aus dieſer
Regelung aus genommen worden. Zu
gleich iſt der Begriff des deutſchen
Bauern, der im übrigen deutſcher Staats
bürger und deutſchen Blutes ſein muß, ſcharf
um riſſen worden. Die Entſcheidung dar
über, wer nun als deutſcher Bauer zu betrach
ten und in die Anerbenrolle einzutragen iſt,
hat ein Anerbengericht.

Nun iſt es keineswegs ſo, daß etwa durch
das neue Erbhofrecht die Mikerben rechtlos
gemacht werden, ſondern es gilt vielmehr
folgende der alten deutſchen Rechtsauffaſſung
entſtammende Beſtimmung: „Die Miterben
werden bis zur wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit
verſorgt. Geraten ſie unverſchuldet in Not, ſo
können ſie auch in ſpäteren Jahren noch auf
dem Hofe Zuflucht ſuchen (Heimatzuflucht)“.
Dieſe Beſtimmung bedeutet praktiſch, daß der
Anerbe für die Ausbildung der Geſchwiſter bis
zur Volljährigkeit und für Ausſtattung und
Ausſteuer zu ſorgen hat, und zwar gegen eine
Arbeitshilfe. Deutlicher kann die innige Ver
bundenheit zwiſchen Blut und Bo
den nicht zum Ausdruck gebracht werden.
Gleichzeitig hat man den Bauernhof vor der
ſchweren hypothekariſchen Belaſtung geſchützt.

Es wird nun vielfach darauf hingewieſen,
daß die Miterben der Hoffnungsloſigkeit
ausgeliefert würden. Demgegenüber muß be
tont werden, daß es Aufgabe der Sied

lung ſein wird, zweite und dritte Bauern
ſöhne wieder anzuſiedeln. Jedenfalls wäre
keinem Teile mit der Verproletariſierung der
Erben durch die bisherige Freiteilbarkeit ge
dient geweſen. Jm übrigen hat in England
beiſpielsweiſe die dort in Uebung befindliche
Form der Bindung des Grundbeſitzes die Wir
kung gehabt, daß die zweiten und dritten
Söhne die beſten Pioniere auf allen Gebieten
wurden.

In den Provinzen nun, wo keine Spuren
des Anerbenrechtes mehr zu finden ſind, iſt
ebenfalls das Anerbenrecht für den Fall vor
geſehen, däß einer der Söhne bereit iſt, die
ſich aus dem neuen Recht ergebenden Verpflich
tungen zu übernehmen. Damit werden der
Einführung dieſes alten deutſchen Rechts auch
dort die Wege geebnet.

Die gewiſſe Bevorzugung des Anerben wird
für die Produktivität unzweifelhaft von
größter Bedeutung ſein. Der Güterſchlächterei
iſt Einhalt geboten und der erſte große Schritt
zur Schaffung eines ſchuldenfreien
deutſchen Bauerntums getan. Man
hat nicht zu viel behauptet, wenn man die
Schaffung dieſes neuen Bauernrechtes als die
größte Tat ſeit der Bauernbefreiung Stein
und Hardenbergs bezeichnet hat. Dieſes Geſetz
werk vollendet jene Reform vorm Anfang des
vergangenen Jahrhunderts, die infolge des
Ueberwucherns des liberaliſtiſchen
Gedankens von ihrem eigentlichen hohen
Ziel abgelenkt wurde und vielfach deshalb zum
Schaden des Bauern ausſchlug. Der Führer
hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, worin er
die Quelle der Erneuerung des deutſchen Volkes
ſieht. Mit dem Siegdes deutſchen über
das fremde Recht iſt dem deutſchen
Bauerntum als der „Wurzel des nationalen,
völkiſchen und wirtſchaftlichen Lebens“, der
Kampf um die Schokkle weſentlich
erleichtert worden.

Gitzung des Hauptausſchuſſes vertagt
Franzöſiſch amerikaniſche Gpannung in der Sicherheitsfrage
Jm Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz

gaben in der großen politiſchen Aus
ſprache über die Annahme des engliſchen
Abrüſtungsplanes betr. des baldigen Abſchluſſes
der Abrüſtungskonferenz, die Vertreter der
Großmächte kurze Erklärungen ab. Der Kabi
nettschef Muſſölinis, Botſchafter Baron
Aloiſis, erklärte, die italieniſche Regierung
ſei bereit, groß e Opfer in der uneingeſchränk
ten Annahme des engliſchen Abrüſtungsplanes
zu bringen, falls die übrigen Mächte die gleiche
Haltung einnehmen würden. Die italieniſche
Regierung ſehe ſich jedoch veranlaßt, gewiſſe
Vorbehalte zum engliſchen Plan an
zumelden.

Der engliſche Außenminiſter Simon ſprach
der italieniſchen Regierung ſeine Befriedigung
über die weitgehende Unterſtützung
der engliſchen Abrüſtungspolitik
aus. Simon beantragte ſofort in die artikel
weiſe Durchberatung des engliſchen Abrüſtungs-
abkommens einzutreten.

Unter großer Spannung gab ſodann Paul
Boncour eine Erklärung ab, in der er die
traditionelle franzöſiſche Sicherheit und Ab
rüſtungspolitik uneingeſchränkt aufrecht erhielt.
Gegenüber den eindeutigen Vorſchlägen von
amerikaniſcher Seite auf Abſchaffung der
ſchweren Angriffswaffen, verſuchte Paul
Boncvur, der offenſichtlich die J ſolierung
Frankreich fürchtet und in letzter für
die Durchſetzung des franzöſiſchen Stand
punktes kämpft, wiederum die Sicherheit s
frage als das entſcheidende Kapitel der Ab
rüſtung hinzuſtellen. PaulBoncour beantragte
ſodann, die Verhandlungen mit der artikel
weiſen Durchberatung des erſten Teils des
engliſchen Abrüſtungsplanes über die
Sicherheit zu beginnen.

Ueber den franzöſiſchen Vorſchlag entſpann
ſich eine längere Geſchäftsordnung s
debatte. Norman Davis lehnte zum
allgemeinen Erſtaunen den franzöſiſchen Vor
ſchlag mit großer Entſchiedenheit ab. Norman

Davis beantragte in direktem Gegenſatz zum
franzöſiſchen Vorſchlag, ſofort in die artikel
weiſe Durchberatung des engliſchen Planes
über die materielle Abrüſtung einzutreten.

Präſident Handerſon ſah ſich angeſichts
dieſer offen zutage tretenden Gegenſätze

CDCCEEEEEEIEEn(Fortſetzung von Seite 1)
Das Echo der Davis Erklärung
Forderungen bezweckte und daß ſelbſtverſtänd
lich die endgültige Feſtſetzung, des für die
deutſche nationale Verteidignug unerläßlichen
Rüſtungsſtandes, nunmehr in den einzelnen
diplomatiſchen Verhandlungen erfolgen müſſe.

Großes Aufſehen in London
Die 6Punkte Erklärung des amerikaniſchen

Sonderbotſchafters Norman Davis hat in
Londoner diplomatiſchen Kreiſen ein ſehr
großes Aufſehen erregt. Nach engliſcher
Auffaſſung dürften die amerikaniſchen Er
klärungen für Deutſchland genügende Garan
tie bieten. Daß in der Abrüſtung wirklich
Ernſt gemacht werden ſoll, dies müſſe be
ruhigend auf Deutſchland wirken und dazu bei
tragen, in Deutſchland wieder das Vertrauen
zu den Vertragsgegnern aufzubauten, das nach
den langen Jahren der einſeitigen Ab
rüſtung völlig geſchwunden war. Hinſicht
lich der Rückwirkungen auf Frankreich, iſt man
in London der Anſicht, daß die amerikaniſche
Erklärung den franzöſiſchen Sicherheitswün
ſchen ſo weit entgegenkommt, wie dies praktiſch
überhaupt möglich iſt.

NCAMMMCO BIzwiſchen der franzöſiſchen und amerikaniſchen
Auffaſſung gezwungen, die Sitzung abzu
brechen und das Präſidium der Konferenz
am Dienstag Vormittag einzuberufen. Die
Sitzung wurde unter dem allgemeinen Eindruck
der franzöſiſch amerikaniſchen Spannung auf
Dienstag Nachmittag vertagt.

e

Die Niederlage Frankreichs
Kein militäriſcher Charakter der deutſchen Hilfs und Bahnpolizei

Der franzöſiſche Antrag auf Feſt
ſtellung des militäriſchen Charakters der den t
ſchen Hilfspolizei und Anrechnung bei
der Feſtſetzung der deutſchen Effektivſtärke iſt
heute vormittag im Effektiv Ausſchuß der Ab
xüſtungskonferenz nach längerer, lebhafter Aus

ſprache mit 8:6 Stimmen abgelehnt wor
den.

Der Vorſchlag ſah die Feſtſtellung vor, daß
die deutſche Hilfspoligei als eine bewaffnete,
militäriſch ausgebildete und kaſernierte Orga
niſation anzuſehen ſei und damit nach einem
beſtimmten Schlüſſel mit eingerechnet werden
müſſe.

Für den franzöſiſchen Antrag ſtimmte die
geſamte franzöſiſche Staatengruppe, dagegen
außer Deutſchland England, die Ver
einigten Staaten, Jtalien, Schwe
den, Ungarn, Oeſterreich und Hol
land. Jn der Ausſprache traten der ameri
kaniſche Oberſt Strong und der italie
niſche Vertreter ſehr nachdrücklich für
den deutſchen Standpunkt ein und bewirkten
im weſentlichen die für Deutſchland günſtige
Abſtimmung.

Ein weiterer franzöſiſcher Antrag,
die deutſche Bahnpolizei als eine mili
täriſche Organiſation zu erklären und gleich
falls in Anrechnung zu bringen wurde eben
falls mit großer Mehrheit abgelehnt.

Der Führer
Kiel, 23. Mai. Anläßlich des Kanzler-

und Miniſterbeſuches in Kiel hatte die Marine
ſtadt reichen Flaggenſchmuck angelegt. Auf dem
Flugplatz hatte eine Ehrenkompagnie der
Marine und eine SS.Formation Aufſtellung
genommen. Auf Wunſch des Reichs
kanzlers war von größeren Empfangsfeier
lichkeiten ſeitens der NSDAP. und der Zivil
behörden abgeſehen worden, da der Beſuch im
weſentlichen der Marine galt.

Nachdem gegen 10 Uhr das Fluggzeug mit
dem Reichswehrminiſter General von
Blomberg und dem Statthalter von Bayern
General von Epp gelandet war, trafen
gegen 11 Uhr im Flugzeug von Berlin kommend
der Reichskanzler Adolf Hitler, der Vize
kanzler v. Papen, der ſtellvertretende Führer
der NSDAP. Rudolf Heß und der Reichs
preſſechef Dr. Dietrich auf dem Flugplatz
ein. Als der Reichskanzler das Flugzeug ver
ließ, wurde er von der Menge mit brauſenden
Heil Rufen empfangen. Nach der Be
grüßung begab ſich Adolf Hitler zuſammen mit
dem Chef der Marineleitung Admiral Raeder
zum Kaſernenhof in der Wik. Auf dem
Kaſernenhof ſchritt der Reichskanzler die
Front der aufgeſtellten Landmarineteile und
der Abordnungen der Kriegsſchiffe ab, worauf
er eine Anſprache an die Truppen hielt.

Die Anſprache des Kanglers
Reichskanzler Adolf Hitler ſprach

zu Beginn von der neuen Erhebung, die jetzt
den Frieden in Deutſchland proklamiert habe.
Es ſei eine neue Gemeinſchaft ent
ſtanden, die alle umfaſſen werde, die guten
Willens ſeien. „Jn dieſer Gemeinſchaft“, ſo
erklärte der Kanzler“, liegt keine Drohung
gegen die übrige Welt. Wir wollen den
Frieden, vielleicht mehr als alle anderen,
denn wir brauchen ihn, um Brot für unſere
Millionen arbeitsloſen Volksgenoſſen zu ſchaf
fen. So groß unſere Sehnſucht nach dieſem
Frieden iſt, ſo groß iſt aber auch unſere
Entſchloſſenheit, dem deutſchen Volke
das gleiche Recht und ſeine Freiheit
wiederzugewinnen. In dieſem Entſchluß be
grüßen wir unſer deutſches Volk mit dem Ge
löbnis, dieſen Kampf als Vermächtnis unſerer
Generation ſo lange zu führen, bis wieder ein
Deutſchland der Ehre und Freiheit
erſte ht. Soldaten der Reichsmarine! Sie
ſelbſt haben große Traditionen zu wahren.
Nur wenige Jahrzehnte haben dem alten
Deutſchland zur Ausbildung ſeiner Wehr zur

Verfügung geſtanden.
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beſucht Kiel

i Neſe Jahrzehnte ſivon ihm benutzt word in das ganze deutſch
Volk mit Stolz auf eine Blaufaden
ſehen zu laſſen. Dann kam die Zeit der Denn
tigung und nun hat Deutſchland ſich wieder
gefunden, um der deutſchen Arbeit den We
zur Freiheit zu bahnen. Jn dieſem Sinne he
grüße ich unſere Flotte. Wenn dieſe Flotle
auch klein iſt, ſo ſieht doch ganz Deutſchland
mit Freude auf ſie; denn ſie iſt der ſicht-
barſte Repräſentant des deutſchen
Ehrbegriffes und der deutſchen Geltun
draußen in der Welt“. Der Kanzler ſchloß
mit einem Appell an die Soldaten, alles ein
zuſetzen für das deutſche Vaterland.

Nach dem Geſang des Deutſchlandliedes be
gab ſich der Kanzler nach dem Offigziersheim,
wo ihm vom Stationschef die Kommandeure
der Kieler Truppenteile vorgeſtellt wurden.

Die Flottenübut g
Nach Beendigung der Parade auf dem Ha

ſernenhof Kiel-Wik und des Mittageſſens im
Offiziersheim begab ſich der Führer zur Offi
gziersheimbrücke, um mit ſeinem Gefolge auf den
dort bereitliegenden Booten zum Linienſchiff
„SchleswigHolſtein“ hinauszufahren,
Beim Anbordgehen des Reichskanzlers und
ſeiner Begleitung feuerte der Kreuzer
„Leipzig“ zu Ehren Adolf Hitlers einen
Salut von 19 Schuß ab. Der Reichskanzler
ſchritt darauf die Front der auf dem Deck der
„SchleswigHolſtein“ angetretenen Truppen ab
und machte einen Rundgang durch das
Schiff. Bald darauf begann die Aus
fahrt der Flotte aus der Förde zu den
Uebungen in der Oſtſee.

An der Flottenübung, zu der um 14 Uhr
ausgelaufen wurde, nahmen teil: Das Flotten
flaggſchiff „SchleswigHolſtein die
Linienſchiffe „Schleſien“ und „Heſſen,
die Kreuzer „Königsberg“ und „Leip
zig“, die 1. und 2. Torpedobootsflottille, ſowie
die erſte Minenſuchhalbflottille.

Die Uebungen, die in der Kieler Bucht ſtatt
fanden, umfaßten ein Scharfſchießen auf
das Fernlenkſchiff „Zähringen“
15ZentimeterGeſchützen, ſowie ein Tage
und Nacht Torpedobootsabwehr
fch ieß en. Dem Tagweitſchießen der Tor
pedoboote wohnten der Reichskanzler und die
Reichsminiſter ſowie die übrigen Gäſte an
Bord der Torpedoboote teil. Später ſchifften
ſich die Gäſte auf den Linienſchiffen und Kreue
zern ein und verfolgten von dort aus die
weiteren Nahübungen.

Kuffhäuſerbund neugeſtaltet
Alle Vorſtände mindeſtens zur Hälfte Nationalſozialiſten
Berlin, 23. Mai. Der größte deut

ſche Soldatenbund, der 30 000 Krieger
vereine mit 3 Millionen Mitgliedern umfaßt,
hat ſich nach ſeinem Bekenntnis zum neuen
Deutſchland nunmehr in vollem Umfange auch
praktiſch in die nationalſozigliſtiſche Bewegung
eingegliedert.

Am Kyffhäuſer kamen am Sonntag die
Vertreter aller deutſchen Kriegerver
bände zu einer außerordentlichen Tagung zu
ſammen, an der als Vertreter des wehrpoliti
ſchen Amtes der NSDAP. Oberſtleut
nant a. D. Sichting teilnahm. Der zur
alleinigen Führung des Kyffhäuſerbundes er
mächtigte Präſident General der Artillerie
a. D. von Horn gab eine Führeran
ordnung von weitgehendſter Bedeutung. Jn
dieſer Führeranordnung heißt es, daß die
Bundesleitung von jetzt an ausſchließlich in der
Hand des Bundespräſidenten liegt, dem zwei
Stellvertreter beigeordnet ſind. Die bishe
rigen Vorſitzenden der Landeskrieger
verbände und der preußiſchen Provinzial und
RegierungsbezirksKriegerberbände ſind von
dem Bundespräſidenten beauftragt, ihre
Aemter bis zur Neubeſetzung, die
durch Führerernennung erfolgt, weiter z u
führen.

Bei der Zuſammenſetzung aller Vorſtände
ſoll der nationalſozialiſtiſche Einfluß dadurch
zur Geltung kommen, daß mindeſtens die
Hälfte der Vorſtandsmitglieder
der NSDAP. angehört, insbeſondere die Fü
rer und ihre Stellvertreter. Alle Vor
ſtandsmitglieder müſſen Weltkriegsteil
nehmer geweſen ſein. Marxiſten aller
Richtungen dürfen nicht Mitglieder des Kyff
häuſerbundes ſein. Für ſämtliche Krieger
vereinsmitglieder wird eine Einheitsklei
dung eingeführt werden.

Alle Fahnen werden vorbehaltlich der Ge
nehmigung durch den Reichskanzler ein Fahnen
band mit dem Hakenkreuz des neuen Deutſchland
führen. Die großen Aufgaben des Bundes
bleiben unverändert. Sie ſollen aber durch den

Geiſt der national ſozialiſtiſchen
Bewegung belebt und geſtärkt werden.
Die Vertreter nahmen mit großer Be

geiſterung den Führererlaß entgegen und
verſprachen ihrem ſoldatiſchen Geiſt ent
ſprechend pflichttreue Gefolgſchaft.

Der Weg zur Rechtsfront
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 23. Mai. Die Bildun g. der Deut
ſchen Arbeitsfront macht täglich größere FortHritte Nach dem Preußiſchen Richterverein

hat ſich auch der Bund deutſcher Rechtspfleger
dem Bund nationalſozialiſtiſcher Juriſten an
geſchloſſen. Weiter hat ſich auch der Verein
ſächſiſcher Richter und Staatsanwälte in die
Deutſche Rechtsfront eingereiht
und in einer bekenntnisfrohen Entſchließung
unter die Führung Adolf Hitlers geſtellt. Jn
ähnlichem Sinne verlief auch die große
Reichstagung deutſcher Referen
dare vom 19. bis 21. Mai in Berlin. Die
noch abſeits ſtehenden Verbände und Organi
ſationen werden ſpäteſtens bis zum kommenden
Sonntag ohne Ausnahme den Anſchluß
vollziehen, ſo daß die noch verbleibende Zeit
bis Anfang Juni mit abſchließenden ver
waltungstechniſchen Arbeiten ausgefüll
werden kann. Aller Vorausſicht nach wird die
Schirmherrſchaft über die Deutſche
Rechtsfront dem Reichskanzler im Rah
men einer feierlichen Kundgebung angetragen
werden.

KPD. und DNVP.
Kommuniſten finden Unterſchlupf bei den

Deutſchnationalen

mit 28 und

Paſewalk, 23. Mai. Nach einer vorause
gegangenen Hausſuchung beim Kreis
leiter der De tſchnativnalen
Front, der auch gleichzeitig Leiter des Kampf
bundes junger Deutſchnationaler iſt, nahm die
Polizei dreißig Mitglieder
Bundes, als ſie von einer Uebung zurückkehr

dieſes

ten, feſt. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine große
Anzahl junger Kommuniſten n
Kampfbund Unterſchlupf gefunden hatte un
daß der Kreisleiter bei der Aufnahme dieſer
Leute nicht gerade ſorgfältig vorge
gangen war. Während der Kreisleiter und 14
weitere Kampfbundmitglieder in Haft blie
ben, konnten die übrigen Feſtgenommenen
wieder auf freien Fuß geſetzt werden.
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Erſte Cagung des großen Arbeitskonventes der Arbeltsfront
Berlin, 23. Mai. Der große Arbeits dolf Schmeer, Schriftführer der Abgeordnete
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ronvent der Deutſchen Arbeits
ont tritt heute im Buchdruckerhaus in Ber
zu ſeiner erſten Tagung zuſammen.

Er Mittelpunkt dieſer Tagung ſteht eine große
Ahe des Führers der Deutſchen Arbeitsfront,

taatsratspräſident Pg. Dr. Ley,
über die Zukunft der Gewerkſchaften. Wie wir
erfahren, wird der Führer der Deutſchen Ar
beitsfront in ſeiner heutigen Rede wichtige
Entſcheidungen über den endgültigen Einban
der Gewerkſchaften in den Staat und
aber ihre künftige Stellung
kommenden berufsſtändiſchen

n beſonderem Jntereſſe iſt noch der
äußere Rahmen, in dem die heutige Tagung
des Großen Konvents des Deutſchen Arbeits

front ſtaktfinden wird.An die Stelle des Präſidiums, das bisher
bei Tagungen und Verſammlungen den Vorſitz
führte, tritt nach dem Beiſpiel des engliſchen
Hberhauſes e in Sprecher und ein
Schrift fü hrer. Sprecher der heutigen
Tagung iſt der Reichstagsabgeordnete Pg. Ru

innerhalb der
Neuordnung

Pg. Muchow.

Keine uferloſen Debatten
Auch in dieſer Neuordnung kommt der neue

revolutionäre Stil des jungen Deutſchlands
eindrucksvoll zur Wirkung. Unter bewußter
Ablehnung aller Formen, die ſich irgendwie an
die Auswüchſe des parlamentariſchen Syſtemes
anlehnen, hat ſich die Revolution ihren eigenen
Stil geſchaffen, der nur von Einem be-
ſtimmt iſt: Von der Einfachheit und von
der Zweckmäßigkeit. Schon allein der
äußere Rahmen, den die Tagung des Großen
Konvents der Arbeitsfront zeigt, beweißt, daß
heute an die Stelle uferloſer Debatten
und längſt überlebter Formalitäten der
Wille zur Tat, der Wille zur poſi
tiven Aufbaugrbeit getreten iſt.

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront Dr.
Ley gibt bekannt, daß für das Saargebiet ein
Gewerkſchaftskommiſſar der Deut
ſchen Arbeitsfront n ich t eingeſetzt werden wird.

„Der deutſche Gemeindetag“
Vereinheitlichung der kommunalen Gpitzenverbände

Berlin, 23. Mai. Auf Veranlaſſung des
Präſidenten des Preußiſchen Staatsrats Dr.
Ley, Stabsleiter der Politiſchen Organiſation
der NSDAP., und im Einvernehmen mit dem
Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Frick, fand
am Montag Vormittag im Preußiſchen Staats
rat eine Sitzung der Vorſitzenden und der
geſchäftsführenden Präſidenten des Deutſchen
und Preußiſchen Städtetages, des Reichsſtädte-
bundes, des Deutſchen und Preußiſchen Land
geneindetages, des Deutſchen und Preußiſchen
Landkreistages, des Landgemeindetages Weſt
und des Verbandes der preußiſchen Provinz
ſtädte ſtatt.

Der Vorſitzende und die geſchäftsführenden
Präſidenten der Verbände erklärten ſich freu
dig bereit, am großen Werk der neuen
Hrganiſation und Vereinheitlichung
der jetzt beſtehenden ſechs kommunalen Reichs

organiſationen und ihrer etwa 80 Unterver
bände mitzuarbeiten. Sie begrüßten nach
drücklichſt die Anregung der NSDAP. zur Bil
dung des Deutſchen Gemeindetag“
und forderten, daß ſie ſich bedingungslos der
Führung der NSDAP. unterſtellen dürfen.

Die Vertreter unterzeichneten folgende Er
klärung:

„Wir haben davon Kenntnis erhalten, daß
die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
partei künftig nur noch den „Deu tſchen
Gemeindetag“ und ſeine Gemeinden und
Gemeindeverbände anerkennen wird. Wir er
klären hiermit, mit allen Kräften am Aufbau
und an der Ausgeſtaltung des Deut-
ſchen Gemeindetages“ mitzuwirken und
verpflichten uns, unwiderruflich und bedin
gungslos für uns und die von uns ge
führten Verbände in der vom Führer des
„Deutſchen Gemeindetages“ gewünſchten Form,
unverzüglich alles zu veranlaſſen, um unſere
Verbände korporativ oder nach Auf
löfung derſelben, dem „Deutſchen Gemeindetag“
zu über führen. Gleichzeitig erteilen wir
hiermit Herrn Oberbürgermeiſter
Fiehler, München, unwiderruflich jede die
ſem erforderlich erſcheinende Voll macht für
unſere Verbände, um die zur Erreichung des
obigen Zieles notwendig erſcheinenden Schritte,
darunter auch rechtsgeſchäftliche Handlungen,
vorzunehmen.“

Oberbürgermeiſter Fiehler hat bereits im
Deutſchen Städtetag die Vorarbeiten für
die Vereinheitlichung der kommunalen
Spitzenverbände aufgenommen.

Die Lage
Grahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 23. Mai. Das Problem der
Arbeitsbeſchaffung rückt immer ſtärker
in den Vordergrund. Mitte dieſer Woche wird
ſehr wahrſcheinlich in Berlin eine Konferenz
der Finanzminiſter der einzelnen
Länder ſtattfinden. Jm Zuſammenhang mit
di Fragen der Arbeitsbeſchaffung kommt

Konferenz eine erhöhte Bedeutung zu.
ie wir erfahren, wird auf dieſer Konferenz

ſehr wahrſcheinlich auch die Reform der
n tleſenverſicherung eingehend
bie ert werden. Es iſt anzunehmen, daß in
ellenh Zuſammenhang auch ſchon eine vorbe
z ende Entſcheidung über die zukünftige
e und Geſtaltung der Reichsgrte alt fallen wird. Eine weitere außer
ber bedeutende Frage, die ebenfalls er

t werden dürfte, iſt die Frage des
änge aus leiches zwiſchen Reich,

blem d c Gemeinden. Die Proan g ie hiermit zuſammenhängen, ſtehen ja
Pr blex einem direkten Zuſammenhang mit dem
Problem der Arbeitsbeſchaffung. Die Konfe

renz der Länderfinanzminiſter wird ſich außer
dem mit Maßnahmen, die ſich für die gene
relle Durchführung der Warenhaus
ſteuer als notwendig herausgeſtellt haben,
beſchäftigen.

Von unterrichteter Seite wird noch einmal
mit allem Nachdruck darauf hingewieſen, daß
in Zukunft jede unnötige Preisſteigerung, die
einem Preiswucher gleichzuſetzen iſt, auf das
ſtrengſte geahndet wird.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Der Chef des Stabes teilt mit:
Jn letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß

ehemalige Kriegsteilnehmer ſich an
die Oberſte SA.-Führung oder an mich perſön
lich wenden mit der Bitte, ihnen zur nach
träglichen Erlangung von Kriegsaus-
zeichnungen, namentlich des E. K. l und II, be
hilflich zu ſein.

Die Verleihung von Kriegsauszeich
nungen iſt vor Jahren bereits abge
ſchloſſen worden. Die Verordnung der
Reichsregierung, welche die Möglichkeit zur
Verleihung von Orden wiederherſtellt, bezieht
ſich nicht auf die nachträgliche Ver
leihung von Kriegsauszeichnungen.

Die Oberſte SA. Führung iſt daher nicht in
der Lage, in dieſer ausſichtsloſen
Angelegenheit etwas zu unternehmen.
Aus dieſem Grunde ſind derartige Geſuche an
die Oberſte SA.Führung oder an mich perſön
lich vollkommen zwecklos.

Der Chef des Stabes:
gez. Röhm.

Hier auf Welle
Mittwoch, 24. Mai.
Deutſchlandſender.

5.45: Wetter. 6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter, Abend
nachrichten, Tagesſpruch, Morgenchoral. Anſchl. bis 8.00:
Frühkonzert. 8.35: Gymnaſtik für die Frau. 9.45: Geno
Ohliſchläger: Kleine Geſchichten. 10.00: Nachrichten. 10.10:
Schulfunk. Bei den Fiſchern am Kuriſchen Haff. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Zeitfunk. 12.00: Wetter. Anſchl.
10 Minuten für den Landwirt. Anſchl.: Ein Querſchnitt
durch das Telefunken- Programm. Anſchl.: Wetter. 12.55:
Zeit. 13.45: Nachrichten. 14.00: Schallplatten. Zur Unter
haltung. 14.45: Kindertheater. Wie ſich der Quartaner
Hans Harald ſeinen T slauf wünſcht. 15.,30: Wetter,
Börſe. 15.45: Cärl 9 a Holzapfel: Aus meinem Luft
reiſetagebuch.“ 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00: Das
Geheimnis der Aale. 17.30: Frederic Chopin. 18.00: Das
Gedicht. 18.05: Duette. 18.35: Viertelſtunde Funktechnik.
18.50: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht. 19.00: Stunde der
Nation. Konzert d. Nationalſogialiſtiſchen Reichs Sinfonie
Orcheſters. 20.00: Erlebnis des neuen Theaters. Bericht
über die Uraufführung des Schauſpiels „Totila“, von
Wilhelm Kube, im Stadttheater Frankfurt a. d. O. 20.45:
Tanzmuſik. 21.15: Hörbericht vom Reit- und Spring-
turnier der DLG. 21.30: Fortſetzung der Tanzmuſik.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht.
Anſchl. bis 24.00: Nachtkongert.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühkonzert. 8.15: Gymnaſtik

für Hausfrauen. 10.10: Schulfunk. Bei den Fiſchern am
Kuriſchen Haff. 10.45: Dienſt der Hausfrau. Süßmoſt
bereitung. 11.00: Werbenachrichten. 12.00: Mittagskönzert.
Dazwiſchen 13.00: Nachrichten. Anſchl.: Nachrichten. 14.00:
Arbeitsmarktbericht. 14.15: Zum 80. Todestag d. Annette
von Droſte-Hülshoff. 15.00: Beethoven: Sonate Nr. 3 für
Klavier und Cello, A-Dur. 15.35: Wirtſchaft. 16.00: Für
die Jugend. „Das Spiel vom glücklichen Hans.“ Märchen
von Heinrich Toepel. Muſik von Georg. Kieſſig. „Jugend
ſingt für die Jugend“, aus der „Singlade“ von Markus
Koch und Hans Lang. Deutſche Volkslieder als Kanon.
17.10: „Der deutſche Volkstanz.“ 1. Schlußbetrachtungen.
2. Beantwortung von Hörerfragen. 17.50: Wirtſchaft.
Anſchl.: Wetter, Zeit. 18.00: Stunde mit Büchern. Ent
hülltes Afrika. 18.20: Deutſchlands außenhandelspolitiſche
Zielſetzungen. 18.45: Aus dem Breitunger Heimatbuch.
Anläßlich der 1000-Jahrfeier von Alten-, Frauen und
Herrenbreitungen an der Werra. 19.00: Stunde der Na
tion. Konzert des Nationalſozialiſtiſchen Reichs Sinfonie
Orcheſters. 20.00. Blick in die Zeit. 21.15: Stunde der
Heimat. Wir Sudetendeutſche. Hörfolge v. Moritz Durach
und H. Chr. Kärgel. 22.16: Nachrichten. Anſchl. bis
24.00: Unterhaltungskonzert.
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„Es gibt keinen Auſſtieg, der nicht
beginnt bei der Wurzel des nativnalen,
völkiſchen und wirtſchaftlichen Lebens,
beim Bauern.“

Reichskanzler Adolf Hitler
am 1. Mai.

Beſinnung!
Berlin, den 23. Mai.

Die Neuregelung der Fettwirtſchaft
Die Rettung des deutſchen Bauern

iſt ein Hauptprogrammpunkt des Vierjahres
planes. Die Not des geſamten Bauernſtandes,
die drohende Gefahr eines Zuſammenbruchs
der deutſchen Ernährungsgrundlage und einer
Verödung der heimiſchen Scholle zwingt dabei
zum beſchleunigten Handeln. Nach jahre
langem nutzloſen Bemühungen mußte endlich
zu befreiender Tat vorgeſtoßen werden. Mit
großer Beſchleunigung hat darum die Reichs
regierung die Hebel an einem beſonders ge
fährdeten Punkt angeſetzt: der Fettwirt-
ſchaft.
Die notwendige Folge

Die Maßnahmen auf dieſem Gebiet, dar
über konnte von Anfang an kein Zweifel be
ſtehen, müſſen ſich auch auf den deutſchen Ver
braucher auswirken.

Die Fettpreiſe ſind geſtiegen.
Und ſchon beginnt auch das war zunächſt
unausbleiblich in einigen großſtädtiſchen
Verbraucherſchichten Beſorgnis Platz zu
greifen. Man iſt beunruhigt, fühlt ſich benach
teiligt, ſpricht von drohender Teuerung, fürch
tet weitere Preisſteigerung und iſt nur zu
leicht geneigt, haltloſen Gerüchten und ihren
böswilligen Urhebern Gehör zu ſchenken. Wer
möchte heute aber noch glauben, daß der Kampf
um die deutſche Scholle lediglich Angelegenheit
des unmittelbar betroffenen Berufsſtandes iſt.
Bauernnot bedeutet Gefahr für das ganze Volk.
Wenn in vergangenen Jahren deutſche Bauern
ohne Schuld von Haus und Hof vertrieben
wurden, wenn auf dem Lande in wachſendem
Maße Verbitterung und Verzweiflung empor
wucherten dann waren das ernſte Sturm
zeichen für das ganze deutſche Volk. Eine
Volkswirtſchaft ohne ſtarke Bauernſchaft iſt
wie ein Schiff mit viel Segeln und ohne Bal
laſt es muß kentern. Das ganze deutſche
Volk und jeder einzelne Volksgenoſſe hat daher
die Pflicht, das Seinige zu tun, um dem deut
ſchen Bauernſtande wieder Exiſtenzmöglich
keiten zu geben.
Das Sinken der Verkaufserlöſe

Man halte ſich nur vor Augen, daß die
Verkaufserlöſe der deutſchen Landwirtſchaft
aus der Vieh und Milchwirtſchaft
ſeit 1928/29 um weit mehr als ein Drittel
zurückgegangen ſind: von 64 bis unter
4 Milliarden. Die Erlöſe aus der Vieh und
Milchwirtſchaft aber bilden den weitaus größ
ten Teil der Einnahmen namentlich des
Bauern. Und was die Preisentwicklung im
einzelnen angeht: in wenigen Jahren hat ſich
beiſpielsweiſe der

Butterpreis
(Großhandelspreis in Berlin) halbiert:
von ungefähr 179.58 je Ztr. im Jahre 1928
auf 84 X je Ztr. zu Anfang 1933. Unter dem
ſtändig wachſenden Druck der Schmalz und
Margarinepreiſe drohte der Butterpreis weiter
abzufinken und damit einen lebenswichtigen
Zweig deutſcher Viehwirtſchaft endgültig zu
vernichten. Das ausſchlaggebende dabei iſt: der
Butterpreis iſt im Laufe der letzten Jahre
weſentlich ſtärker geſunken, als
das Preisniveau der übrigenWaren. Nach der allgemeinen Meßziffer ſind
die Großhandelspreiſe im Durchſchnitt in der
gleichen Zeit nur um etwa ein Drittel zurück
gegangen.

Die Abhilfe
Die Fettpreiſe ſind in den letzten Wochen

geſtiegen. Der Butterpreis ſtand Mitte Mai
auf 115 je Zentner. Jm ganzen geſehen
blieb die Erhöhung der Fettpreiſe jedoch im
Rahmen des geſamten übrigen Preisniveaus.
Mit anderen Worten: es handelt ſich ledig
lich um eine allmähliche Angleichung
der kataſtrophal geſunkenen Fettpreiſe an den
Durchſchnitt des geſamten Preisniveaus.

Dieſe Zuſammenhänge ſollte jeder Volks
genoſſe bedenken. Er ſollte auch nicht über
ſehen, daß die Reichsregierung durch

Ausgabe von Reichsverbilligungsſcheinen
für die Vermeidung ſozialer Härten ſorgt.

Darüber hinaus wird von ſeiten des
Reichskommiſſars für Preisüber-
wachung die Entwicklung der Klein

Preiſe laufend kontrolliert, um
eine Uebervorteilu
durch ungerechtfertigte
und erhöhte Handelsſp
dern.

Gelingt es im Laufe des Vierjahresplan
die Geſundung der deutſchen Landwirkſch

Preistreiberei
e

annen zu verhin

nung des Verbrauchers
i

erreichen, iſt auch der ſtädtiſchen Bevölkerung
genützt. Dann erwächſt der heimiſchen Jn
duſtrie vor den Toren der Städte im
deutſchen Bauern ein zahlungsfähiger
Käufer der Landwirt gibt durch ſeine Auf
träge dem ſtadtgebundenen Handwerksmeiſter,
Unternehmer und Arbeiter Brot und Verdienſt.

Jedem Volksgenoſſen aber kann nur immer
wieder ins Bewußtſein gerufen werden, daß es
ſich bei dieſer agrarpolitiſchen Maßnahme
nicht um eine vereinzelte Aktion handelt. Wäre
ſie es, müßte ſie in Kürze in ſich zuſammen
brechen und mehr ſchaden als nützen. Denn
man kann auf die Dauer nicht Preiſe ſtützen,

irrt
ohne die Arbeitsloſigkeit zu be
heben und die Maſſenkaufkraft zu
ſtärken.

Dieſe agrarpolitiſche Maßnahme wird viel
mehr organiſch ſich einfügen in den wirtſchaft
lichen Geſamtplatz der Regierung, die nach
dem Grundſatz „Gemeinnutz geht vor Eigen-
nutz“ handelt und ſich verantwortlich fühlt für
jeden Arbeiter und für jeden Unternehmer,
für den Bauern wie für den Gewerbetreiben
den, für den Produzenten nicht weniger als
für den Verbraucher. Alles mit dem
Volke und alles für das Volk.

F. Bauer.

Fur Entwicklung der Butterpreiſe
Gegen ungerechtfertigte Preisſteigerungen wird eingeſchritten

Berlin, 23. Mai. Die Entwicklung der But-
terpreiſe in den letzten Wochen hat in der Oef
fentlichkeit eine gewiſſe Nervoſität aus
gelöſt. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
wird, beträgt die Großhandelsnotierung in
Berlin für Butter erſter Qualität augenblick
lich 120 während der niedrigſte Stand Mitte
Februar mit 84 erreicht war. Seit Februar
iſt alſo eine Preisſteigerung um 36 einge
treten. Dagegen betrug der Jahresdurchſchnitt
für Butter gleicher Qualität im Jahre 1925
186 im Jahre 1928 179,58 im Jahre
1929 171,87 Der Butterpreis für gleiche
Qualität der Vorkriegszeit betrug etwa 131

Daraus iſt erſichtlich, daß der Butter-
preis den Stand der Vorkriegszeit noch

nicht erreicht hat.

Nach Mitteilung des Reichskommiſſars für
die Preisüberwachung betragen bei einer But
ternotiz von 1,20 im Großhandel die Ge
ſtehungskoſten 1,30. Es entſteht auf dem Wege
vom Großhandel zum Kleinhandel alſo eine
Preiserhöhung von 10 Pf.

Die normale Verdienſtſpanne, die
dazu kommt, beträgt 12 bis 14 Pf.,
ſo daß ein normaler Preis etwa
1,45 bis höchſtens 1,50 Mark im

Einzelhandel betragen müßte.
Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung

hat ſchon vor 14 Tagen ein Rundſchreiben an
die Landesregierungen herausgehen laſſen, in
dem gebeten wird, gegen ungerechtfer-
tigte Preisſteigerung und beſonders

Erhöhung der Handelsſpanne einzuſchreiten.

Neuwahlen zur Jnduſtrie- und
Handelskammer, Halle

Nach den eingegangenen Wahlvorſchlägen
für die Neuwahlen zur Jnduſtrie- und Han
delskammer, die bis zum 20. d. M. einzureichen
waren, findet nur in den Wahlbezirken V und
VII in den Wahlgruppen Jnduſtrie, Bergbau
und Großhandel Wahl eines Mitgliedes ſtatt.
Da für die anderen Mitglieder dieſer beiden
Wahlgruppen und die übrigen Wahlbezirke nur
einheitliche Wahlvorſchläge eingereicht worden
ſind, gelten die darin benannten Herren als
gewählt. Es ſind dies folgende Herren:

Jm I. Wahlbezirk (Stadtkreis Halle
und Saalkreis):

J. für die Wahlgruppe Jnduſtrie:
wiedergewählt:

Halle: Franz Büſching, Direktor der Firma Wege
lin K Hübener, Maſchinenfabrik und Etfengießerei A.G.

Halle: Brauereibeſitzer Hans Frehberg FirmaFrehberg Brauerei G. m. b. H.).
Halle: Dipl.Jng. Thilo Reichardt (Firma Ernſt

Reichardt).
Halle: Franz Riſo Direktor des Elektrizitätswerles

Sachſen Anhalt, A.G.
Ammendorf: Dr.Jng. e. h. Hermann Traus, Ge

neraldirektor der Gottfried Lindner Aktiengeſellſchaft.
Könnern: Eduard Thorweſt, Direktor der Altien

Malszfabrik Könnern.
neu gewählt:

Halle: Menſo Hobbing, Prokuriſt der Firma Bach
mann Co., Verlag „Die Braune Front“.

Halle: Kaufmann Albert Schwarz, Geſchäftsführer
der Firma Zieh-Preß- und Stanzwerk Halle-Zwintſchöna,
Geſellſchaft mit beſchränlter Haftung.
II. für die Wahlgruppe Bergbau:

wiedergewählt:
Halle: Dipl.-Bergingenieur Paul Franke, Berg

werksdirektor, Vorſtandsmitglied der A. Riebeckſchen Mon
tanwerke A.G.

Halle: Carl Leuſſing,
werkſchaft Mihel.

Halle: Dr.Jng. e. h. Dipl.Ing Ferdinand Raab,
Handelsrichter, Generaldtreltor, geſchäftsf. Mitglied des
Grubenvorſtarides der Gewerkſchaft Hohengollernhall.
III. für die Wahlgruppe Großhandel:

wiedergewählt:

Generaldirektor der Ge

Halle: Kaufmann Ernſt Ba der (Firma J. A. Uhlig).
Halle: Bankherr Walter Flakowſkli, p. h. G. des

Halleſchen Bankvereins von Kuliſch, Kaempf u. Co.,
Komm.-Geſ. a. Akt.

Halle: Kaufmann Wilhelm Werther (Firma H. Ch.
Werther K Co., Komm.-Geſ.).

neu gewählt:
Halle: Kaufmann Ernſt Ehlert (Firma Wollmann
Ehlert S. m. 6. H.)g Halle: Kaufmann Friedrich Haas (Zirma Friedrich

Hagas).
Halle: Willi Heyer, Direktor der Mitteldeutſchen

Landesbank, Filiale Halle.
Halle Curt von Rabenau, Geſchäftsführer derFirma Deutſcher Benzol Vertrieb der Harpener Bergbau

Aktiengeſellſchaft G. m. b. H.
IV. für die Wahlgruppe Einzelhandel:

neu gewählt:
Halle: Kaufmann Walter Schiller (Firma Emil

König).
Halle: Kaufmann Willi Krämer (Firma „Das

braune Zeughaus“, NS.Wirtſchaftsverlag, Willi Krämer).
Halle Kaufmann Emil Otto Blankenſtein

Wollſtube Großmütterchen, Emil Otto Blanken
ſtein).

Halle: Kaufmann Erich Burkhardt (Firma Erich
Burkhardt)

II. Wahlbezirk (Stadt- und Landkreis
Merſeburg, Stadt und Landkreis
Weißenfels, Stadt u. Landkreis Zeitz):
Wahlgruppe: Jnduſtrie, Bergbau und Groß

handel:
wiedergewählt:

Stadtrat Fritz Ebert,
ſig A.G.

rat Wilhelm Gütte, Direktor der Zucker
eit m. b. H.

Weißenf Direktor derFirma Emil

Direktor
g. G.m.b.H.

re rer (Sa. F. M.
Lolframsdorf,

Buchdruckerei von Leopold Kell,

Kaufmann Hilly Scharre Firma Hermann
geſellſchaft).

neu gewählt
eburg: Kaufmann Emil Wolff (Ja. E. Wolff).

Weißenfels: Kaufmann Erwin Mieth (Firma Adolf
Mieth).

Zeitz: Drogiſt Ernſt Heyne.

III. Wahlbezirk (Kreis Eckartsberga,
Stadtkreis Naumburg und Kreis

Querfurt)
Wahlgruppe: Jnduſtrie, Bergban und Groß

handel:
wiedergewählt:

Naumburg: Kaufmann Max Bauer, Handelsgerichts-
rat (Firma J. G. Hveltz Söh

neu gewählt:
Roßleben: Bergwerksdirektor Richard Ebeling,

Direktor der Gewerkſchaft Roßleben
Wiehe: Fabrikant Alfred Hildebrandt, Prokuriſt

(Firma Hermann Hildebrandt, Harmoniumfabrik).
Wahlgruppe: Einzelhandel:

neu gewählt:
Kaufmann FranzNaumburg: Andacht (FirmaAdolf Lewart).

IV. Wahlbezirk (Kreiſe Bitterfeld und
Delitzſch):

Wahlgruppe: Jnduſtrie, Bergban und Groß-
andel.

wiedergewählt
Bitterfeld: Fabrikbeſitzer Dr. Auguſt Piltz Firma

Heinrich Auguſt Piltz G. m. b. H.).
Bitterfeld: Fabrikbeſitzer Hugo Reichardt Firma

Bitterfelder Dachpappen und Chemiſche Fabrik für Teex
produkte Hugo Reichardt).

Eilenburg: Fabrikbeſitzer Albert Pehniſch (Firma
Dr. Vernhardi Sohn).

Wolfen- Profeſſor Dr. Fritz Curſchmann, Proku-
riſt der J. G. Farbeninduſtrie A.G.

neu gewählt:
Bitterfeld Bergwerksdir. Dr. jur. Adolf Schulze,

Vorſtandsmitglied der Grube Leopold A.G.
Wahlgruppe: Einzelhandel:

neu gewählt:
Bitterfeld: Kaufmann Otto Johannes Stumpf

(Firma Otto Stumpf).
Delitzſch Kaufmann Karl Schmücker (Firma Karl

Schmücker).

V. Wahlbezirk (Stadtkreis Eisleben,
Mansfelder See und Gebirgskreis

ausſchl. Ermsleben):
Wahlgruppe: Jnduſtrie, Bergban und Groß-

handel
wiedergewählt:

Eisleben: Rudolf Stahl, Generaldireltor der Mans
feld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb).

Wahlgruppe: Einzelhandel:
wiedergewählt:

Eisleben: Kaufmann Paul Wehner (Zirma Georg
Genther).

neu gewählt:
Eisleben: Kaufmann Paul Eſſeger (Firma Ferdi

nand Eſſeger).

VI. Wahlbezirk (Stadt- und Landkreis
Wittenberg und Kreis Schweinitz):

Wahlgruppe: Jnduſtrie, Bergbau und Groß
handel.

wiedergewählt:

Herzberg: Fabrikbeſitzer Wilhelm Mar x (Firma Marx
Moſchütz, Kom.-Geſ.).
Wittenberg Fabrikbeſitzer Regierungsrat a. D. Kurt

Thiemann (Firma A. Wetzig).
5 neu gewählt:

Wittenberg: Fabrikbeſitzer Richard Wolf (Firma Kant
Chocoladenfabrik Akt.Geſ.

Wittenberg: Kaufmann Wilhelm RudolfWilhelm Rudolf Co.).
Wahlgruppe: Einzelhandel:

Wittenberg: Kaufmann Paul Sch ütz e (Firma Heinrich
Schütze).

VII. Wahlbezirk (Kreiſe Liebenwerda
und Torgaun):

Wahlgruppe: Jnuduſtrie, Bergbau und Groß
handel

Firma

Ortrand: Direktor v. z
der Firma Ortander Eiſenh i G. m. b
Wahlgruppe: Einzelhandel:

neu gewählt
Liebenwerda: Kaufmann Erwin Meier Firma

Erwin Meier)

Befeſtigt
Berliner Effektenbörſe vom 22. Mai

Jnfolge einer weiter zuverſichtliteilung der Genfer Lage, neben e
ſprechung über den Viermächtepakt war vie
Börſe allgemein befeſtigt. Hierzu trug al
die Bereinigung der Atmoſphäre, die nach ver
Londoner Reiſe Schachts eingetreten iſt, wo
fentlich bei. Man glaubt, daß die Berliner
Transferkonferenz eine gute Vorarbeit für die
Weltwirtſchaftskonferenz leiſten wird. Far
ben lagen ziemlich lebhaft und eröffneten 225
v. H. höher. An den übrigen Märkten vlieb
das Geſchäft recht klein. Der Montanaktien
markt war durch die Bewegung der Vereinigten
Stahlaktien 44 bis 44,25 (43,12) weiter ange
regt. Auch der günſtige Verlauf der internatio
nalen Eiſenverhandlungen und die Beſſerung
des Ruhrkohlenabſatzes fanden Beachtung
Rheinſtahl gewannen 2,5 v. H. Am Elektro
markt hatten Siemens 355) die Führung.
Unter Druck lagen dageger wieder Akkumulag-
toren. Tarifwerte lagen feſt. Anſcheinend
werden wieder Stillhaltegelder angelegt Lah
maher gewannen 4, Hamburger Ekektriſche
Werke 1,75, Charlottenburger Waſſer 1,75, Waſ
ſerwerke Gelſenkirchen erholten ſich um 4. Von
Maſchinen werten ſtiegen Orenſtein auf
51,25 (49,5), Deutſche Atlanten waren 8,25
höher. Am Rentenmarkt hatten weitere
Kaufaufträge des Publikums neue Beſſe
rungen zur Folge. Die Reichsſchuldbuchforde
rungen waren wieder 0,25 v. H. höher, lebhafter
lagen Neubeſitz 30 Pf.). Die Vereinigten
Stahlobligationen konnten ſich um 15 v. H.
erholen. Mittelſtahl gewannen 1 v. H.

Tages geld ſtand mit 4,25 zur Verfügung.

Berliner Deviſenkurſe vom 22. Mai

(Ohne Gewähr) Geld Vrief
Buenos Aires 571 Jtalien 2188 2202
Kanada Jugoflawien 5,195 5,205Japan Kopenhagen 63,64 63,76Jſtambul j 12,99 1301London 724372,557Newhork e. 16,60 16,64Rio de Janeiro 12,64 e ,66Amſterdam 73,18 73,32Athen 8137 81,53Brüſſel 3,0471 3053Bukareſt 36,06 36,14Budapeſt 73,187832Danzig. 45,95 46,05Helſingfors 6,306

Berliner Produktenbörſe vom 22. Mai
Jm allgemeinen verhält ſich die erſte Hand
weiter in punkto Verkäufe ſehr diſgipliniert,
abgeſehen von einigen geringen Abweichungen,
die Unternehmungsluſt auf Seiten der Käufer
iſt aber wieder ſtark gehemmt. Die letzten
Kurſe vermochten ſich damit ſchwer zu behaup
ten. Neben dem prompten Weizen der
vereinzelt zum Verkauf geſtellt wurde und ge
drückt war, exöffneten auch die ſämtlichen
handelsrechtlichen Lieferungsker
mine für Brot und Futtergetreide ſchwächer.
Jn bezug auf den Saatenſtand des Roggens
werden aus Brandenburg und der Grenzmark
verſchiedentlich Klagen laut, über das Fehlen
der ſogenannten „Maipflanze“. Am Prompt
markt kam wenig Offertenmaterial heraus, da
für aber mehr nach den Einladeplätzen. Die
Tatſache, daß die Gebote aus Weſtdeutſchland
niedriger lauteten, kam in dem Berliner Kurs
nicht zur Auswirkung, da die Deutſche Getreide
handelsgeſellſchaft intervenierte. Am Mehl
markt hielten die Müller noch an ihren Sonn
abendforderungen feſt. Laufendes Geſchäft
fehlte.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 22. Mai 1933
Für 100 KiloFür 1000 Kilo:

izenmehlWeizen W

märl. 76 Re 197,00-199,00 Weizenlleie
do. Dezember S Roggenm, 700,
do. März gen rretedo. Mai 211,250 210,50 Rapsdo. Juli 2130- e Vittorigerbſen 2100-260Märk. Futterw. Speiſeerbſen 1900Sommerweizen 214,00 Futtererbſen 18/00 15,00

Roggen Peluſchkenmärk. 7172 kg c Ackerbol nen
do. Dezember Wicken Sdo. ar Lupinen, blaue 930 10,00
do. Mai 168,00-167,50 do. gelbe 11/90—12,75
do. Juli 167,25-166,75 Leintuchen 37 10,6
Braugerſte S Serradella, neue
Futter u. Erdnußk. 509 108Induſtriegerſte 16800-176.00 do. mehl 500ſ, 11
Reue Winterg. S Trockenſchnitzel 83
Hafer, märt. 185,00-139,00 extr. Sovaſchrot 10400

do. Dezember S ab Hamburg
do. März do. ab Stettindo. Mai 14150 Karroffelflocken
od. Juli 146,00-145,50
Mais

loko Berlin e
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Mai.

Auftrieb: 628 Rinder, 101 Ochſen, 3
Bullen, 187 Kühe, 56 Färſen, 657 Kälber, 101
Schafe, 2460 Schweine, zuſ. 4761 Tiere Außer
dem 86 Rinder, 28 Kaälber, 149 Schafe,Preiſe: Ochſen: 1. 30
S 28 30 3. 25 27; Bullen: 1. 28 81, 2. W bi

2. 3. HierFärſen: 1.30 bis
z. 38 bis

41, 4. 32 387, 5. 25
bis 33, 3. 28 30, 4. 25
1. 3637
6. 7. 32

r langſam,
tel. Ueberſtand
58 Bullen. 23 Kühbe,

t 5, 5. uGeſchäftsgang: Rinde
Schafe ſchlecht, Schweine mi

85 Rinder, 160 S
300 Schafe, 12 Schwein

v
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der Reichsabgabenordnung unberührt bleiben
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T Gteuer Amneſtie
Bis zum 26. Oktober 1931 war allen Steuer

pflichtigen durch die Steueramneſtieverordnung
vom 19. September 1931 Gelegenheit gegeben,
ihre Vermögensſteuererklärungen zu berichti
en, ohne Gefahr zu laufen, wegen Steuer

hinterziehung beſtraft zu werden.
Wer trotzdem von dieſer Amneſtie Verord

nung keinen Gebrauch machte, lief Gefahr,
na 15 der Verordnung beſtraft zu werden,
welche beſtimmte: „Wer vorſätzlich in der

Vermögenserklärung 1931
ſteuerpflichtige Vermögensgegenſtände im
Werte von insgeſamt mehr als 3000 einer
beſtehenden Rechtspflicht zuwider nicht angibt
oder nicht vorhandene Vermögenſteuererklä
rung 1931 bis zum Ablauf der Erklärungsfriſt
nicht entſprechend berichtigt, oder wer vorſäß
lich als Steuerpflichtiger oder deſſen Vertreter
in dem ſich auf die Vermögenserklärung 1931
beziehenden Steuerermittlungsverfahren auf
peſonderes Befragen dem Finanzamt unrie S
tige Auskunft gibt, wird mit Gefängnis nicht
unter 8 Monaten, in beſonders ſchweren Fäl
len mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren beſtraft.
Daneben iſt auf Geldſtrafe zu erkennen. Eben-
ſo wird beſtraft, wer vorſätzlich einer beſtehen
den Rechtspflicht zuwider eine Vermögens
erklärung 1931 bis zum Ablaufe der Amneſtie
friſt nicht abgibt, obgleich das ſteuerpflichtige
Geſamtvermögen nach dem Stande vom 1. Ja
nuar 1931 die Vermögensſteuerfreigrenze über
ſteigt. Die Vorſchriften der Reichsabgaben
ordnung ſollen im übrigen unberührt bleiben.

Obgleich auf dieſe verſchärften Beſtimmun-
gen wiederholt durch die Preſſe und auch durch
ein beſonderes Merkblatt der Finanzämter
hingewieſen wurde, hatten doch manche Steuer
pflichtigen unterlaſſen, ihre Vermögenserklä
rung entſprechend zu berichtigen.

Trotzdem es in der Steueramneſtieverord
nung ausdrücklich heißt, daß die Vorſchriften

ſollen, ſo wurde doch ſtreitig, ob der S 410 der
ſelben, auch auf ſolche Pflichtigen Anwendung
finden ſoll, welche von der Amneſtie keinen
Gebrauch gemacht hatten. Bekanntlich ſichert

und tätige Reue
Straffreiheit

zu, welcher ohne unmittelbare Ge
fahr der Entdeckung ſeine Angaben be
richtigt oder vervollſtändigt. Da
dieſer Paragraph jedoch nur beſtimmte Straf
taten aufzählt, die Strafbeſtimmung der
Steueramneſtieverordnung aber nicht erwähnt,
ſo wurde in den bisherigen Fällen die An
wendung des F 410 der Reichsabgabenordnung
überwiegend verneint.

Angeſichts der beſtehenden Unklarheiten hat
nunmehr der Reichsfinanzhof unter dem
23. Januar 1933 Gr. S. D. 8/82 dem
Reichsfinanzminiſter auf Wunſch ein

Gutachten
erſtattet, welches kürzlich im Reichsſteuerblatt
S. 387 veröffentlicht wurde.

Dieſes Gutachten läßt die Straffreiheit bei
Anwendung des S 410 der Reichsabgaben
ordnung auch für die Vermögenserklärung

1931 ausdrücklich zu.

Jn ausführlichen Begründungen betont der
Reichsfinanzhof, daß die Amneſtieverordnung,
die ſich ja nur auf die Vmerögenſteuer 1931
bezieht, alle andern Straftaten durch Hinter
ziehung von Einkommen, Umſatz, Erbſchafts
uſw. Steuer, unberückſichtigt läßt. Da die
Hinterzieher derartiger Steuern ſtets von dem
g. 410 der Reichsabgabenordnung Gebrauch
machen könnten, und auch die Beſtimmungen
der Steueramneſtieberordnung dieſen Para
graphen nicht ausdrücklich ausſchließt, ſo iſt
derſelbe auch auf die Vermögenſteuer 1931
ſinngemäß und grundſätzlich anzuwenden.

Es beſteht nunmehr die Möglichkeit für alle
diejenigen, die bei der Vermögenſteuererklä
rung 1931 eine Berichtigung vder Vervvllſtän
digung nicht vorgenommen haben, dieſe nach
zuholen, ohne Gefahr zu laufen, be
ſtraft zu werden. Natürlich darf wegen
Steuerhinterziehung noch kein Verfahren ein
geleitet oder eine Anzeige erſtattet ſein, oder
die unmittelbare Gefahr der Entdeckung be
vorſtehen. Die Vermögenſteuer für das nicht
angegebene Vermögen muß ſelbſtverſtändlich
nachgezahlt werden.

der S 410 der Abgabenordnung demjenigen

m—
Leiſtungs und Führerpringip

bei der Beſetzung der Arbeitsämter

Kürzlich fand zwiſchen dem Präſidenten der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitsloſenverſiche-
rung und den von dem Reichsarbeitsminiſter
beſtellten Vertrauensleuten der NS-
DAP. und des Staxhlhelms eine grund
ſätzliche Ausſprache über die künftige

Beſetzung der leitenden Stellen in den
Arbeitsämtern

ſtatt. Es wurde hierbei völlige Uebereinſtim
mung darüber erzielt, daß neben den allge
meinen Geſichtspunkten, die das Geſetz zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums ver
langt, in erſter Linie Führereigenſchaf
ten ſowie beſondere fachliche Vor
bildung und Eignung bei den auf der
artig ſozialpolitiſch verantwortlichen Poſten
ſtehenden Perſönlichkeiten vorauszufſetzen ſind.
Entgegen der Einſtellung der bisher majorita
tiv entſcheidenden Selbſtverwaltung ſoll die
Beſetzung künftig den Maßnahmen entſprechen,
die allgemein an Behördenleiter geſtellt wer
den. Um Mißgriffe von vornherein zu vermei
den, wird bei der Auswahl der zu beſtellen
den Beamten ganz beſonders ſorgfältig
verfahren und das Leiſtungs und Führerprin
zip in den Vordergrund geſtellt werden.

Wirtſchaftsrundſchau
Eine neue Zuckerumfrage. Die Jnter

nationale Vereinigung für Zuckerſtatiſtik hat
für die Zeit vom 10. bis 20. Mai 19383 eine
neue Umfrage veranſtaltet, die von 544,
darunter 209 deutſchen, 116 tſchechoſlowakiſchen
und 61 polniſchen Fabriken beantwortet wor
den iſt. Danach wird der Rübenanbau
für 1938 mit 0,91 gegen 0,82 Mill. Hektar oder
um 11,12 v. H. höher veranſchlagt. Jn
Deutſchland erwartet man eine Steige
rung des Rübenanbaues um 25.83 v. H. näm
lich von 0,22 auf 0,28 Mill Hektar und zwar
wird in allen Landesteilen mit einer Vermeh
rung gerechnet. Der Rübenanbau für Zucker
zwecke dürfte ſich nach den bisherigen Schätzun
gen in Deutſchland von 20000 Hektar auf
13 000 Hektar oder um 85,25 v. H. vermindern.
Dieſe Zahlen ſind aber, wie der Verein der
Deutſchen Zuckerinduſtrie mitteilt, mit größter
Vorſicht zu bewerten. Jnsgeſamt würde der
Rübenanbau gegenüber dem Vorjahr eine
Steigerung von 20,70 v. H. aufweiſen.

Bankweſen
n Mitteldeutſche Bodenkreditanſtalt in Greiz
nd Berlin. Der G. V. am 10. Juni wird nach

wen Abſchreibungen und Rückſtellungen
S H. Dividende vorgeſchlagen.
„Jm Vorjahr erfolgte bekanntlich nach ins

geſamt 800 000 Abſchreibungen von Hypo
Fekenkapitalien eine Dividendenkürzung von
2 auf 7 v. H.

Bücherrebiſor Porr

WirtſchaſtsGchriſttum

Die Welt ſeufzt nach Geld. 20 Mil
lionen Arbeitsloſe drehen den leßten
Pfennig um für ein Stückchen Brot. Aber in
drei unterirdiſchen Feſtungen der
Welt lagern untätig die gigantiſchen
Schätze, deren Hortung in erſter Linie ſchuld
an der Lethargie der Weltwirtſchaft iſt.

Href Nibelungenhorte
Drei Nibelungenſchätze der Neu

zeit, die kein Siegfried zu heben verinag,
weil ihm zehnfache Barrieren von
Stahl und Felſen den Weg berſperren.
Es gibt keine moderne Erfindung der Treſor
technik, die nicht zur Sicherung dieſer Unbor
ſtellbaren gleißenden Goldberge auf
geboten iſt. Die neueſten Stahllegierungen,
Panzertüren von Tonnengewicht, phanta
tiſche Schloßkombinationen, Jrr-
gänge und infrarote Strahlen, die
Argusaugen der Neuzeit, wachen über
den Schätzen, deren Freigabe die Weltwirtſchaft
aus ihrem todesähnlichen Schlaf erlöſen
könnte. Aber ob auch ihre Beſitzer am Golde
erſticken, ſie erfinden immer neue Mittel, um
ſich ihrer Schätze zu ſichern. Keine Flieger
bombe, kein Rieſengeſchoß vermag bis zu
den unterirdiſchen Goldbergwerken zu gelangen.

mann
Jede Taſſe Rathreiner

iſt eine Taſſe
Geſundheit!

Droht eine Jnvaſion oder ein revolutionärer
Putſch, ſo genügt ein Hebeldruck, die Zu
gänge zu der Goldfeſtung unter Waſſer
zu ſetzen. Lebensmittel und Waffen für
4000 Perſonen liegen ſchon jetzt in den
Panzerhöhlen der Bank von Frank
reich bereit, um im Falle einer Belagerung

gewappnet zu ſein. Wie ein gigantiſches UBoot
vermag die Bank von Frankreich mit ihrem
geſamten Perſonal in die Unterwelt hinabzu
tauchen.

Goldene Panzerhöhlen
Edgar Salin:

Wirtſchaft und Staat.
Drei Schriften zur deutſchen Weltlage. Ver

lag von Reimar Hobbing, Berlin SW. 61.
Es gibt nicht ſehr viele wirtſchaftswiſſen

ſchaftliche Abhandlungen, die in weiſer Vorſicht
vor der politiſchen Schickſalswende den Wand
lungen der Wirtſchaft Rechnung trugen. Salin
hat mit aller Deutlichkeit herausgeſtellt, daß es
ſich bei der heutigen Welterſchütterung um
einen über den Rahmen einer üblichen kapitali
ſtiſchen Kriſe hinausgehenden Vorgang handelt
und daß der Kapitalismus in der ganzen
Welt, abgeſehen von den ſtrukturellen Wand

5 Jahre hat man an der Goldfeſtung der
Bank von Frankreich gebaut. Niemand ahnt
heute, wo ſich die gepanzerte Stadt tief unter
dem Straßenpflaſter befindet. Von dem alten,
aus dem 17. Jahrhundert ſtammenden Ge
bäude der Rue de la Vrilliere führt nur ein
Lift in unbekannte Tiefen. Dann
ſteht man vor der erſten Tür aus faſt meter
dickem harten Stahl. Aus einem endloſen
Tunnel weht dem ſeltenen Beſucher Grabes
kälte entgegen. Jn der Stille der unterirdiſchen
Zwingburg verlieren ſich die Maße für Raum
und Zeit. Eine zweite Stahlwand von

lungen der Wirtſchaften auf antikapitaliſtiſche
Jdeen und Bewegungen ſtößt. Jn dieſem Werke
offenbart ſich der Widerſinn des Mechanismus,
der das Schickſal der Nationen von dem wirt
ſchaftlichen Handeln der Länder des ganzen
Erdballs abhängig macht und der Fall kam,
als durch den Weltkrieg die engliſche Vormacht
ſtellung erſchüttert wurde. Aber Salin ſchil
dert nicht nur den Zuſammenbruch der
„Welt wirtſchaft des Als ob“, ſondern
er zeigt mit der gleichen tiefgründigen Wiſſen
ſchaftlichkeit die Entwicklungslinien zu einer
Neugeſtaltung der internationalen Wirtſchafts
beziehungen an, wobei er aus den Ereigniſſen
der letzten Jahre alle Lehren gezogen hat. Die
Anerkennung des Primates der Politik, die
Verurteilung der Wirtſchaftsbeſeſſenheit des
vorigen Jahrhunderts führt zur Herausſtellung
der ſichtbarſten Urſache der Not, der Unord
nung Europas im Gefolge des Schanddik
tats von Verſailles. Wenn Salin von der Re
volte des Blutes gegen das Geld
des ſtaatlich-nationaken gegen daswirtſchaftlkich- internationale Emp-
finden und von dem immerwährenden Kampfe
im Fortgang der Geſchichte ſpricht, ſo erkennt
man, von welchem neuen Geiſte dieſes Werk er
füllt iſt, das reiche Früchte ernſter wiſſenſchaft
licher Arbeit vermittelt.

,G G SeeGeſchäftliche Mitteilungen
Wenn Jhr Wohlbefinden durch ſchleppende Verdauung,

Magenbeſchwerden, Sodbrennen uſw. geſtört wird, dann
verſuchen Sie es doch einmal mit Bullrich-Salz.
Ein geſtrichener Teelöffel BullrichSalz oder 1--2 Bullrich
Tabletten verhüten die üblichen läſtigen Beſchwerden und
bewirken eine leichte Verdauung. BullrichSalz können
Sie jahrelang regelmäßig nehmen, es übt ſtets eine
gleich gute Wirkung aus und iſt ohne irgendwelchen nach
keiligen Einfluß weder auf den Organismus noch auf die
Verdauungsorgane.

Budapeſt, ein Ausflugsziel für die Deutſchen. Was
Anfang dieſes Jahrhunderts Tauſenden unmöglich ſchien,
leiſten ſich heute Tauſende bequem und leicht, einen
Beſuch in Budapeft. Obgleich niemand heute auf Roſen
gebettet iſt und alle ſchwer im Exiſtenszkampf ringen,
wünſcht jeder Reiſen, Entſpannung, AbwechſelungSehenswertes, Erholung und Vergnügen. Alles das
bietet das ſchöne Budapeſt. Und wie kommt dan dahin?
Höchſt einfach, angenehm und e durch das Ungariſche
Fremdenverkehrsbüro, welches in die ungariſche Donau
hauptſtadt, in die Heilbädermetropole der Welt, ſchon
viele Sonderzugsfahrten veranſtaltete, ſo auch wieder zu
Pfingſten. Der Preis der Pfingſtreiſe Budapeſt iſt zu
folge der auf den deutſchen eingetretenen Ermäßigungen
für Sonderzüge auf 81 ab und bis Dresden, ver
billigt worden, inkl. Bahn, Unterkunft und Verpflegung.
Anmeldungen und Anzahlungen für dieſe vom 1. bis
6. Juni ſtattfindende villige Pfingſtfahrt beim Reiſebüro
der Hamburg-Amerika-Linie, im Roten Turm, Martt-
platz 27.

gigantiſche Maſchine muß die Tür bewegen,
die ſich im geſchloſſenen Zuſtande nadelfein und
kaum erkennbar in die Stahlmauer paßt. Da

a wieder endloſe Gänge, deren eiſige Kälte

Meter Dicke verſperrt den Weg. Eine

von einem unterirdiſchen See herrührt, unter
dem ſich die eigentliche Goldfeſtung verbirgt.
Wieder eine gigantiſche Stahltür, von Ma
ſchinenkraft bewegt, und wir ſtehen erſt in den
großen Vorhallen, in denen ein ganzes Regi
ment als Schutzwache beherbergt werden kann.
Stapel von Lebensmitteln, ein großartiger
Speiſeraum, Schlafſäle und eigene Lichtmaſchi
nen zeigen an, daß die Bank von Frankreich
auch eine monatelange Belagerung nicht zu
fürchten hat.

Gold, Gold, nur Gold!
Erſt dahinter befindet ſich, wiederum ſchwer

ſtens geſichert, der Gold ſchatz Frankreichs,
der heute auf rund 10 Milliarden Mark
beziffert wird. Vom Boden bis zur Decke
Gold, Gold und nichts als Gold. Jn
Barren, in Münzen, in Kunſtwerken aller Art
hat man das edle Metall angehäuft, deſſen

e van die Menſchen eines ſpäten Jahr
tauſends vielleicht einmal nicht mehr verſtehen
werden. Nirgends kann es einem beſſer zum
Bewußtſein kommen, daß das tote, nicht Arbeit
und Werte ſchaffende Gold ſo lächerlich nutzlos
iſt, wenn man es wie hier im tiefſten Schoß
der Erde verbirgt.

Maulwurfsbaue
Auch unter der Bank von England

gibt es ein ganzes unterirdiſches Gehege,
8 Meter dicke Stahlwände und eine raffinierte
Kombination mechaniſcher Sicherungen, von
denen der augenblicklich auf 200 Mill. Pfund
bezifferte Goldſchatz der Bank von England be
wacht wird. Eine Stahltür von 20 Tonnen
Gewicht öffnet ſich nur dem Kenner eines im
mer wieder wechſelnden Geheimwortes. Es ge
nügt, wenn man die Tür mit einer Finger
ſpitze berührt, um die geſamte Bank von Eng
land in Alarm zu ſetzen. Der Maulwurfsbau
unter dem Pflaſter der Threadneedleſtreet ſtellte
die britiſchen Jngenieure vor unvorſtellbare
Schwierigkeiten. Die Treſors der Bank von

Goldene Fwingburgen der Welt
Jn den unterirdiſchen Schatzkammern drefer Welt-Hauptſtädte

Die Goldfeſtung der Bank von England iſt von
lockerem Lehmboden umgeben. Aber gerade
dieſe Lage bedeutet eine natürliche Sicherung.
Es würde keinem Einbrecher gelingen in dieſer
immer wieder bröckelnden Maſſe einen unter
irdiſchen Gang zu bauen. Ganz abgeſehen da
von, daß der Haupttreſor durch ein Syſtem von
unterirdiſchen, ſtändig bewachten Gräben weiter
geſichert iſt.

Wallſtreet r. 32
Walkſtreet Nr. 82. Die Goldfeſtung der

Vereinigten Staaten muß als die kleinſte und
verhältnismäßig unmodernſte an letzter Stelle
rangieren. Aber beſſer als der Felſengrund von
Manhattan könnte auch kein meterdicker Chrom
nickelſtahl den Goldhort beſchützen. Ein häß
liches Gebäude mit vergitterten Fenſtern er
hebt ſich mitten im Straßenſchacht der Wall
ſtreet über dieſem Felſengrund. Es iſt das
USA. Aſſay Office.

Hinter dieſen unromantiſchen Mauern ruh
ten ſchon zeitweiſe 4000 Tonnen Gold. Gold
barren, aufgeſtapelt wie Briketts im Kohlen
keller, Sovereigns und Louisdors, Goldkronen
und alte deutſche Zehn und Zwanzigmarkſtücke,
Münzen aller Zeiten und aller Länder, die um
zuſchmelzen man ſich noch nicht die Mühe ge
macht hat. Gerade bei der Enge dieſes Treſors
wirkt die Maſſe des Goldes erdrückend. Und
dabei iſt es nicht der einzige Treſor, der den
Milliardengoldfchatz der Vereinigten Staaten
verbirgt.

Eine 60-Tonnen-Tür
Fünf Stockwerke tief haben ſich die ameri

kaniſchen Jngenieure in den Felſen gebohrk,
um einen abſolut ſicheren Platz für den Gold

hort zu finden. Ein ſchmaler Lift iſt der ein
zige Weg zu der Goldfeſtung. Hinſichtkich der
Treſorſicherung ſchlägt übrigens USA. Aſſah
Office einen Rekord. Die ſtählerne Haupttür
hat ein Gewicht von nicht weniger als 60
Tonnen und bewegt ſich trotzdem in ihren
Angeln ohne das leiſeſte Geräuſch. Drei unter
irdiſche Zwingburgen des Goldes Wenn ſich
ihre Herren nicht einmal von ſelbſt entſchlie
ßen werden, den Goldſtrom wieder ins Freie
fließen zu läſſen, dann wird man vielleicht in
Jahrtauſenden unter den verſchütteten Metro
polen mit Staunen die gigantiſchen Schätze ent
decken, mit denen unſere Zeitgenoſſen nichts
anfangen konnten. Und der Archäologe aus dem
Jahre 3000 wird vor einem Rätſel ſtehen, was
für ein ſeltſamer Trieb es war, der ein ver
ſchollenes Geſchlecht die gigantiſchen unterirvi
ſchen Feſtungen bauen ließ.

IIxIIDCECDDDDEDòrTrDcCCCCGE
Unſumpathiſche Feitgenoſſen
gibt es eine ganze Menge: die, welche einem in
der Straßenbahn auf die Füße treten, ohne ſich
zu entſchuldigen, die, ſo die Aſche ihrer Zigarre
über den gerade geſäuberten Anzug ihres Mit
menſchen verſtreuen, die, welche mit Bronchial
katarrh im Theater ſitzen, gleichzeitig ſolche, die
ſich mit dem Ellenboden rückſichtslos um die
Garderobe balgen ja, und unſympathiſche
Zeitgenoſſen ſind auch folche, die, obwohl es
beſſere deutſche Zeitungen gibt,

um der jüdiſchen Jnſerate willen
immer noch die

„Halliſchen Nachrichten
leſen.
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Kurze Tagesſchau
Jn Wien ſind ſämtliche nationalfoziali

ſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Blätter unter
Vorzenſur geſtellt.

Der bekannte franzöſiſche Turnier
reiter Bizard tat am Sonntag bei einem
Geländeritt in Fontainebleau einen ſchweren
Sturz. Er wurde im bewußtloſem Zuſtande
ins Krankenhaus geſchafft und iſt am Mon
tag geſtorben.

Bei der Kaſſeler Bezirksleitung des Ein
heitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands
ſind umfangreiche Unregelmäßig-
keiten aufgedeckt worden. Der Bezirksleiter
und frühere ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Hofacker wird vbeſchuldigt, 7200 A unterſchlagen
zu haben. Es wird ihm Untreue, Betrug,
Urkundenfälſchung und Verleitung zum Mein
eid vorgeworfen

Jn Berlin wurde ein Bund von Rittern des
Ordens „PourleMérite“ gegründet, um einen
Zuſammenſchluß der noch lebenden Ritter des
Ordens herbeizuführen.

Die große erwartete außenpolitiſche Rede
Muſſolinis wurde nicht gehalten. Dafür gab
ein Staatsſekretär eine Erklärung ab.

Ein Einſpruch der Sozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften in Danzig auf Rückgabe des

Frankreich und der Goldbanken in Manhattan
ſind in natürlich gewachſenen Felſen geſprengt.

Gewerkſchaftshauſes iſt vom Gericht zugunſten
der NSBO. zurückgewieſen worden.D.
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bei Sohkeuoinh. Max Bonos
Fernruf 214 80

n e Das Schwarzwaldimädel
Her Königsleutnant Die ausgegebenen auf „Schwarzwaldmädel“ liandet werktäglich 10.45 und 16. 15 UhrOperette lautenden Vorsugskarten gelten nur noch nur einige Tage.von Fr. Raymond diese Woche. Kleine Preise ab 50 Pfg.
Mittwoch geſchloſſen
wegen Vorbereitung I Tädelich billige Rundflüge (auch Sonntags) a S Mk. mit Verkehrs- Sonnabends, Sonn- Geselle maschinen, Am Himmelfahristag voller LuftverRehr. 4 tags, Mittwochs Tanz-Tes, Tanz Abend Aehens en

Vogethändier

n a r.A T T Winetfer warfen Si ote o eS o S e e 66 m (7 Ihn m S IMittwoch, den 24. Mat toss l I l. l. fichett. 51MdlEMHOIE sonderabend unter der Devise e S Ah morgen MittwochMERSEBURG S Kurs Sonsafions-HGaustspiel der welt- Ein ungewöhntiech spannenderv mor v Le Aben un Mläuehuee Plate'e“ e berkihmten Mag hen Reveae Kriminal Tonfiüim, bestfimmt sogar
einer der besten, den man seitS A W Für Stimmung und Humor sorgt die Hauskapelie e lvest h Gefo ge r S kanger Zeit procduzierte

D' Münchner Star'n
tägl. geöffn. 20-1 Uhr a ch de Mottö: Im Ernst und Spaa e e SSonntags 3 färyeden da s NuBer den Abonvorgte langen finden an Sonregen
TAMZT-TEE n r e und am Mittwoch machte UhrHrobe Schüler u. Foumntlten-Vorstellzamgy-

statt. Die erste Nachmittagsvorstellaung

Kur haus B a d Wütt ekin 9 Donmersteg, Himamnelfahrt, 5 Uhr

h Gesellschaftsabend

Mittwoch, den 24. Maſ 1938, 9,7 Uhr Abendpreise von 50 t. an, Naohmittags von 50 Pfg. an

rüühkonent Vorverkauf an der Theaterkasse von 10--1 Uhr undLeitung: Benno Plätz nachmittags a 5 Chr.
Nachmittags 4 Uhr:

Großes Konzertdes Benno-Plätz- Orchersters

Abends s Uhr
Wiener Walzer-und oOperetten Abend

W wen ſNanolesen

Morg. letzter Tag Der Fürst d. Diebe

ar. Virlehstr. 911 Die Somme mit Tanseinlagen. Lts.: Benno Plätz
h 4.00 6.10 8.15 Uhr Deutschlandheute letzter Tag eracnt Weinverg- „Terrassen

Sbhaudurg Hochzeitsreise Heute, Dienstag, ab 4 Uhr:

6.10, 8 15 Uhr Gr. Unterhaliuugs Konzertſenle hen zu prut (Tanzeinl s Uhr Tanzabend

Gasſnaus Wente

peterspers

küttwocn sonnaneng m Sonntag

Kouzeet d. Stalelkuel i Bncleo- Kagelle h Se ererereee
MitTanzeinlagen NMacokaxelle vennyöugo- H. Braugewetter

Eine tolle Angelegenheit mit unheim-

ausgef, von der gesamten SA. Kapelle
Oberm. Mehring.

Himmelfahrt 7-—9 Uhr
Früh Konzert mit Gesangseinlagen

vom Gesang- Verein OSSs an

Paul Kemp, Anton Pointner, Julius Falkenstein,
e Egon Brosik, Paul Heidemann, Theo Lingen,Alfred Boilerle, Willi Zohur.

Eino tolle MandlMunellahiet Steeich-Ronzert e e eAoche, m ans on art ans Spannung schreibt die Kbg. Allgem. Ztg.e Beginn 15.30 Uhr Eintritt frei S Enälich einmal ein Kriminalfiim, der neueWege geht Das Publikum war begeistert
schreibt die Ostpr. Zig.

S Der Höhepunkt der auf neuen Ideen aufgebauten fesseln-

I Hanktftir ate S den Handlung spielt auf dem Hapag- Dampfer AlbertBallin“ nach einer aufregenden Verbrecherjagd durch

würdig. An- T den Hamburger Hafenvom Seifert- Orchester erkennung Zu diesem prächtigen Fiim ein prachtvollesen Beiprogrammm und aie hochinteressante Su Sob G Ukr derineernt e e Fox könende Wochenschau SStacit HamhHhurg Werktags: 4.00 6. 10 8. 15 Sonntags ab 2.50 V.

Himmelfohrt, 3 Uhr

Bea.aea..ccch eal Zusprechen: His ine tittw. 11-1, 4- T

e e zur 700 ar FeierH 5 f je a g e r Deut e der alten berühmten Stadt Saal zwrecd el
S Negelmäßig

m melſahrts Ansſlüge e u. n am 27. und 28. Mal
in die Wiehe geidel Hartelkoggeet Caunsſchule

e
Am 25. Mai d. J. auch vorm. 8aalstahrten!am Sonnabend, dem 27. Mai, pünktlich 11. 00 ab Markt-

vermehrte Zügverbindungen. im Central Hotel e e gegenüber dem Hapag-BReisebüro n
Halle Klaustor ab 6.49 829) 9500) e Eröffnung:10.00 10.409 crbt sein. Lüch fahrt sOslauer Heide ab t en G. Wollrath ab Sategedel am Sonntag epat abends ormittag 9.39 Unr nach Wettin ung Rotnen burgCagegencſogrrarten Riege a R K. USCEC. an So hterll Nachmittag 2.30 Unr nach Wein Billtgste anrpreiseAuperdem cſcweagenoeebinbungen p geprüft. Tanslehrerſ Fareres Rur an Peinitahräcke!

rCs8C Halle, Martinſtraße 22 von Halle zurüch bis Halle einschl. Versicherung undHalle Hettſtedter Eiſenbahn. m J rong ger e v Pur bin e Dherechtaig veg Mit dem einzigen Galondampfer „HertaFrida
Verpflegungsgelegenneit wird gesorgt Sofortige fahren Sie ohne Motorgeräusch, ohne Benzin- u. Olgerüche e e sicher, heqnem und angenenm?7 Anmeldung an Hapag- Beisebüro im Boten Turm, zWuelge Möbel Angehotfe n Ruf 20060 und 52538 da beschränkte Teilnehmerzahl Himmeifahrt große Gonderfahrt mit Muſik

J im Sfilzimmernund neuest. Modellen ah Peſnitzhrücke nach Wettin und Rothenburs.en r Eich a liert Für Vereine, Schulen u. Korperationen Preisermäßigung.e atmmern, Piche und polier I Auskunft und Karten zu ermäßigten Preisen im Vorverkauf nur22 8 Hauptgeschäftsstelie der Hapig an der Peißnißbrüche,m Remmewf, Halle a. S. wunderhübsche neue Todeſſe Fernruf es oder Papiernanuiſ. W. Grute, Haiſe- soNichel- Hoffmann Straße 5 besonders billig Tetceletaveitocleerſee huteubeeg 8 Turmstraße 117 (Am Tutherplats).
Kein Laden, darum billig iſt fß

e Fernruf 252 51 R Heute Dienstagq, abends ab s Vhbr;e

usiinurm A.
unci T AN

ver Ao Ramm el

Uniformen

FOrPelienes s en

Barfüßerstraße 12

Kein Sedeckzwango

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

Himmaelfahrt:
Gartenkonzert u. Beakl

bel günstigem Wetter
FrünhSschoppen- Konzert

Kriegerverband Halle und Saalkreis.
Am Freitag, dem 26. e trifft die Tra

ditionskompagnie des Regts. 36, die S ne C 2. Kompagnie 16. Jnf. Reg Bremen, zum e h S Donnerstag,
e Beſuch der alten Garniſonſtadt Halle ein. J den 25. Mat 1933

U Aus dieſem Anlaß wird eine Ehrenkompag- gnun9 nie des Kriegerverbandes Halle geſtellt. Die (Himmelfahrt)
Kompagnie tritt 17.30 Uhr (5.30 Uhr) auf00der freibäder dem Paradeplatz an. Verbandsfahne iſt zur von 16 bis 19 Uhr
Stelle. Anzug: Windjacke, Mütze, dunkle
doſe, ſchwarze Schuhe.

Zu dem am ſagen dem 28. Mat,
8 a j 5 ner vorm. 10 Uhr, ſtattfindenden Feldgottesdienſtwarten wir mit einer großen auf dem Roßplatz nimmt der Verband mit

Kollehtive in modernen Bade- ſeinen Fahnen und Standarten teil. An
treten des Verbandes vorm. 9 Uhr auf demans ügen und Bademänteln für Paradeplatz.

Anzug: Windjacke, Mütze, dunkle Hoſe,Damen unck Herren auf. Vor ſchwarze Schuhe oder Straßenanzug. Die
schriftsmäßige Schnitte, gute Teilnahme an dem Feldgoktesdienſt wird

allen Kameraden zur Pflicht gemacht.
Qualitäten unch sehr billigel
Preise. Die Vereinigung Halleſcher

r o Be S
Hachmittags-

C i 5 Breecheos-Hosen, Hniehosenbraun u. schwarz, Rleſterwesten

Konzert Braunhemden, 8.4.-Blusen, Hoppel mit Schuſterriemen,
Mützen, Broitheutel.

Gtenographen- Vereine GuſtemW net neten o T Pusſfübreande i 2 7757urzſchriſt- Unterricht am 29. Ma z seit 1918 im Säden, Plebenaduer Str.l f z abends 8 Ahzr, in WALDBAD LEUNA Bergkapelle Dünnhaupt
Loiroſqjute, vigariuoſtrase: Sur an L. rLeipeiger Straße 6 STeilnahtme wird eingeladen. IIIVNCCCCDCCCCCDCCCCC III II
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Dienstag, 23. Mai 1933 Mitteldeutſche NationalZektung

ſeſt der Heimat
am 18. Funi 1935

Die tiefen und bedeukungsvollen Worte, die
der Herr Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda, Dr. Joſef Goebbels, den
jdealen Werten widmet, die in der deutſchen
Fremdenverkehrswerbung beſchloſſen ſind, haben
in allen Gauen der deutſchen Heimat ein helles
und freudiges Echo geweckt. Verkehrswerbung
oll im neuen Deutſchen Reiche nicht nur mehr

ein Ding der Technik, der propagandiſtiſchen
Geſchicklichkeit und der praktiſchen Organi
ationsaufgaben, ſondern ein Werk tiefſter
Heimat und Vaterlandsliebe ſein.

Vielfältig wie das Geſicht der deutſchen
Menſchen iſt die deutſche Landſchaft, eigen
wüchſig und reigvoll in der Verſchiedenheit
ihres Charakters. Und doch wird immer eine
Gegend für jeden Menſchen noch etwas mehr
vedeuten als alle anderen. Erinnerungen an
die Heimat, das Land der Kindheit, die Jnſel
der Jugendträume, begleiten das Leben des
Menſchen bis zum letzten Atemzuge. Sprache
und Charakter werden von der Heimat gebildet
und prägen dem Menſchen unverlöſchliche Züge
auf. So ſtark iſt

die örtlich gebundene Kraft
der Landſchaft

daß ſie auch Menſchen, die als Erwachſene zu
gewandert ſind und dauernd in ihr leben,
aſſimiliert und einem Schmelzprozeß unter
wirft, deſſen Ergebnis eine weitgehende An
gleichung der Typen und Charaktere iſt.

Halle hat auch in den vergangenen Jah
ren Feſte gefeiert, die die Bevölkerung zu ge
meinſame Werbearbeit im Dienſte der Heimat
aufriefen. Die unvergleichliche Lage der Stadt
an den Ufern der Saale, mit ihren
beiden Burgen über dem Fluſſe, war in ihrer
Verbindung naturgegebener Schönheiten mit
dem, was unſere Vorfahren aus dieſem Flecken
Erde gemacht hatten, der ideale Schauplatz für
große Volksfeſte.
Wenn dieſe großen Veranſtaltungen auf der
Saale trotz ihres rieſigen Beſuches nicht eigent
lich den Charakter eines alle Kreiſe der Be
völkerung gleichmäßig umſchließenden Bandes
der Einigkeit und des gemeinſamen Willens
zur Selbſtbehauptung hatten, ſo lag es an den
tiefgreifenden ſozialen Spannun-
gen, die gerade unſere mitteldeutſche Heimat
ſeit Kriegsende in einen Zuſtand der Erregung,
der Verbitterung und des Kampfes aller gegen
alle verſetzte.

Dieſem Zuſtand hat die nationale
Revolution ein Ende gemacht

Der Klaſſenkampf ſchweigt vor dem täglich neu
vewieſenen Willen aller VBerufsſtände, ſich im
Bekenntnis zu den ſtaatsaufbauenden Gedanken
des Volkskanzlers Adolf Hitler zu einer neuen
Einheit zuſammenzufügen und aufzugehen in
der Nation der Deutſchen.

Wenn Halle am 18. Juni ein Feſt der
Heimat feiert, ſo wird es ein Feſt ſein, das
ganz im Zeichen der nationalen Erhebung
ſtehen wird, die zugleich eine ſoziale Revolution

iſt. Die ganze Bevölkerung der
Stadt Halle wird aufgerufen, ſich
an dieſem Tage zuſammenzufinden in dem
ernſten Willen, den Ruhm der mitteldeutſchen
Heimat hinauszutragen in die anderen deut
ſchen Gaue und damit für den Beſuch unſerer
Saaleſtadt zu werben. Der Gedanken und
Güteraustauſch innerhalb der deutſchen Land
ſane ſoll das Ziel dieſer großen Kundgebung

ein.

Um dem Gemeinſchaftsgedanken, der dem
Tage zugrundeliegt, auch nach außen hin Aus
druck zu verleihen. hat Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann die Schirmherr
ſchaft über das „Feſt der Heimat über
nommen.

Ueber

das Programm
der in Ausſicht genommenen Veranſtaltungen
werden wir laufend berichten. Zunächſt wollen
wir unſeren Leſern mitteilen, daß am Nach
mittag des 18. Juni vom SächſiſchThüringi
ſchen Renn und Pferdezuchtverein auf den
Paſſendorfer Wieſen ein großes volkstüm-
liches Rennen durchgeführt wird und daß
in den Abendſtunden ſportliche Veranſtaltungen
auf der Saale zu einem völlig im Zeichen der
nationalen Erhebung ſtehenden Latkernenfeſt
überleiten.

Das Feuer, das früher bei ähnlichen
Feſten in den Laternen gehütet werden mußte
ſoll diesmal um die Zeit der Sommerſonnen
wende am Schluß des feſtlichen Tages in mäch
tigen Flammen hell zum nächtlichen Himmel
auflodern als Symbol des im Schmelzkiegel
der nationalſozialiſtiſchen Revolution geläuter
ten Willens des deutſchen Volkes.

Wie wir erfahren, hat der halleſche Wirk
ſchafts und Verkehrsverband als Veranſtalter
des Tages unter den in Halle anſäſſigen
Künſtlern

ein Preisausſchreiben
zur Erlangung eines wirkſamen Plakates für
das Feſt der Heimat ausgeſchrieben. Die Aus
ſchreibung iſt den Mitgliedern des Wirtſchafts
verbandes bildender Künſtler zugeſtellt worden.
Weitere Exemplare ſtellt der Verband auf
Wunſch gern zur Verfügung. Das Preis
gericht ſetzt ſich zuſammen aus den folgen
den Herren:

Stadtbaurat Joſt, Muſeumsdirektor Dr.
Schardt, Dr. Neumeyer, Leiter der
Preſſeſtelle des Magiſtrates, Kaufmann Julius
Ritter und einem noch zu beſtimmenden
Mitglied des Wirtſchaftsverbandes bildender
Künſtler.

Mit Rückſicht auf die Kürze der zur Ver
fügung ſtehenden Zeit iſt große Eile geboten.
Das Plakat ſoll bereits Pfingſten an allen
Anſchlagſäulen Mitteldeutſchlands kleben und
auf den Bahnhöfen ausgehängt werden. Für
die beiden vom Preisgericht beſtimmten Ent
würfe wird ein 1. Preis in Höhe von 75 Mark,

ein 2. Preis in Höhe von 50 Mark gezahlt.
Etwa erforderliche Mitarbeit bei der Druck
legung des Plakates wird beſonders vergütet.
Format 6883. Zahl der für den Druck er
forderlichen Farben: höchſtens vier, jedoch mög
lichſt weniger.

Text
Feſt der Heimat

Laternenfeſt 1938

18. Juni
Beginn 10.15 Uhr Ende: 22.80 Uhr.
Numerierte Sitzplätze: RM. 2 I
Schiffskarten: RM. 1,50.
Vorverkauf: Verkehrsbüro „Roter Turm“,

Marktplatz 25.
„Halleſcher Wirtſchafts und Verkehrsver

band E. V.“
Letzter Einreichungstermin: Montag den

29. Mai 1933, vormittags 9 Uhr.

Veuordnung
der Kommunalpolitir

Halles Stadtoberhaupt wirkt bei der Verein
heitlichung der kommunalen Spitzenverbände

an führender Stelle mit
Wie wir im politiſchen Teil berichten, iſt

nunmehr auch die Vereinheitlichung
der kommunalen Spitzenverbände
durch die Jnitiative der NSDAP. im Gang.
Hierzu erfahren wir noch näher aus Berlin,
daß an dem Vereinheitlichungswerk, das für
die deutſchen Gemeinden und Gemeindever
bände und damit auch für Halle von aller
größter Bedeutung iſt, unſer Oberbürgermeiſter
en führenden Anteil nimmt. Der halleſche

Oberbürgermeiſter iſt Mitglied des kommu
nal politiſchen Arbeitsausſchuſ
ſes der NSDAP., der die Neurxegelung ein
gehend vorbereitet hat. Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann wirkte bei dieſer Vorbereitung
als engſter Mitarbeiter des Münchener Ober
bürgermeiſters Fiehler mit. Der NSDAP.
iſt es zu verdanken, daß auch im kommunalen
Verbandsleben die nationale Revolution ſieg
reichen Einzug hält. Vielfach hatten dieſe Ver
bände in dem letzten Jahrzehnt eine allzu tak
tiſche Kompromißpolitik mit den Nächten
der letzten 14 Jahre getrieben, und ſolche Män

ner wie Adenauer hatten oft einen ver
hängnisvollen und führenden Einfluß. Hier
mit wird nun aufgeräumt, und es iſt erfreu
lich, daß bei dieſen Aufräumungsarbeiten Halle

durch ſein Stadtoberhaupk an maßgeblicher
Stelle beteiligt iſt.

RichardWagner- Feier
im RichardWagner Verband

Deutſcher Frauen
Zu einer ſchlichten Feier des am 22. Mai

1813 geborenen deutſchen Meiſters Richard
Wagner hatte die Ortsgruppe Halle des
RichardWagner- Verbandes Deut
ſcher Frauen im „Haus der Hausfrauen“
ain Montag Auend eingeladen. Nach einer kur
zen Begrüßungsanſprache hielt zunächſt Frau
Profeſſor Schlüter einen etwa einſtündigen,
durch zahlreiche Lichtbilder ergänzten Vortrag
über den Werdegang und das Schaffen des
Bayreuther Meiſters, an den eine Reihe muſi
kaliſcher Darbietungen ſich anſchloſſen.

Fräulein Schwan ert ſpielte zunächſt eine
Jugendſonate des Meiſters für Klavier. Ein
etwas kräftigerer Anſchlag hätte vielleicht dem
Weſen Richard Wagners beſſer entſprochen,
aber daran trägt die Pianiſtin wohl weniger
Schuld als das Jnſtrument, deſſen ſie kg zu
bedienen gezwungen ſah. Infolgedeſſen hakte
Frl. Schwanert Mühe genug, auf einen exakten
Vortrag zu achten und mußte auf eine tief
gründigere Geſtaltung verzichten. Frl. Jeska
ſang alsdann drei Lieder des etwa 27 jährigen
Meiſters. Leider ließ der Vortrag eine ge
fühlsmäßige Geſtaltung der Lieder vermiſſen,
was um ſo mehr zu bedauern iſt, als Richard
Wagner za gang aus innerem Jmpuls herauslebte un ſchaft

in der Höhe kaum aus, um eine klare und
ſaubere Tonbildung zu ermöglichen. Stellen
weiſe hatte ſie ſogar Mühe, die Höhe zu halten
und ließ ſich dann hinreißen, den Ton hart auf
die Kehle zu ſetzen, was zu ganz verkrampften
Tönen führen mußte. Am Flügel waltete hier
bei Frl. Reuter mit ſoliſtiſcher und tech
niſcher Sicherheit ihres Amkes. Erſt Fannh
Kölblin (Alt) vom Stadttheater Halle ver
mochte mit dem Vortrag der 5 Gedichte (ſogen.
Weſendonklieder) die Brücke zwiſchen dem Vah
renther Meiſter und der Hörerſchaft zu ſchlagen,
obgleich eine leichte Jndispoſition zu Anfang
eine gang klare Geſtaltung nicht reſtlos ge
lingen ließ. Beſonders nachhaltig wirkten
jedoch „Schmerzen“, „Jm Treibhaus“ und
„Träume“, in denen die Künſtlerin ihr ganzes
Material in ſeiner vollen Klangſchönheit und
Fülle einſetzen konnte, um den Geiſt des Mei
ſters lebendig werden zu laſſen. Am Flügel
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war ihr Hierbei Frau Liſſt Hammer eine
ſehr feinfühlende und ſttlſichere Begleiterin der
auch die techniſche Geſtaltung ihres Parts durch
aus gelang. Mit dem MeiſterſingerQuintett,
vom Quinkett der Frau DahlkeKappes, Frau
Minna Dahlke-Kappes (Sopran), Frl.
Schomburg (Alt), Herr Wagner (Tenor),
Herr Bunge (Tenor), Herr Hennig (Baß),
deſſen Schönheiten leider durch das Fehlen
eines orcheſtralen Hintergrundes erheblich ber
blaßten, ſchloß die ſchlichte Feier.

Es bleibt jedoch das Verdienſt der halleſchen
Ortsgruppe des „RichardWagner- Verbandes
Deutſcher Frauen durch ſeine unermüdliche Ar
beit in der Stille in dieſem Jahre ſieben
Stipendien für den Beſuch der Bayreuther Feſt
ſpiele nach Halle ermöglicht und damit auch in
Halle die Front für den deutſchen Meiſter

weſentlich verbreitert zu haben.
Hans Rohkrähmer.

Aus dem halleſchen Theaterleben
GchlageterGedächtnisfeiern

im Stadttheater
Am Freitag nachmittag findet zum 10jähr.

Todestage Schlageters eine Aufführung von
Hanns Johſt's Schauſpiel „Schlageter“ ſtatt.
Um jedermann Eintritt zu verſchaffen, ſind die
Preiſe für dieſe Vorſtellung ganz beſonders er
mäßigt worden, ſie liegen zwiſchen 80 Pfg. und
1.50 Mark. Eine Schlageter-Gedächt-
nisFeier findet am kommenden Sonntag,
vorm. 1138 Uhr, im Stadttheater ſtatt. Hier
wird der Gauleiter Jord an die Gedächtnis
anſprache halten. Die Gedächtnisanſprache
wird umrahmt von beſonderen künſtleriſchen
Darbietungen. Zu dieſer Veranſtaltung ſind
die Kaſſenpreiſe auf 20 Pfg. bis 1 Mark feſt
geſetzt worden.

Theaterabend
der halleſchen Gpielſchar

Die halleſche Spielſchar iſt eine Laien
bühne, deren Schaffen auf rein idealer Grund
lage beruht ſie pflegt das kleine Theater und
bietet ihre Kunſt vorwiegend einem arbeits
loſen Publikum. Am letzten Spielabend im
„Hofjäger“ gelangten zwei Stücke zur Auf
führung. „Der Vetter aus Bremen“
von Th. Körner iſt eines jener Trzeugniſſe
dieſes heldiſchen Lyrikers, die, entſprungen
einer unverdorbenen Seele, einer gewiſſen
Poſſenhaftigkeit nicht entbehren. Eine komiſche
Situation folgt der anderen, und das ganze
läßt eine angenehme, unſeren Geiſt wohltuend
entſpannende Heiterkeit erſtehen. Wenn das

zum Ueberfluß noch in Verſen geſchriebene
Werkchen an ſich ſchon keinen beſonderen

Gehalt hat, ſo wirkt es geradezu einfältig,
wenn z. B. der Darſteller des Franz, deſſen
Stimme für einen jungen Bauern viel zu ge
ſchult und ſchwärmeriſch iſt, beginnt, im Vers
maß zu ſprechen. Ebenfalls das Gretchen um
ging dieſe Klippe nicht ganz, während ihr
Vater, der Pächter Veit, ſeiner Rolle (auch als
verkappter Schulmeiſter) wunderbar gerecht zu
werden wußte.

„Wir halten das Land“, ein oſt
märkiſches Heimatſpiel von J. Ahlemann,
zeichnet in knappen Strichen die Not des von
den Polen hart bedrängten Grenzbauern. Die
Geſtalten waren namentlich die des deut
ſchen Bauern und die des widerlich kriecheri
ſchen Polen ausnahmslos in guten Händen.

Darſteller ſowie der Bläſerchor von St.
Moritz, der zur Ausgeſtaltung des Abends bei
trug, erhielten freudigen Beifall. H. K.

Neue Operette im Stadttheater
Am Donnerstag findet die Erſtaufführung

von Carl Zellers Operette „Der Vogel
händler“ in der Neufaſſung des Münchener
Staatstheaters, die einen der größten letzten
Operettenerfolge darſtellt, ſtatt. Carl Zellers
Operetten reihen ſich zudem würdig den beſten
Schöpfungen der alten Wiener Operetten
meiſter Strauß und Millöcker an. Es darf an
genommen werden, daß der Münchener Erfolg
ſich der Halleſchen Erſtaufführung anſchließt,
und die Aufführungen von Carl Zellers
„Vogelhändler“ zum Operettenereignis in
dieſer Spielzeit werden. Heinrich Kreuz
von Geburt Süddeutſcher und Münchener, dem
alſo das Werk in ſeiner Neufaſſung beſonders
er iſt als Gaſtregiſſeur für die Halleſche Ein
ſtudierung verpflichtet worden. Zur Zeit fin
den unter ſeiner Leitung die letzten Proben
ſtatt. Die muſikaliſche Leitung liegt in Händen
von Heinrich Creuzburg. Die Bühnenbilder
ſchuf Peter Krauſen. Die beſten Mitglieder
des Schauſpiels, der Oper und Operette wirken
in der Halleſchen „Vogelhändler“ Aufführung
mit.

Wohin gehen wir?
Stadttheater: „Der Königsleutnant“, Operette
Walhallatheater: „Das Schwarzwaldmädel.
C.T. Gr. Ulrichſtr. Deutſchland erwacht.“

„Die Somme.“
C.T. Riebeckplatz: „Manulescu, der Fürſt der

Diebe.“
C.T. Schauburg? „Eine Tür geht auf.“
ufaTheater: „Das Blaue vom Himmel.
Ritterhauslichtſpiele: „Der Gipfelſtürmer.“
CapitolLichtſpiele: „Trenck.“

WÜ.oowenggn an
Das Programm der Schach

Werbewoche
Nachdem ſchon am Montag Simultanbor

ſtellungen im Vereinslokal der einzelnen Klubs
ſtattgefunden haben, iſt das Programm folgen
des

Mittwoch, den 24. Mai, abends 8 Uhr.
Wettkämpfe Gäſte gegen Gäſte oder Gaſt
gegen Vereinsmitglied, wiederum in den ein

zelnen Vereinslokalen. JDonnerstag, den 25. Mai, Treffen in
Ammendorf um 4 Uhr in Helms Reſtau
rant, zwecks Gründung eines dortigen Schach
vereins mit anſchl. Simultanvorſtellung ſeitens
des Bundesmeiſters Laue.

Sonnabend, den 27. Mai, abends 8 Uhr.
große Wettkämpfe in der „Saalſchloß
brauerei“ und am

Sonntag, den 28. Mai, Abſchluß der
Werbewoche durch eine Feier im Reſtaurant
„MarslaTour“, Gr. Ulrichſtraße 10.

Die Spiellokale der einzelnen Vereine,
in denen am Montag und Mittwoch geſpielt
werden, ſind

MMMCCENIIIIIIIEIIIA,EI
Wo leſen wir
Angeigen jüdiſcher Geſchäfte

Jn den

„Halliſchen Nachrichten“
und in der

„Gaale-Feitung“
IMCEINIEEXEtDNEIIIIIIIIIIIIIIIIII

Halleſcher Schachklub, MarslaTour, Große
Ulrichſtraße 10;

Schachtlub Springer, FreybergBräu, Albert
DehneStraße 1;

Schachklub Turm,
e 1;Schachtlub von 1925, Reſtaurant St. Niko

Reſtaurant Thomas,

te. Dazu reichte ihr Sopranlaus, Große Nikolaiſtraße;

Giebichenſteiner Schachklub, Reſtaurant zum
Stern, Eichendorffſtraße 3;

Schachklub des D. H. V., Verbandshaus,
Dorotheenſtraße 1.

Ferner iſt dann noch bekannt zu geben, daß
durch die Bundesleitung zum kommifſſa

M IIIIIIIIEriſchen Leiter der Schacharbeitsgemein-
ſchaft der Bundesmeiſter Kurt Laue (Halle).
beſtellt worden iſt, an den alle die Schach
arbeitsgemeinſchaft betr. Zuſchriften zu richten
ſind. (Halle, Mozartſtraße 25, Fernruf 262 75.)

Ehrt die ruhmreichen Fahnen
des 36. Regiments.

„Die Fahne naht! Den Hut nehmt ab
„Jhr ſind wir treu bis in das Grabl“
So ſingt Liliencron. Jeder alte Sol

dat weiß das. Aber wiſſen es auch die Millionen
junger Deutſcher, die in den letzten 15 Jahren
nach Feindgebot von der Ehre, Soldat zu wer
den, ausgeſchloſſen blieben? Kennt die heutige
Jugend überhaupt Liliencron und ſeine herr

zieht jeder Deutſche den Hut oder ſalutiert.
ſofern er eine militäriſche Kopfbedeckung trägt!

Jn vorliegender Nummer bringt die Firma
Wilhelm Horn, Branntwein und Liköv-
fabrik, Weingroßkellerei, ein Angebot in
Weinen, Likören und Spirituoſen, das im
Hinblick auf den befriſtet gewährten Einfüh«
rungsrabatt von 10 Proz., der nur bis einſchl.
Sonnabend, den 27. Mai, gewährt wird, be
ſondere Beachtung verdient. Die Firma Wil
helm Horn bietet als ausſchließliches Spezial-
fachgeſchäft größte Gewähr für Güte
Preiswürdigkeit der von ihr zum Verkauf ge
brachten Waren.

Motorradzubehör Es 6-Volt-Batterie 11,- Scheinwerfer mit Abblen Kchtkabel Meter 0,14
l g. Valterieträger 3,25 dung und Standlicht 9,50 Werkz Taſche gr. 4,85 Sahrrad2MNöller gen

lichen Balladen und Gedichte? Darum ſei es
hier geſagt: Vor den Fahnen der alten Armee

und
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z Bald zehn Jahre wand wi ſelb kömmling der alten Rittert ffe. Haben eGlückwunſch an den Verleger! ander re üterariſche Leben eeehete e Was von Spegregt t ren

Zu Alfred Gtaackmanns 60. Geburtstag Von Hans Heu.
Jn Jerome K. Jerome's, des engliſchen

Humoriſten, tiefſinnigen Alterswerk „Sie und
ich“, das er wenige Jahre vor ſeinem Tode
ſchrieb, findet ſich ein Bericht: Wie er als
Knabe ſeinen Schulkameraden öfters ſelbſt
erfundene Märchen habe erzählen müſſen da
bei habe er einmal von einer etwas ungewöhn
lichen Prinzeſſin erzählt, deren Liebe nicht
dem rettenden Prinzen, ſondern dem Drachen
gegolten habe, von dem jener Prinz ſie be
freite. Die Kameraden ſeien mit dieſem Schluß
durchaus nicht einverſtanden geweſen, ſondern
hätten ſtürmiſch gefordert, daß Jerome die
Prinzeſſin mit dem Prinzen vermähle, wie ſich
das gehöre! Einer von den Boys, ein älteres
Semeſter namen Hocker, habe des Erzählers
Arm gepackt ünd ihn hinterm Rücken verdreht:
„Wen hat die Prinzeſſin geheiratet?“ „Den
Drachen brummt Jerome. Hocker dreht
ſtärker: „Wen hat ſie geheiratet??“ „Den
Drachen II wimmert Jerome. Wie Hocker
zum drittenmal fragt, da ſteht der verdrehte
Arm im Begriff, abzubrechen, und der kleine
Jerome ſieht ſich genötigt, die Prinzeſſin mit
dem Prinzen zu verheiraten. Der Drache wird
bekehrt, macht ſich im prinzlichen Haushalt
nützlich und ſtirbt als Faktotum. „Den
Kameraden gefiel dieſer Schluß weit beſſer; ich
aber mochte ihn nicht leiden, und mein Ge
nius, der Wind, wollte mir jetzt gar keine
Geſchichten mehr eingeben! Aus den Mit
ſchülern wird ſpäter das Leſerpublikum, aus
Hocker wird der Verleger: er dreht mir auf
andere Arten den Arm um. Manche von uns
Dichtern ſind tapfer und halten das aus; die
meiſten aber werden leider zu Hockers
Sklaven

Das iſt die Moral von Jeromes Geſchichte,
und ſie wird manchem Manne der Feder, wenn
er ſie lieſt, ein melancholiſch zuſtimmendes
Kopfnicken abnötigen: Ja, ja, mir geht es nicht
anders Ein Stück vom alten Prokruſtes ſteckt
eben in jedem Verleger!

Jn jedem Das beſtreite ich! Es gibt
wengleich vereinzekt Verleger, die aus

Jdealismus handeln und nicht „im wohlver
ſtandenen Geſchäftsintereſſe“ ihre Autoren mit
Vorſchriften drangſalieren, ſondern einen
widerborſtigen Waldläufer gewähren laſſen,
wie dieſer will und muß. Jch z. B. habe ſolch
einen ſeltenen Verleger, und ich darf es ihm
heute ausſprechen: Lieber Herr Staackmann,
nehmen Sie die allerherzlichſten Glückwünſche
zum 60. Geburtstag entgegen Wie froh bin
ich Jhnen kräftig die Hand ſchütteln zu
können; denn Sie haben mir den Arm nie
durch Umdrehung gelähmt, auch den Seelen
AchſenArm nicht: dafür weiß ich Jhnen alle
zeit Dank! Sie haben nicht von mir verlangt,
daß ich meine Geſchichte mit einer Verlobung
ausklingen laſſen ſolle, wenn ich gegen die
Verlobung war, und Sie haben nie gefordert,
daß mein Buch mitten in die dicken Aktuali
täten oder gar Senſationen (wer ſchafft uns
dieſe Fremdwörter vom Halſe? hineingreifen
müſſe, wenn es nicht gerade verlangte, aus der
allzu lauten Gegenwart hinauszugehen und
irgendwo abſeits in der Natur das dämoniſche
Walten von Sturm und Stille, die es, gottlob,
in ſchönen Winkeln noch gibt, dichteriſch zu
geſtalten

Freilich, ſolche Seitenſprünge ins Unzeit
gemäße ſind ſtrafbarl Der pflichtvergeſſene
Autor ſchädigt mit ihnen nicht nur den eigenen
(mag er!), ſondern auch den verlegeriſchen
Geldbeutel; denn wer kauft ein Buch, das über
den Bergen bei den Sieben Zwergen ſpielt
und womöglich kommt gar kein Schneewittchen
darin vorl!? Die Auflage bleibt liegen; der
Autor gerät ein bißchen in Vergeſſenheit und
mehr als ein bißchen in Schulden, iſt es
nicht ſo, verehrter Freund?? Und doch: Sie
haben mir nie gegrollt; Sie waren mit mir
ſtets der Meinung, daß es nichts helfe, die
ganze Welt zu gewinnen, ſo man dabei Schaden
nehme an ſeiner Seele, und ich durfte getroſt
die Prinzeſſin mit dem Drachen vermählen,
wenn mein Sinn danach ſtand.

Zuweilen freilich haben Sie mir wohl
wollend die Schulter geklopft und mich väterlich
gemahnt, dieſes oder jenes allzu rüde Wort
aus meiner Buüchſchrift auszumerzen; denn
meine Leſer von den zarten Leſerinnen ganz
zu ſchweigen! ſeien nicht alle durchs rauhe
Frontkriegerleben gegangen, die Seelen mit
Schutz und Schmutzblech beſchlagen Nun
gut, das hat mir eingeleuchtet, wenn auch meiſt
erſt nach etlicher Zeit, denn von unſeren ruppi
gen Kindern trennen wir uns am ſchwerſten!

Freund, und wir wiſſen heute: die ſchlimmſten
Zeiten haben wir hinter uns jene trüben,
ſtickigen Nachkriegsjahre, in denen man Jude
ſein mußte, wenn man mit ſeinen „deutſchen“
Büchern Erfolg haben wollte; wollte man da
gegen verhungern, ſo brauchte man ſich nur
zu Nation und Deutſchtum zu bekennen. Nun,
wir ſind nicht verhungert; wir haben uns
durchgeſchlagen durch die faulige Zeitenzone, in
der Deutſches totgeſchwiegen wurde und daß
es mir z. B. gelungen iſt, ſchaffend bis in die
friſche Luft der Gegenwart vorzudringen, das
danke ich in erſter Linie Jhnen, lieber Freund
Staackmann! Iſt es nicht eine Wonne, wieder
in deutſcher Luft zu atmen und zu werken?
Was erſt ſeit einigen Wochen beſteht: Daſein
und Bewußtſein unſeres Neuen Reiches, das
erfüllt. uns ſchon ſo ſelbſtverſtändlich, als be
ſtünde es ſeit Jahren!

Dank und Glückwunſch, Verehrter!
Eine komiſche Huldigung, wird der Leſer

denken und dann fragen: wo bleibt die Wür
digung des Verlegers und ſeines Verlags
werks, das ſeit zwei Menſchenaltern für
deutſches Volkstum und nationales Leben
kämpft? Jhr habt ja ſo recht, Herrſchaften!
Doch dieſe Würdigung muß ich würdigeren und
berufeneren Federn überlaſſen. Jeder macht
eben ſeinem Herzen Luft, ſo gut und frei er
kann. Jn dieſem Sinne, lieber Herr Staack
mann: ad multos annos!

Die Gatteldecke Hiſtoriſche Gkizze von Max Grube, Meiningen

Die Leutnants der dritten Kompagnie des
von Luckſchen Regiments ſaßen vergnügt in
der Tabagie zuſammen, als die Tür mit einem
Ruck heftig aufgeriſſen wurde und ein Offi
zier hereinſtürmte.

Ein militäriſch geſchultes Auge hätte
allerhand Unvorſchriftsmäßiges an ihm feſt
ſtellen können. Die drei Locken an jeder Seite
der Frifur waren nicht feſt gerollt und ſchlecht
gepudert, der Zopf entſchieden zu kurz, die
Weſte zu lang, an der einen weißen Stiefe
lette Gamaſche ſagen wir heute ſtand ſo
gar ein Knopf offen

Aber hier in Braunsberg, in der entlegenen
Garniſon, bemerkten die höheren Vorgeſetzten
ſölche Unregelmäßigkeiten nicht ſo ſehr. Sie
erlaubten ſich doch ſelber manches in Kleidung
oder Sattelzeug, was freilich im Juli raſch
verſchwand, wenn der König in Mockerau, in
der Nähe von Graüdenz, die Rebue abhielt.

Der Ankömmling warf die Stulphändſchuhe
auf den Tiſch und ſtürzte ein Glas Punſch
hinunter. Er ſchien in großer Erregung zu ſein.

„Was iſt denn los, Kamerad? Was haben
Sie denn

„Will's Jhnen ſagen. Kommt da unſer
neuer Kapitän angeritten. Jch lobe ihm ſeinen
Gaul und bewundere ſeine prächtige Sattel
decke, vielmehr verwundere mich etwas, denn
ſie iſt verflucht unvorſchriftsmäßig mit ihrer
überreichen Goldſtickerei. Lacht er und ſagt:
„Das iſt eine Altardecke. Die hab' ich in einer
böhmiſchen Kirche gefunden.“ Gefunden? Was
ſagen Sie dazu, meine Herren

„Na, da wird der Naurath im Kartoffel
krieg irgendwo ein bißchen geplündert haben.“

„Meinen Sie? Und iſt Plündern erlaubt?“
„Eigentlich nicht. Aber Sie wiſſen wohl,

nicht, was der König mal auf eine Beſchwerde
geſagt hat: Die Leute ſollen wiſſen, daß ſie
den Krieg im Lande haben.

„Das mag ihm ſo herausgefahren ſein.
Er hätte wohl anders geſprochen, wenn ihm
das gemeldet worden wäre. Jch nenne das
ganz einfach Kirchenraub. Und die Sache muß
gemeldet werden!“

„Die weiß der Chef doch ſchon.“
„Weiß er ſchon
„Der Kapitän hat's ihm doch neulich ſelbſt

erzählt. Jch ſtand zufällig dabei.“
„Und was erfolgte darauf?“
„Was ſollte erfolgen? Die Herren haben

gelacht.“
Haben gelacht? Ja, da bleibt doch nichts

anderes übrig, als daß wir morgen die Spon
tons ſenken.“

Es trat Stille ein.
„Die Spontons ſenken?“ unterbrach ſie ein

blutjunger, wohl eben erſt aus dem Kadetten
korps gekommener Fahnenjunker „Was heißt
denn das Herr Leutnant?“

„Ach ſo, das wiſſen Sie noch nicht. Wenn
einer von uns etwas getan hat, was uns
ehrenrührig erſcheint, und wenn die Vorgeſetz
ten nicht eingegriffen haben, dann kehren wir
das Sponton mit der Spitze nach unten. Das
bedeutet: mit oder unter ſolchem Herrn wol
len wir nicht länger dienen. Das iſt altes
Offiziersrecht. Mag nicht oft in Anwendung
gekommen ſein. Aufgehoben iſt's aber, meines
Wiſſens, niemals worden. Das Sponton,
mein junger Freund, iſt ſozufagen ein Ab

auch heute noch ritterlich denken und handeln.
Das ſcheint mir im vorliegenden Fall beſon
ders angebracht. Oder iſt einer der Herren
anderer Meinung?“

Wieder verlegenes Schweigen.
ſchien es doch nicht recht ratfam zu ſein, ſich
auf eine ſolche Art mit einem Vorgeſetzten
anzulegen. Wie leicht konnte das als Jnſubordi
nation aufgefaßt werden. Und wegen ſo einer

Den meiſten

Schabracke? Lohnte das wirklich?“
Dann erhob ſich ein Durcheinander Nu

ja Allerdings Man könnte Eine
näſelnde Stimme drang durch:
wir beſprechen

„Tun Sie das, meine Herren! Das Er
gebnis kann ja nicht zweifelhaft ſein. Alſo auf
morgen!“

Man zahlte und ging.
Nach den Kurzgewehren der Unteroffiziere

ſchnurgerade ausgerichtet, ſtand die Korn
pagnie auf dem Exergzierplatz. Der Kapitag
ritt auf ſeinem Schimmel mit der goldgeſtick
ten Satteldecke heran.

Da ſenkte ein Leutnant ſein Sponton.
Ein Einziger! Die Beſprechung der Kame

raden war anders ausgefallen, als er annahm,
Und ſie hatten ihn nicht davon unterrichtet,
Sie hielten ſeine Worte nicht für ſo ernſchaft.
Er war ja immer ſo ein Brauſekopf.

Der Kapitän erblaßte. Dann ritt er heran.
„Jch habe zwar keine Ahnung, Herr Leutnant,
weshalb Sie die Abſicht kund tun, nicht länger
unter meinem Kommando ſtehen zu wollen
Aber dazu kann ja Rat werden. Vorläufig
melden Sie ſich zum Arreſt!“

Die Sache ging ihren Gang und wurde
unterſucht. Der in ſeinen letzten Lebensjahren
eigenſinnig und grillig gewordene König ent
ſchied: Plünderung iſt kein Diebſtahl. Der
Leutnant wurde kaſſiert und wanderte ein
Jahr auf die Feſtung. z

Das war die Folge der Jnſubordination
des Leutnants Hans David. Luwig von
Yorck.

Nach vielen vergeblichen Verſuchen, wieder
ins Heer aufgenommen zu werden, begab er
ſich in die Dienſte der Holländiſchen Kap
kolonie. Nach dem Tode des großen Königs
gelang es ihm endlich, wieder in die preußiſche
Armee einzutreten.

Er ſtieg raſch bis zum Generalmajor em
por. Da beging er noch eine zweite Jnſubordi

„Das müſſen

nation.
Das war zu Taurxoggen.
Das hatte aber welthiſtoriſche Folgen

Die ErnſtMoritzArndt Univerſität
in Greifswald

Der Senat der Univerſität Greifswald hat
an das preußiſche Staatsminiſterium die
Bitte gerichtet, der dortigen Univerſität den
Namen Ernſt-Moritz-Arndt-Unibver-
ſität beizulegen. Pommern iſt das Geburts
land dieſes großen Patrioten und Dichters
der Befreiungskriege, und er hat auch direkt
in Beziehung zur Univerſität geſtanden, an der
er erſt Dozent, dann Profeſſor war, bevor er
1806, von Napoleon geächtet, nach Schweden
floh. Die Univerſität will ſo auch äußerlich
ihre Verbundenheit mit dieſem großen Mann
und ſeinen Anſchauungen dokumentieren. Da
der Antrag ſchon die Zuſtimmung des Kultus
miniſters gefunden hat, iſt anzunehmen, daß
ihn auch das Staatsminiſterium billigen wird.

Brahmsfeter in Sondershauſen:

1. Konzert des LohOrcheſtors,
Leitung Profeſſor Corbach.

Mit dem erſten Maiengrün lebt auch dasMuſikleben der thüringiſchen Reſidenzſtadt

Sondershaufen wieder auf, das unterder Herrſchaft der SchwarzburgSondershäuſer
ürſten zur höchſten Blüte ſich entfaltet hätte.
er Ruf der Sondershäuſer Hochſchule für

Muſik und des fürſtlichen Hoforcheſters hat
feit Jahren auf unſer deutſches Kulturleben
ungemein befruchtend gewirkt, und noch heute
iſt das „Loh Orcheſter weit über thü
ringiſches Gebiet hinaus als wertvoller Kultur
faktor bekannt. Wer an einem Sonntag oder
Mittwoch nach Sondershauſen kommt, der
übergeuge ſich ſelbſt von dem kulturellen und
künſtleriſchen Wert der Konzerte des „Loh
Orcheſters“, das jetzt plößlich, infolge einer
mechaniſchen Etatpolitik gewiſſer Landbund
kreiſe, dem Rechenſtift der Finanzgenies ge
vpfert werden ſoll, nachdem das Orcheſter auf
eine mehr als 150jährige Tradition zurück
blicken kann.

Das erſte Maikonzert in der „Orangerie“,
das einen guten uſpruch aufzuweiſen hatte,

lt der Ehrung des deutſchen Muſikers Jore Brahms, deſſen Geburtstag am
Mai zum hundertſten Male ſich jährte. Schon

die „Tragiſche Ouvertüre die das
Konzert einleitete, gab ein vorzügliches Bild
von der zähen Aufbauarbeit, die ſowohl derDirigent, Profeſſor Corbach, wie jedes ein
elne Mitglied des Orcheſters an unſerer
eutſchen Kultur zu leiſten gewillt und berufen

Iſt doch gerade dieſes Werk ein Prüf
ein für den Streichkörper, da der ſchwere,

tragiſche, ja, faſt auch hoffnungslos klagende
Melodien deutende Zug wie der an Rhythmen,
Diſſonangzen und Gefühlsausbrüchen reiche
Schlußteil des „Tranquillo“ eine Einmütigkeit
und Geſchloſſenheit ſowohl im Strich wie in

er Dynamik verlangt.

Weit mehr noch ließen die „Variga
tionen überein Thema von Haydn“,

Opus 56, von Joh. Brahms, das Können
des Orcheſters erkennen. Denn einmal ſtellt
jede dieſer acht Variationen beſtimmte Jn
ſtrumentgruppen in den Vordergrund, anderer
ſeits verlangt ihre Wiedergabe eine ſtrenge
und einheitliche Erkenntnis ſowohl Haydnſcher
Charakterzüge als auch Brahmſcher Eigenart.
Dadurch, daß der Beſtand der Muſiker des
Orcheſters immer wieder durch ausgebildete
Schüler des Konſervatoriums ergängt werden
konnte, iſt allen Streichinſtrumenten eine ein
heitliche Bogen und Streichtechnik eigen, die
ſowohl eine erhöhte Schlagkraft in den Ein
ſätzen wie höchſte dynamiſche Steigerungen
geſtattet, deren Tonfülle und Ebenmäßigkeit
immer wieder zu erſchüttern vermag. Selbſt
das Tremolo der erſten Violinen im Piano
oder bei r Jnſtrumenten, wie das
Uniſomo der Streicher, war ſauber und ohne
Nachhinken, und der Dirxigent, Profeſſor Cor
bach, darf wirklich ſtolz auf dieſes Orcheſter
ſein, das ſo willig und einmütig ſeiner Zeichen
gebung folgt und damit ſo reſtlos ſeine
wahre und herzliche Auffaſſung von Johannes
Brahms vermittelt. Lediglich die Bläſer
und das iſt bei der abendlichen Kühle im Mai
durchaus erklärlich blieben in der Varigation
Nr. 3 etwas unſicher.

Nach der „Akademiſchen Feſt
ouvertüre“, Op. 80, folgte die bedeutendſte
und nach Beethoven wohl gewaltigſte Sinfonie,
die Sinfonie Nr. 1 in C Moll von der
hannes Brahms. Die großartige Tiefe der
in ihr verankerten Weltanſchauung ſpricht hier
aus ſeltener Durchführung der IJnſtrumenta
tion mit aller Enerige zum Hörer. Um dieſes
Werk in ſeiner Leidenſchaſtlichkeit wie in
ſeinem hohen Ernſt ganz ermeſſen zu können,
bedarf es eines Klangkörpers von einer nicht
nur einmütigen Willensſtärke und Auffaſſungs
kraft, ſondern auch von ſtraffer Difziplin und
techniſcher Vollkommenheit. Daß das „Loh
Orcheſter“ all dieſen Anforderungen gerecht
wird, lehrte vor allen Dingen das verinner-
lichte Andante sostenuto des zweiten Satzes,
in dem vor allen Dingen das leiſe Beben der
Streicher in ſeinem Rhythmus äußerſt ſauber
und wirkſam ausgearbeitet war. Dazu war

die nur mühſam verhaltene Klage der ge
dämpften Streichinſtrumente neben den ſich
ſchier in Synkopen überſtürzenden Willens
äußerungen im dritten Satz geradezu eine
Muſterleiſtung. Die ganze Größe des nord
deutſchen Meiſters ließ der Schlußſatz ahnen,
der nach ſeinen chromatiſchen Motiven und
ſtürmenden Paſſagen in der Auflöſung in ein
ganz verinnerlichtes Singen in der Tiefe einem
großen und. herzlichen Bekenntnis zum Deutſch
tum gleichkommt. Profeſſor Corbach und
ſein Orcheſter ſetzten alle Liebe und Sorgfalt
daran, dieſes Bekenntnis mit Ueberzeugung
weiterzutragen und damit Wegbereiter zu ſein
für die Wiedergeburt der deutſchen Seele.

Und gerade um dieſes Wollens müßte man
alles daranſetzen, dieſes Orcheſter mit allen
privaten und ſtaatlichen Mitteln zu erhalten,
damit feine Miſſion am deutſchen Volke in
Erfüllung geht. Hans Rohkrähmer.

Das Schlachtzeſt

Auf manchem Dorfe gibt das Schweine
ſchlachten Anlaß, ein Feſt zu feiern. Man
trinkt einen, beſſer: einige, angeblich, um die
„Finnen herunter zu trinken“. Abends kommt
dann das ſchönſte Stück Fleiſch von dem friſch
geſchlachteten Tier auf den Tiſch. (Jn Fries
land „Schnirtjeben“ genannt.) Verwandte,
Freunde und getreue Nachbarn kommen gern
zu ſolchem Schmauſe. Manchmal trifft man
auch den Paſtor, faſt immer den Lehrer.

Einmal hatte nun der Paſtor geſchlachtet,
viele eingeladen und zu aller Sättigung ein
ganzes Ferkel auftiſchen laſſen. Bevor man
aber zugriff, erhob ſich der geiſtliche Herr und
ſagte: „Jeder, der ſich ein Stück abſchneiden
will, muß einen paſſenden Bibelſpruch dazu
ſagen.“ Die andern machten ziemlich dumme
Geſichter und dachten angeſtrengt nach. Keinem
wollte etwas einfallen, und jeder fluchte in
ſeinem Jnnern auf den ſchlauen Paſtor, der
ſein Ferkel gern für ſich behalten wollte. Ruhig

lächelnd nahm der Gaſtgeber ſein Meſſer und
ſchnitt dem Schweinchen das Ohr ab; denn
Schtweineohren aß er für ſein Leben gern
Und dabei zitierte er: „Petrus hieb des Hohen
prieſters Knecht das Ohr ab.“ Triumphierend
blickte er ſich um, kein zweiter folgte, überall
„Denkerſtixnen“. Halt! einer lächelte ſo ver
gnügt, das war der Lehrer. Was führte der
im Schilde? Er ſtand auf, nahm die Zipfel
des Tuches, auf dem die Schüſſel mit dem
leckeren Tierchen ſtand, und ſchlug ſie zuſam
men. Feierlich kam es von feinem Munde
„Und ſie nahmen den Leichnam, wickelten ihn
ein und trugen ihn von dannen.“
Hinaus ging er mit ſeiner ſaftigen Bürde.
Der Paſtor ſchluckte wütend ſein letztes Stück
hinunter; aber die andern ſahen auf ihre
leeren Teller und lächelten.

Kleines Moſaik
Die deutſche Reichsbahn verfügt über 205

Kraftwagenbetriebe, die eine Streckenlänge von
rund 460 Kilometer umfaſſen.

Jm vergangenen Jahr wurde in den kana
diſchen Goldminen für 65 Millionen Dollar
Gold gewonnen.

Das höchſtgelegenſte Strandbad Mitteleuro
pas befindet ſich oberhalb von Schreiberhau im
Rieſengebirge in der Nähe der Neuſchleſiſchen
Baude. Es liegt in einer Höhe von nahezu
1200 Metern, hat ein Becken von 450 Quadrat-
metern und eine Tiefe von vier Metern. Außer
dem verfügt es über eine maleriſch von Tan
nenwald begrenzte Liegewiefe.

Ameiſeneier, die als Goldfiſchfutter ver
kauft werden, ſind gar keine richtigen Ameiſen
eier, wie der Laie annimmt, ſondern junge
in einem weißen Kokon befindliche Ameiſen
die ſich durch ihre Umhüllung gegen äußerliche
Unbilden und Gefahren ſchützen wollen.
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„Heil Hitler!“ verpflichtet Von Witheim Kahl
„Die Weltgeſchichte iſt die Geſchichte der

großen Menſchen.“ Thomas Carlyle.
Der breite Strom des Glaubens und der

Verehrung, der jetzt um Adolf Hitler brauſt,
Gefühle, die von Anbeginn in den Herzen derer
lebten, die in ſeine Gedankenwelt eingedrün
gen waren, iſt himmelweit verſchieden von dem
Hurra Patriotismus der Vorkriegszeit, von
jenem offiziellen Nativnalgefühl, deſſen Wur
zeln nicht tief in das Weſen des Menſchen
ſelbſt hineinreichen mußten. Nein, ein Volk
iſt durch die vollzogene Revolution erwacht,
dem man bis dahin durch Aufklärung, aufge
blähte, blutleere Gelehrſamkeit, durch zerſetzen
den Unglauben die mannigfachen Quellen ſei
nes inneren Lebens glücklich abgegraben hatte.
Bei aller Not, bei aller ſeeliſchen Müdigkeit
aber wirkten tief im Grund des im Kern noch
geſunden Volkstums gottgeſchenkte, ſchöpfe

Schlageter
Einſam aufragend, ſtark und ſtolz
Den harten Stamm aus Schwarzwaldholz
Die Weltgeſchichte malt.
Der Alemannenerde Sohn
Des Vaterlandes Ruhmeskron'
Wie Heil'genſchein umſtrahlt.

Jn eine Rieſentanne ein
Der Vater ritzt den Namen ſein
Wie Schwertesfchneide ſcharf.
„Steh aufrecht, Söhnlein, ſo wie ſie!
Weich in Gefahr dem Feinde nie,
Sing zu des Sturmes Harf'.“

Des Krieges Acker er beſtellt,
Ein Sämann, ernſt und ſchlicht.
„Nicht ernten ſollen, wo die Saat
Schon aufſchießt, unſerer Freiheit Mahd
Nicht mäh'n? Das kann ich nicht.“

Dem inn'ren Führer folgt er ſtill.
„Jch mäh“ die Mahd, weil Gott es will
Tu nach des Landmanns Pflicht.
Dem Zwingherrn. fronen? Eher geht
Der Rhein zurück, als daß er ſteht!“
Verrat!! Die Senſe bricht!

Sie ſchnürten ihn an einen Pfahl,
Sie ſcheuten ſeines Blickes Strahl,
Blau, wie des Blitzes Licht.
Sein Haupt ein ſchwarzes Band umwand,
Sie feſſelten ihm Fuß und Hand
Und beugten ihn doch nicht.
Wehrlos und blind, ſo zwangen ſie
Zuletzt ihn auf die ſtarren Knie.
„Jch neig mich, folge Gott,
Jch neig mich: vor der Zukunft Heer,
Das kommen wird in Waff' und Wehr,
Wenn Deutſchland aufſteht! Gott!

Schweigend und ſchwer noch lang er litt
Sein Tod uns tief ins Leben ſchnitt
Herzblut iſt heißes Blut.
Klein unſer Land. Groß unſre Ehr'.
Baden gebiert der Männer mehr
Mit Ahnenerbgut: Mut!
Jm Wieſental in Schönauwehr
Begruben wir den Wotanſpeer,
Die Heimat hält die Hut.
Hoch wogt des Urwalds Wipfelmeer:
Held Schlageter! Es wächſt dein Heer
Es wächſt und ſchlägt ſich gut!

Ziska Luise Schember.

riſche Kräfte am Neubau des Volkslebens,
wenn auch durch die Zeitrichtung noch gebun

en und eingedämmt. Ein großer Menſch, von
Gott entzündet, kam, löſte dieſe Kräfte
und führte den Deutſchen aus dumpfer Ver
zweiflung, Apathie, durch all die Verlogenheit
der Zeit wieder zu ſich ſelbſt. So iſt es
kein Wunder, wenn heute Millionen, die durch
dieſen Großen den Glauben an ſich, an
Deutſchland, wiedergefunden haben, ihm mit
em Gefühl der inneren Befreiung braufend

zujubeln. Mit allem Recht. Arm ein Volk,
das ſich für ſeine großen Führer nicht be
geiſtern kann, es iſt gerichtet. Wie gerade der
Glaube an Hitler, das begeiſterte Vertrauen zu
ihm, in dem Gottes Gedanken mit Deutſch
land in reiner, lodernder Flamme brennen,
unſere deutſche Geſchichte bewegt hat und noch
bewegt, darf unſere Zeit erleben

Rechte Verehrung bedeutet freilich nicht nur
eugung vor den Großen, ſondern bedingt die

Erfaſſung ihrer Sendung und ihrer
edeutung für das eigene Leben und Handeln.

Je tiefer die Miſſion unſeres Kanzlers und
Führers Adolf Hitler von uns begriffen, ge
fühlt, erkannt wird, um ſo mehr tragen wir
Kingelne zu ihrer Erfüulkung. bei. Sind
wir innerlich erfaßt, von dieſer wahrhaft
großen Revolution eingeſchloſſen in dem großen

nationalen Aufbruch, dann erſt bedeutet uns
das „Heil Hitler“ mehr wie ein zeitgeprägtes
Grußwort, dann hören wir hindurchklingen,
dann ſchwingt ein Ton in unferem Wort mit,
der als das Leitwort der Perſönlichkeit Hitlers
angeſprochen werden muß: „Deutſchland,
nur Deutſchland Nichts der Einzelne,
das Vaterland alles! So empfindet der Füh
rer ſelbſt das Gruß und Wunſchwort. So
mannhaft tief müſſen es alle empfinden und
verſtehen lerner, die es noch ohne Bewußtſein
ſeiner letzten Bedeutung gebrauchen.

„Deutſchland, nur Deutſchland' Dann
verpflichtet es zum lauterſten Dienſt am
Volksganzen, dann iſt es ein Mahner im
Sinne Fichtes:

Und handeln ſollſt Du ſo, als hinge
von Dir und Deinem Tun allein
das Schickſal ab der deutſchen Dinge
und die Verantwortung wär Dein.“

„Nur Deutſchland“ klang es hindurch, als
der Führer der großen Revolution ſich vor der
großen Geſchichte deutſcher Vergangenheit
neigte, die ihm der greiſfe Hindenbürg verkör
perke. Unſere Altvordern ſetzten ihre größte
Ehre darin, ihren Helden, von denen man im
Lager, in ihren Hallen ſang, mit der Tat
nachzueifern. Jn weſſen Herzen heute der
heiße Wunſch nicht erwacht in der Zielrichtung
des Führers und Volkskanzlers Deutſchland
noch beſſer, noch reiner, uneigen-
nütziger zu dienen als bisher, der
hat die Sendung und den Willen Hitlers noch
nicht ganz begriffen.

c

Abgeſehen von vielen noch Schlafenden, gibt
es ſelbſt heüte noch Stimmen von ſogenannten
ſtets unproduktiv Ueberklugen, die etwa ſagen:
Die Zeit war reif für eine Revolution ducch
die Zuſammenballung der Not und kam darum
jener mit fanatiſchem Wollen begabten Rich
tung entgegen. Darum mußte alles ſo om
men. Wie klug und wie billig. Sie ſehen und
ſehen doch nicht. Jhnen ſchreibt Thomas Car
lyle ins Stammbuch:

„Jch. vergleiche dieſe matten Zeiten mit
ihrem Unglauben, ihrer Not und ihrer Ver
wirrung, mit ihren müden Zweiflern, um die
ſich Schwierigkeiten bergehoch türmen, dieſe
Zeiten, die in ihrer Ohnmacht tiefer und tie
fer ſinken, bis ſie gänzlich zuſammenſtürzen.
Jch ſage, ich vergleiche ſie mit dem Holzſtoß,
den ein Blitz in Brand ſetzen ſoll. Der große
Menſch, der ſeine Stärke aus Gottes Hand
empfing, iſt der Blitz. Er findet das erlöſende
Wort, dem alle vertrauen können. Da lbdern
Flammen empor, wie ſie ſeine eigene Bruſt
erfüllen.

Mir ſcheint es ein Zeichen von Beſchränkt
heit zu ſein, wenn jene Gelehrten rufen: Seht
doch, die Scheite haben das Feuer entzündet.
Der große Menſch war immer der Erretter.
Er war der Blitz, ohne den das Holz ſich nie
mals entzündet hätte.“

Ueber dieſe Menſchen, die keines Auf
ſchwundes mehr fähig ſind, geht die Geſchichte
weg. Wir aber gedenken unſerer blutmäßigen
Gebundenheit und Verpflichtung, gedenken der
Toten, die um dieſes neuen Deutſchland wil
len bis heute ihr Leben hingaben und grüßen
das neue lebende Deutſchland mit heißem,
reinem Aufbauwillen.

Wie Deutſchland 6clageterß Andenken ehren wird

Schlagetertag in Düſſeldorf Des Rheinlands großer Tag Das junge
Deutſchland marſchiert Amfaſſende Vorbereitungen

Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.
E. S. Düſſeldorf, im Mai.

Näher rückt der Todestag Leo Schla
geters, der in dieſem Jahre Anlaß ſein
wird, das ganze Rheinland an der Stelle
ſymboliſch zu vereinigen und aus allen
deutſchen Gauen Vertreter der vater
kändiſchen Verbände aufmarſchieren zu
laſſen, wo einſt Schlageter aufrecht und
mutig für Deutſchland in den Tod ging.

Wo Schlageter fiel
Jn jungem, friſchem Grün erſtreckt ſich im

neuen Frühling die Golzheimer Heide.
So weit das Auge reicht, Heide, Gras, empor
wucherndes Leben

An einem ſolchen Frühjahrstag mit Sonne
und hoffnungsvoller Kraft banden ſie in der

Heide den deutſchen Helden Leo Schlageter
an einen Holzbalken, den man hier in die Erde
gerammt hatte

Franzöſiſche Kommandos ſchrillten über die
deutſche Golzheimer Heide Franzöſiſche
Kugeln mordeten hier einen jungen Deutſchen,
der für ſein Vaterland nur das Recht wollte

Der Schall der Schüſſe, der ſich weit über
die Heide zog, ohne ein Echo zu finden, fand
einen anderen Widerhall! Hundertfach erſt,
tauſendfach ſpäter, millionenfach heute!

Daß ſein Heldentod ein Markſtein für das
erwachende Deutſchland wurde, wird der große
Tag von Düſſeldorf vor aller Welt würdig
und eindrucksvoll erweiſen.
So gedenkt man ſeiner

Am 28. Mai finden ſich in Düſſeldorf
Tauſende und Hunderttauſende zuſammen l
SS. und SA. aus dem ganzen Reich, beſonders
aber aus den Rheinlanden

Das Hauptquartier für dieſen Schlage
terTag iſt in eifrigſter Arbeit. Vorberei
tungen, wie ſie ſelten getroffen werden mußten,
ſind hier eingeleitet worden.

Das Gedenken an Schlageter beſteht aus
mehreren Feiern, die ſchon am 27. Mai be
ginnen und am ſpäten Abend des 28. Mai
endigen werden.

Die bedeutſamſte der Feiern findet am
28. Mai zwiſchen 9 und 11 Uhr ſtatt, und zwar
auf jener Golzheimer Heide, wo auch Reichs
kanzler Hitler und die Miniſter Goering
und Goebbels erwartet werden und zu
geſagt haben zu ſprechen.

Heute ragt das Schlageter Mal noch
einſam in der Golzheimer Heide empor; aber
an dieſem Tage werden ſich Scharen hier ver
ſammeln, wie ſie dieſe Stelle noch nie ſah!
Das ganze Deutſchland!

Am Sonnabend ſchon treffen 50000 Hit
ler- Jungen in Düſſeldorf ein. Auf der
Golzheimer Heide, unweit der Stelle, wo
Schlageter fiel, erſteht jetzt ſchon eine mächtige
Zeltſtadt. Weite Hallen und Zelte wachſen
empor.

Hier bringt man die 50000 HitlerJungen
unter. Und abends um 21 Uhr treten die
Jüngſten der HitlerBewegung bei Fackel

ſche in an, um am SchlageterMal aufgzu
marſchieren, während die Kapelle das Lied
vom treuen Kameraden ſpielt.

Am gleichen Sonnabend vereinigen ſich die
Mitglieder der Freikorps, die damals in
Oberſchleſien und im Rheinland mutig ihr
Leben in die Schanze ſchlugen. Aus allen
Teilen des Reiches, ja, von Ueberſee, kommen
dieſe alten Kämpen hier zuſammen. Kommen
zuſammen, um ihres heldenhaften Kameraden
Schlageter zu gedenken.

Am Sonntagmorgen iſt frühzeitig das große
Wecken. Während die SA. und die SS. in der
Heide am Mal Aufſtellung nehmen, um den
Führer um 11 Uhr ſprechen zu hören, ſetzt ſich
die Hitler Jugend in Bewegung zur Stadt, wo
am großen Hindenburg-Wall genau
da, wo einſt unter dem Schutze franzöſiſcher
Bajonette die Separatiſten marſchieren wollten

der Führer die Parade der Jugend
abnehmen wird. Sie marſchiert dann gerade
aus über die nahe Rheinbrücke und ſchließlich
zur Rheinwieſe auf dem linken Ufer.

Jm Rahmen einer unheimlich anmutenden
Organiſation werden die HitlerJungen hier
verpflegt, um dann nachmittags um 15 Uhr
wieder zu den Zügen und Autos aufzubrechen,
die ſie in alle Teile der Rheinlande zurück
bringen ſollen.

Und während dieſer Zeit beginnen die
Aufmärſche der SA. und SS. im
Rhein-Stadion. Sie klingen um 17 Uhr
ab. Um 20 Uhr wird auf allen Plätzen der
Stadt Muſik erſchallen, Feſtvorſtellungen neh
men ihren Anfang.

So endet Düſſeldorfs und Deutſchlands
großer Tag.

Wenn man in dem Düuſſeldorfer Haupt
quartier der SchlageterFeier die Pläne durch
ſchaut, nach welchen die Aufmarſch und
Magenfrage hier gelöſt wird und es handelt
ſich um Hunderttauſende dann ſieht man
ſich einem mächtigen Räderwerk ſymboliſch
geſprochen gegenüber.

Bis zum 27. Mai wird unermüdlich vor
gearbeitet, ſo daß in den beiden Tagen alles
klappen wird.

Zum ewigen Gedenken
Ein bleibender Eindruck wird allen Teil

nehmern an dieſen Feiern zuteil werden. Aber
man wird auch über den einfachen Gedenk
ſtein in der Golzheimer Heide hinaus
Schlageters Erinnerung in Düſſeldorf ver
ankern.

Jm Hiſtoriſchen Muſeum hat man eine
Schlageter- Ausſtellung zuſammen
getragen: kleine und große Dinge, Waffen und
Kleider, die Schlageter in jenen Tagen trug
und vorher im Baltikum und in Oberſchleſien.

Damals ſchon war er ein Kämpfer für die
große deutſche Sache. Seine Treue zu Deutſch
land beſiegelte er in der Golzheimer Heide
mit dem Tode, und daß Deutſchland ſeiner
nie und nimmer vergeſſen wird, ſoll auch jener
große Tag von Düſſeldorf beweiſen.

Die rote Peſt
Blutrot ſteht die Sonne im Weſten, ein

herrlicher Frühlingstag neigt ſich ſeinem Ende
zu. Ein Frühlingstag voll friſcher Kraft
und blütenſchwer ſtehen die Bäume, überall
Kraft, überall neues Leben und doch, wie ſoll
teſt du, herrlicher Frühlingstag, noch enden

Ein kleiner Trupp SA.(8) Kameraden
kehrt von einer Verſammlung aus dem Nach
barort heim. Auch ich war dabei. Eifrig und
doch mit dem ſtolzen Bewußtſein der Si e g
gebührt uns ganz allein, ſprachen
wir noch einmal die Rede unſeres Führers
durch und dann ſtimmten wir frohen Mutes
das HorſtWeſſelLied an.

Doch da, was war das es regnete
auf einmal Steine und aus rohen
Kehlen drang der Ruf „SA. verreckel“.

Bis jetzt war noch nichts von den roten
Feiglingen zu ſehen. Als wir jedoch in eine
Nebenſtraße einbiegen wollten, ſahen wir uns
einer Uebermacht von roten Verrätern gegen
über und wieder flogen uns Steine und
Lattenſtüſcke als Gruß entgegen.

Aber wir zeigten nun, daß wir auch vor
einer Uebermacht nicht feige die Flucht er
greifen. Mit dem Ruf „Sieg-eHeil!“
ſprangen wir die roten Verräter an.

Es war ein harter Kampf. Das Blut
hämmerte in den Schläfen nur den einen
Taäkt „Aushalten!“

Wir ſchafften es auch. Ein ſcharfer
Knall fuhr durch das ſchwere Ringen und
ſchon loöckerten ſich die roten Fäuſte und die
Verräter ergriffen feige die Flucht.

Erſchöpft lehnte ich mich an die Wand
eines Hauſes. Schweiß rann von der Stirn
und im Rücken fühlte ich einen ſtechenden
Schmerz. Zerriſſen und zerfetzt hängt meine
neue Uniform an mir. Einen Augenblick
ſchließe ich die Augen, um mich zu beſinnen.
was eigentlich geſchehen war. Da fühle ich
ein leichtes Zupfen an meinem Aermel.

Ein Kamerad ſteht vor mir. Sonſt unvber
letzt, doch ſeine Augen blicken mich traurig an
und ſtockend bricht es über ſeine Lippen:
„Hans Heinrich iſt nicht mehr

Verflogen ſind meine eigenen Schmerzen,
dort unter der Lampe liegt er, mein beſter
Kamerad tot von mörderiſcher Hand
feige gemordet, ihm allein hatte die Kugel
gegolten. Tief ergriffen ſtanden wir da und
über unſerem treuen Kameraden fanden ſich
unfere Hände zum treuen Gelöbnis.

Du, lieber Kamerad, marſchierſt nun im
Geiſt in unſeren Reihen mit, aber wir
ſchwören es Dir, es wird der Tag kommen, an
dem wir auch mit dieſen Verrätern abrechnen
werden und dann werden wir ihnen heim
zahlen, was ſie dir und uns angetan haben.
Dann werden auch die Toten auferſtehen und
mit ihnen gemeinſam werden wir Haß und
Tücke der roten Verräter ausmerzen.

de dahin ſchlafet wohl ihr teuren Kame
raden.

Ortsgruppe Glaucha
der RSDAP.

Am 11. Mai fand in der uns Nationalſozia
liſten gut bekannten Gaſtſtätte des „Hofjäger“
die Mitgliederpflichtverſammlung
der Ortsgruppe Glaucha ſtatt, welche derart
ſtark beſucht war, daß der eigentliche Saal
nicht ausreichte. Die Begrüßung erfolgte durch
den Ortsgruppenleiter Pfeiffer, der in
trefflicher Weiſe ſeine Mannen, insbeſondere
die neuen Parteigenoſſen daran mahnte, daß
die Arbeit am Neubau des kommenden Reiches
von allen gemeinſam geleiſtet werden müßte.

Den muſikaliſchen Teil des Abends hatte
wieder das Hausorcheſter der Ortsgruppe über
nommen und man muß ſagen, daß dieſelbe in
ihrer guten Beſetzung ein gut Teil an dem Ge
lingen des Abends beigetragen hat. Der Vor
trag des Pg. Ankewitz über die „Grundzüge
des Nationalſozialismus“ gab in ſeiner klaren
Form auch manchem alten Mitgliede Gelegen
heit zur eigenen Wiſſensprüfung und dürfte
vor allem den neuen Parteigenoſſinnen und
egenoſſen klar und deutlich gezeigt haben, daß
unſer Glaube kein Lippenbekenntnis ſein darf,
ſondern ganze Bekenner erfordert.

Nach einer kurzen Pauſe, die durch die
Hauskapelle ausgefüllt wurde, kam die Ueber
raſchung. Pg. Pfeiffer hatte ſich. für den
humoriſtiſchen Teil des Abends den von
der er n e empfohlener Vortrags und
Darſtellungskünſtler verſchrieben,
der ſich dies ſei vorweg geſagt als gang
großer Könner in Humor und Satire erwies
Der Künſtler bekannte ſich ſtolz zum Glauch
ſchen Adel und ich möchte allen denen, die ihn
nicht als Hallenſer kannten, verraten, daß er
a heißt und die Schulbank in den
Franckefchen Stiftungen gedrückt hat. Aus der
reichhaltigen Vortragsfolge iſt nur dic ſinn
volle Darbietung „Das Kind“ und das „Kinder
ſpielzeug“ zu nennen. Das Wörtchen „ver“.
als die Geſchichte vom Unglück, reizte die Lach
muskeln, während das allegoriſche Spiel
„Sturmwind und Briſe“ zum Nachdenkenr
zwang, nicht vergeſſen werden ſoll „Die Brie
marke“, als Sinnbild des alten Deutſchland

Für den Reſt des Abends zeichnete P
Kühn verantwortlich. Eine Humoreske, dar
geſtellt von Pg. Günſchmann und Pg.
Löwe, wußte ebenſo wie einige Witze des
erſteren gut zu gefallen. Mit einer Para
phraſe über das Deutſchlandlied ſchloß die Ver
ſammlung.
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Dienstag, 23. Mai 1933

Um verſität Halle in
Nachdem die Aufnahmeſperre des National

ſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbundes Halle
am Dienstag, dem 16. Mai, in Kraft getreten
iſt, iſt es möglich, einen neberblick über den
Mitgliederſtand zu gewinnen. Einſchließlich
der Altmitglieder zählt der NSDStB. Halle
rund 1000 (tauſend) Mitglieder. Gegenüber
vereinzelten Meldungen einer anderen Univer
ſität über den Beitritt weniger ſtudentiſcher
Verbindungen zum NSDStB. in den letzten
Tagen muß feſtgeſtellt werden, daß ſchon vor
etwa 14 Tagen in Halle über 20 ſtudentiſche
Verbindungen geſchloſſen dem NSDStB. bei
getreten ſind. Mit dieſer Tatſache, von der in
der Oeffentlichkeit bis jetzt noch nichts bekannt
war, ſteht die Univerſität Halle an der Spitze
ſämtlicher deutſchen Univerſitäten.

Folgende ſtudentiſche Verbindungen haben
ſich geſchloſſen dem NSDStwB. Halle ein
gegliedert:

Vitebergig
Gothiag (A. T. B.),
konig (R. S. C.),
mania (D. B.),
(V. C.), Nevboruſſia

(D. 2), Alemannig (D. B.),
Tuiskonig (S. B.), Fran

Fridericiana (D. S.), Ger
Hercynig (D. L.), Marchia

(D. L.), Paläomarchia
(D. L) Pommerania (D. L.), Palatia
(R. S. C.), Rhenania (A. D. B.), Salia
(D. S.), Salingia (D. B.), SaxoVandalia
(V. C.), SaxoThuringia (V. C.), Thuringiag,
Askania, Hubertia, Markomannia, Wart-
vurgia. Von den Corps im K. S. C. Nev
voruſſia, Normannig, Palaiomarchia iſt der
größte Teil der Aktiven beigetreten.

Folgende Telegramme wurden an den
Reichskanzler Adolf Hitler und an den
Bundesführer des NSDStB. Dr. Stäbel
geſandt:

An den Reichskanzler Adolf Hitler!
„1000 im Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen

Studentenbund Halle zuſammengeſchloſſene
Studenten ſtehen in treuer Pflichterfüllung
zum Kampfe für ihren Führer bereit!

Kampf Heil!
gez. Hans Börner,

Hochſchulgruppenführer, Halle.“

Mitteldeutſche National Zeitung

Deutſchland voran!
An den Bundesführer des NSDStVB.

Dr. Stäbel!
„1000 im NSDStB. Halle zuſammenige

ſchloſſene Studenten, einſchließlich über 20 ſtu
tendiſche Verbindungen, ſtehen zum Einſatz
bereit!

Heil Hitler!
gez. Hans Börner,

Hochſchulgruppenführer, Halle.“

Halles Studenten marſchieren
Ein ungewohntes Bild bot ſich geſtern der

Halleſchen Bevölkerung. Unter frohem Geſang
zog eine Kolonne in die Stadt ein. Voran
junge Menſchen in SA.Uniform. Dann folg
ken Feldgraue. Und zum Schluß Zivil. Unge-
zählte Dreierreihen. Verſtaubte undſchwitzende Geſichter aber leuchtende Blicke
kündeten davon, daß man eine Leiſtung
hinter ſich hatte: die halleſche Studen
tenſchaft hatte als eine der erſten deutſchen
Hochſchulen den 1. Wehrſportausmarſ
des Sommerſemeſters 1933 abgehalken.

Das war ein anderes Bild als die ſonſtigen
ſtudentiſchen Umzüge: da marſchierte der SA.
Mann neben dem Stahlhelmſtudenten, der
Turnerſchaftler neben dem Angehörigen des
Korps, der Korporierte Schulter an Schulter
mit dem Freiſtudenten. Geiſt des neuen
Reiches: ein Volk, ein Wille!

Ueber den Mühlweg und die Bernburger
Straße ging es durch Seitengaſſen zum Uni
verſitätsplatz, wo der Wehramts-
leiter der Deutſchen Studentenſchaft, Pg.
Dr. Sommerlad, den Vorbeimarſch dieſer
900 Wehrſtudenten abnahm, nach dem ſich der

Zug auflöſte.
Staunend blickten die bleichen Geſichter

der Daheimgebliebenen Bücherwürmer,
die zu „fein“ für den Staub der Landſtraße
ſich dünkten, aus den Hörſälen auf ihre ge
bräunten Kommilitonen. Vielleicht werden
auch dieſe „Zurückgebliebenen“ bald
fühlen, daß ihnen einmal nur Bücherwiſſen
und Examensbüffelei nichts nützen werden,
ihren Mann im Leben zu ſtehen.

h

Wahlen zur Provinzialſtznode
Die Wahlen zur Provinzialſhnode fanden

in der Petrusgemeinde in Halle am
letzten der drei vom Evang. Oberkirchenrat den
Gemeindekirchenräten zur Auswahl geſtellten
Tagen, nämlich am Montag, dem 22. Mai 1933,
Am 202 Uhr in einer öffentlichen Sitzung der
Gemeindevertretung ſtatt. Es erhielt die Liſte
„Kirche und Volk“ (D. Eger) 14 Stimmen mit
201 Stimmwerten, die Liſte Freie Volkskirche
Dr. Lörcher) 10 Stimmen mir 144 Stimm-
werten, die Liſte „Deutſche Chriſten“ (Mantey)
4 Stimmen mit 158 Stimmwerten.

Erſte Zuſammenkunft der Kreisſtznode
HalleStadt

Die neugewählten Mitglieder des Kirchen
kreiſes Halle-Stadt waren durch den Stadt
ſuperintendenten D. Hellwig am Montag, dem
22. Mai, in das Gemeindehaus Laurentius zu
einer Vorbeſprechung geladen. Die Zuſammen
funft galt der Vorbereitung der demnächſt vor
zunehmenden Wahlen zum Vorſtand ſowie zu

den Kommiſſionen der Kreisſhnode. Dabei
wurden für die Gruppen die Verhältniszahlen
nach dem Ergebnis der am Sonntag durchge
führten Wahl zur Provinzialſhnode zugrunde
gelegt.

Jm Anſchluß daran gab der Organiſt und
Chorleiter von Lauxentius Doell eine Einfüh
rung in die Singbewegung. Er ging dabei
von der Tatſache aus, daß in unſerer Zeit das
Verlangen nach der Pflege des Gemeindege
ſanges und nach Melodien, wie ſie dem reli
giöſen Empfinden unſerer Tage entſprechen, im
Wachſen ſei. Dieſem Bedürfnis müſſe man
durch Schulung entgegenkommen. Die An
weſenden waren für die praktiſche Einführung
ſehr dankbar. Es zeigte ſich, daß auch die
Kreisſynode eine geeignete Stelle iſt, um das
Verſtändnis für die Singebewegung in den Ge
meinden Halles zu fördern.

In gleicher Weiſe waren die Anweſenden
dankbar für die Ausführungen von Geh.Rat
Prof. D. Dr. Ficker über die Formgeſtaltung
des Einzelkelchs. Er wies nach, daß unſere
Zeit noch nicht wieder zu einer vollendeten und

ch nen, damit ſie zur Rechenſchaft gezogen werden

künſtleriſch geſchloſſenen Form des Einzelkelchs
gekommen iſt. Es wird gut ſein, auf den Schatz
der Vergangenheit zurückzugreifen und ſich von
da den Weg für die Weikerarbeit weiſen zu
laſſen.

e

Um den Zuckerpreis

Von der GauKampfbundführung des ge
werblichen Mittelſtandes wird uns folgendes
mitgeteilt:

In den letzten Tagen werden in den Be
völkerungskreiſen Gerüchte verbreitet, daß die
Zuckerpreiſe demnächſt eine Erhöhung er
fahren ſollen. Von maßgebender Seite wird
dazu mitgeteilt, daß dieſe Gerüchte jeder
Grundlage entbehren. Wer ſolche Gerüchte
weiterhin verbreitet, iſt ſich der Tragweite
ſeiner Handlungsweiſe bewußt und handelt
wiſſentlich verantwortüngslos. Die national
ſozialiſtiſche Bewegung hat ein Intereſſe daran,
ſolchen Quertreibern das Handwerk zu legen
und bittet um Namhaftmachung dieſer Perſo

können.

Gaſtſtätten Rotes Roß. Am Mittwoch, dem
24. Mai, findet ein Sonderabend unter Der
Deviſe Ein Abend im Münchner Platz l“
ſtatt. Für Stimmung und Humor ſorgt die
beliebte Hauskapelle D'Münchner Star'n. Wir
weiſen ganz beſonders auf dieſe Veranſtaltung
hin. Näheres ſiehe Anzeige.

Kurhaus Bad Wittekind. Mittwoch, 24. Mai
19883, 247 Uhr, Frühkonzert. Leitung: Benno
Plätz. Nachmittags 4 Uhr Großes Konzert des
BennoPlätzOrcheſters. Abends 8 Uhr Wiener
Walzer und OperettenAbend mit Tanzein
lagen. Leitung: Benno Plätz.

Himmelfahrt nach der Dölauer Heide. Die
Halle Hettſtedter Eiſenbahn gibt im heutigen
Anzeigenteil die günſtigen Zugverbindungen
bekannt. Tagesrückfahrkarten 8. Kl. 40 Pfg.
(Siehe Anzeige.)

Seni nur noch bis Mittwoch. Bei dem
außergewöhnlich ſtarkem Jntereſſe, daß Seni
nach ſeinem letzten großen Erfolge hier ge
funden hatte, war er genötigt, ſeinen Aufent
halt in Halle zu verlängern. Er ſteht noch bis
einſchl. Mittwoch zwecks Beratungen uſtw.
Intereſſenten zur Verfügung.

Revue im „Wintergarten Wie wir er
fahren, kommt das weltberühmte Silveſt Rebue
Varietee mit gang beſonders auserwähltem
Programm zu einem kurzen Gaſtſpiel nach
Halle. Silveſt veranſtaltet ab Mittwoch, den
24. Mai, abends 8.15 Uhr, im „Wintergarten“,
einige ſeiner geheimnisvollen Vorſtellungen
und läßt in bunter Abwechſlung die neueſten
amerikaniſchen Jlluſionen und viele andere erſt
klaſſige VarieteeAttraktionen an den erſtaunten
Beſuchern vorüberziehen. Alle dieſe geheimnis
vollen Vorgänge werden bei hellſter Beleuch
tung und in bisher unerreichbarer Meiſterſchaft
vorgeführt. Die Preiſe ſind der ſchweren
Wirtſchaftslage entſprechend. Alles Nähere ſiehe
Jnſerat.

NSVBO. Leung, Ortsgr. Halle. Freitag, den
26. Mai 1933: Mitgliederverſammlung im Reſt.
Hofjäger, Lindenſtraße. Erſcheinen aller Mit
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Wetterbericht
für den 24. Mai,.

Für das mittlere Nordweſtdeutſchland etwas
wolkiger und kühler, vorübergehend auf
friſchende nördliche bis nordweſtliche Winde.

Für das übrige Deutſchland: Jm Weſten
vielfach wolkenlos ſinkende Temperaturen, im
Oſten wolkiger und ziemlich kühl, mäßige bis
friſche nördliche Winde.

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 23. Mai 1933.
Auf dem heutigen Halleſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 35—40 Kabeljau 1 Pfd. 25
al Eß- 1 Pfd. Schleie 1 Pfo 100Aepfel, Mus 1 Pfd. Schellfiſch 1 le S
Kochäpfel 1Stfo. Hechte 1 Pfd. 100Tafelbirnen 1 Pfd. Fr. Aal 1 Pfd. 180
Birnen, Eß- 1Sick Goldbarſch 1 Pfd.Kochbirnen 1 Pfd. Weißfiſch 1 Pfd. 40-80
Aprilkoſen I Pid Gr. Heringe 1 Pfd
Bananen 1 Stck.] 5- 10 Seringe,
Apfelſinen 1 Stck. 10 Norweger 1 St.
Mandarinen 1 Pfd. Schotten 1 Stck. 5-10Erdbeeren 1 d. 2üalinge 1 PſdHeidelbeeren 1 Pfd. Schellf., ger. 1 Ptd 50Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 P ddreißelbeer. 1 Pfd. T Aal, ger. 1 Pfd 800
Himbeeren 1 Pfd. Karpfen 1Pfojüß 1 d. Seelachs 1 tKirſch. ſauer 1 Pf. Wild u. GeflügelHagebutten 1 Pf. D Enten 1 Pfo. 110- 130
Pfirſiche e 7 Gänſe 1 d.to0Pflaumen 1 Pf. Hühner 19 di 60-60s P 53 2 Huten 1 de e tet gen ene ar 1 r Jan en hHüſſe, Haſel- 1 Pfd. T TVohnen, gr. 1 d. nieBohnen, W. 1 wo 20- e leGurken, Z 1 Wid 10
a t aSalt. 1 laut enten el. o or v Faſanen i Sta 225— 300
adieschen J ſeie e le tSpargel 1 Pfd. Sonſtiges aWeißkohl 1 Pfd. 15 Butter e

Rotkohl 1 Pfd. Molkerei 1Stc.] 76Wirſingkohl 1 Pfd. Bauern 1 Stck. 65-70Blumentohl 1 Kopf Quarkt 1 Pfo 202
e T Käſe 1 Sick 20e esSpinat 1 Pfd. Aarteſſe W o LMohrrüben 1 Pfd. 10 NRie an 10 2e e eRote Rüben 1 Pf. 10 Zitronen i Std. 8—6

Kohlrabti 1 Std. nZwiebeln 1 Pfd. 10 ehe n 1 Stck. 10-40

Kaeen e el e cSchwarzwurz.1 Pfd. erſilte dHa M ohrrüven 192. 15 20 Sosnitttauch Ab
Sellerie 1 Ste 5—10 Feue Kark. 1 Pr.Porree i Sdl. 10—20 Aen he: 1 Pfd. 25

Steinpilge z.Champignons 1 Pfd. 140
Morcheln 1 Pfo n

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch: e lgis 1 d. 50—60Kochfleiſch 1 Pfd. 60--70 Roßfle ſch 1 Pfd. 40-60

Bratenfleiſch 1 Pfd. 80--0 h 5 Pfd. sKna urſtKalbfleiſch: ar Il 79—90
Kochfleiſch 1 Pfd. 70--80 Rotwurſt,
Bratenfleiſch 1 Pfd. 80 100 L uwe t Iſt 753

r

Hammelfleiſch: LeberwurſtKochfleiſch 1 Pfd. 60--70 friſch 70 90Bratenfleiſch 1 Pfd. 80 geräuchert 1 Pfd. h
Zervelatwurſt 1Pfd. 140-Schweinefleiſch Schinken, roh 1 Pfd.

Kamm und Schinken, gek. 1 Pfd. 120--166
Koteletten 1 Pfd. 75--90 Speck, fett,Bauch u. fettes geräuchert 1 Pfd. 80--60
Fleiſch Pfd. 55--70 oGefrierfleiſch 1 Pfd. Schmeer 1 Ihr 70

Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auf

glieder iſt Pflicht. NSBO., Obm. Henning. dem Moritzkirchhof ſtatt.

Friſcher Rhabarber 1 Pfd. 4 Pf.

J öwangsverſteigernngen

Es werden öffentlich meiſtbietend

kragen, 1 Flügel.
1 Kreuzfuchs, 1 Jnd. Kittfuchs, 1 Biber

Die Verſteigerung zu 1 findet voraus
ſichtlich beſtimmt ſtatt.

et ehtris c
vollautfomatische Ganz Halle kauft jetzt

v 4 Münzenberg, Ob.Ger.Vollz., Breiteſtraße 33. s eSüße Apfelſinen 3 Stck. 10 Pf. gegen ſofortige Barzahlung verſteigert Telephon 210 e Sehr zarte Schweine

gr. gelbe Zitronen 3 Stck. 10 Pf r SanLene gariofeln 1 pid. 18 er Aen 193. Bekanntmachungen.
3 10 Pf. 10 Uhr: ÄdolfHitlerRing 13: Ueber den Nachlaß der Witwe Va S ifeſte ſanre Gurken 3 St r mee n Leo Se e See in gar Eit ganzes 5b. nutmargari er, Orga, Mignon, Mercedes), 5 Ra Seebener Str. 172, iſt heute 10.30 Uhr dass gar ine wieder eingetroſſen! dio, v h tagen Henturgperſabgn per r KalbsNierenbraten 76

mophone, Rotfuchspe Feuerton mann G. F. Wetzel in Halle (S.), Sophien iHirſe für Kücken 1 Pfd. 14 pf. eder e Nahmaſchine, ſtraße h. en Arreſe mit Anzeigefriſt friſch ohne Knochen nur 3
S Zlavier, Möbel u. a. S. un riſt zur Anmeldung der Konkurs-c Bruchreis 1 pfd. 10 pf. Dietrich, Ob.-Ger.Vollz., Johannisplatz 15. erregen an 13. un hss Erſte Gläu Allerfeinſter Kaßler 72

e igerverſammlun und llgemeine Pril ammnVollreis 1 pfd. 11 pf. Mittwoch. 24. Mai 1933: fungstermin e 21. Juni o 5 K ein ganzes Pfd. 2
Graupen 1 pfd. 20 pf z en e e ten e e e v Friſche SchweineNieren nur 554

W Sm. Anfteger, 1 kompl. Küche, 1 Soſa, Halle (S.), den 20. Mai 1933. g i

n e t Sr 3 5 zimmer, Standuhr, reibmaſchinen S 252 W e243 (Kappel und Adler), 1 große und 2 kleine Die bisher zur Behandlung der Mitglie cgem. (m. re Metallſtanzen, 1 Wiotorrab (MRegola) und er er Aben Statt Zau Allerfeinſte Mettwurſt nur 805
i 8 a. m. zugelaſſenen Zahnärzte un Dentiſten wer J urſt,ſrup eich gef.) t pf f ferner an Ort und Stelle: den hiermit auch zur Behandlung der Fa de J Butter, W

pflaumenmus 1 pfd. 30 pf. Motortad (A. J. S), 3 Perſonenauto, milienangehörigen der Kaſſenmitglieder zu Fleiſchwaren
Landbrot z pfd. 35 pf (Chevrolet, Brennabor, Citrven). gelaffen. Die Vorſchrift, daß FamilienZeit und Ort wird in der Verſteige angehörige ausſchließlich in dem Zahnärzt gschöäft
Edamer Käſe 20 Fett i. Tr. rung ren n gönlgn en Inſtitut r Kaſſe zu behandeln ſind, zpfo i pf zigendorf, Ob.-Ger.-Vollz., Königſtr. 61. Kra m Wege der Satzungsänderung außer

ft geſetzt. zM ger. Rot u. Leberwurſt Mittwoch 24. Mat 1933. Halle (Saale), den 23. Mai 1933 Se Zu1 pfd. 48 pf. Wehen WBaſen Srfa mit umban Der mit der Führung der Geſchäfte des e 25659 erbt für die M
Knackt ſt 1 pfd 72 pf 1 Motor e i Warenſchrank z Hän e Vorſtandes der Allgemeinen Ortskrankenard Hoſe 20 pf. uhren, 1 Poſten Puppenhaare, S ben kaſſe Halle (Saale), Beauftragte:

I ODelſardinen tiſch mit Glaskaſten, 1 elektriſches Klavier, Hohmuth.
1 Büfett.

Johannisbeerwein Ltr. o. Gl. Gebhardt, Ob.Ger.Vollz.40 pf Mittwoch, 24. Mai 1533: Erestilaessige
puddingpulver m. nnegetn

puddingpulver merhbgeeeinn

G. m. b. H.

Dieſe Preiſe gelten nur für 25 P.
unſere Filialen in Halle. 40 P.12.30 Uhr,

apparat,

10 Uhr: ÄdolfHitlerRing 13:
1 Kredenz, 1 Büfett, 15 Tiſche, 26 Stühle,
3 Radioapparate,

1 Flaſchenzug, 10 Werkzeugkaſten, 20 Rohr
biegezangen, 10 Werkzeugkoffer, 1 Schreib
maſchine

Kinderſchuhe (Klemm);

2. 5 VBilder, 1

1 Schreibtiſch,
z Leipziger Sehnelderin

tehtiſch, 1 Stapfo. d pf. e et e t Leder förtigt elogants meſder, Mäntel u. kostüme
c Mentil, Ob. Ger Vollz., Niemeherſtraße 8. nach Wiener Zeitungen.
Ko 653 3 i Telephon 389 41. Zeitgemäße Preise.

gebr. Erdnüſſe pfd. Mittwoch, 24. Mai 1933:10 Uhr ÄbotfHitler Ring 13: ca Kerbel, Halle (S.)
e e 1. 8150 St. Zigarren, 1 Eisſchrank, 1 Te Damen Moden Friesenstraße 31

ſchin, 1 Schrank, 1 Damenring, 1 Motor
radgeſtell York, 2 Schraubſtöcke, 1 Bohr

5 maſchine 8 kl. Motore, 220 Volt,
Remmingtvn, Damenlackſchuhe, Herzleidende!

weiße und gr.
Harz 142: 1 Geldſchrank;

Wartsurgwagge, 1 Radis
1 Perſ.-Muff, 1 Perſ.-Kravatte,

toſtenlos mit.

er Arterienverkalkung
n Niegeahnte Erfolge brachte

Damenleinenſchuhe, mir ein einfaches, auch ärgtlich verordnetes
Mittel. Dankerfüllt teile ich Leidenden Näheres

Regierungsräat i. R. Wiggers
Dömitz (Meckllenburg) 517

pei Aufgabe von Klein Anzeigen, Gescheäfts-An-
zeigen Zeitungsbesteliungen uns. Annahmestelte

RA STRASS S
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Aufruf des Gängerbundes
an der Gaale

Nachdem ſich der Deutſche Sängertag
in Dortmund einhellig auf Grund der
vpisherigen nationalen Einſtellung des Deut
ſchen Sängerbundes zur neuen Regierung be
kannte, hat der Vorſt a n d des Sängerbun
des an der Saale in ſeinem neueſten Mit
teilungsblatt folgenden Aufruf an ſeine
Mitglieder gerichtet:
Liebe Sangesſchweſtern und Sanges

brüder!
„Großes hat ſich in Deutſchland ereignet. Was
morſch und ſchlecht geworden iſt, mit ſich fort
reißend, brauſt der Frühlingsſturm der natio
nalen Erhebung durch unſer geliebtes deutſches
Vaterland, unſere Herzen mit neuem M u t
und neuer Hoffnung erfüllend. Sehn-
ſüchtigſte Wünſche unſerer deutſchen Sänger
ſollen in Erfüllung gehen, ſollen Wahrheit und
Wirklichkeit werden. Denn was iſt das größte
Ziel dieſer gewaltigen deutſchen Volksbewe
gung, unſer ſtolzes deutſches Volk, unſere deut
ſchen Männer und Frauen zu einer eingig
artigen großen und wahren Volksgemeinſchaft
zuſammenzuſchließen auf nationaler Grund
lIage, unter Ueberbrückung und Ausſchal
tung aller konfeſſionellen und
Standesunterſchiede Es iſt das, was
der Deutſche Sängerbund ſeit ſeinem Beſtehen,
ſeit nunmehr ſieben Jahrzehnten allezeit be
wußt als einer ſeiner vornehmſten Aufgaben
herausgeſtellt und in die Tat umgeſetzt hat.
In unſerem Sängerbunde haben wir deutſchen
Sänger längſt dieſe erſtrebte Volksgemein
ſchaft, von der wir hoffen, daß dereinſt jeder
einzelne deutſche Bruder und jede deutſche
Schweſter von ihr erfaßt werden möge. Und
weil dem ſo iſt, liebe Sangesſchweſtern und
Sangesbrüder, bedarf es bei uns keiner
„Umſtellung“, um uns in dieſe eingigartige
daſtehende deutſche Volksbewegung einzuglie
dern. Jn der Erreichung dieſes hohen Zieles
ſehen wir vielmehr nur die endliche Er
füllung unſerer eigenen Wünſche,
die Verwirklichung deſſen für die Allgemeinheit
unſeres deutſchen Volkes, was wir deutſchen
Sänger längſt beſitzen. Hierzu wollen wir uns
aber mit unſerem ganzen Können und mit
ganzer Kraft zur Verfügung ſtellen. Jn dieſem
Sinne und mit dieſem Willen und Wollen grü-
ßen auch wir das neue Deutſchland. Heil!
Heil! Heil!“

ver Reichsbannerüberfall
vom 53. Fanuar

Der planmäßige Ueberfall des Reichs
banners vom 3. Januar, bei dem einige
SA.Männer erheblich verletzt wurden, fand
jetzt ſein gerichtliches Nachſpiel. Wie erinner-
lich, verteilten Mitglieder der Eiſernen Front
am Bierhaus Engelhardt Flugblätter. Als ſich
einige SA.Männer dagegen verwahrten, dieſe
Wiſche anzunehmen, wurden die Lümmels
handgreiflich. Jm Nu waren ſämtliche An
gehörigen der E. F. um den SA.Scharführer
F. R. und ſchlugen, unbarmherzig auf den
ſelben ein. Erſt durch die tatkräftige Hilfe
ſeiner Kameraden wurde R. aus den Händen
der Banditen befreit. Vor Gericht war nun
der Angeklagte Keſſelſchmied Adolf Scharf
die Unſchuld ſelber. Alles hatten die böſen ver
ſchuldet und angezettelt. Auf Grund einwand
freier Zeugenausſagen kam das Gericht jedoch
zu der Anſicht, daß es ſich hier um einen plan
mäßigen URUeberfall handelte. Der
Staatsanwalt hatte zwar 3 Monate Gefängnis
beantragt, und nur dem Richter hat es der
Angeklagte zu verdanken, daß er mit 4 Wochen
davon kam. Jn der Urteilsbegründung führte
das Gericht an, daß ſich die wahren Schuldigen
Und Drahtzieher beſtimmt in Sicherheit befan-
den, während der Angeklagte nur das ausfüh
rende Objekt der damaligen Volks Verführer“
war. Der Angeklagte will gegen das Urteil
vbwohl es ſo zu ſeinen Gunſten ausgefallen
war, Berufung einlegen.

246. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der
Marktkirche morgen, Mittwoch, 624 Uhr. Werke
von Max Reger. Eintritt frei.

Mit ſchönen Schuhen in die
ſchöne Welt

Es iſt erſtaunlich, wie preiswert die Firma
Schuh Wolf am Markt (Ecke Gr. Klausſtr.)
das ſeit über 80 Jahren in Halle anſäſſige
große chriſtliche SchuhSpezialgeſchäft ihre als
Qualität weit und breit bekannten Waren auf
den Markt bringt. Der der heutigen Zeitung
beiliegende farbige Proſpekt zeigt eine
ſo große Anzahl für jeden Geldbeutel er
hwinglicher Artikel, daß die Firma Schuh
a wirklich allen Volksſchichten den Kauf
eicht macht. Fachmänniſche Bedienung und
er Verkauf wirklich gut paſſender Schuhe ſoll

eine beſondere Stärke der Firma ſein.

GSHleichſchaltungen überall
Her Kampfbund marſchiert

Die Gleichſchaltung macht Fortſchritte.

Soviel Schwierigkeiten ſich bei der Gleich
ſchaltung teilweiſe ergeben, ſo leicht und ohne
Anſtoß geht ſie anderenorts wieder vonſtatten.
Während man auf einer Stelle ſein ganzes
Können einſetzen muß, um zu einem Reſultat
zu gelangen, vollzieht ſich die Gleichſchaltung
der Vorſtände in einzelnen Berufsgruppen ganz
ohne Geburtswehen. Schwierigkeiten waren
meiſtens dort vorhanden, wo die betreffende
Berufsgruppe ſich über einen größeren Bezirk
erſtreckte und wo infolgedeſſen die Parteizuge
hörigkeit und die Fähigkeit zur Mitarbeit der
einzelnen Mitglieder ſchwer feſtzuſtellen war.
So konnte bei der

ZwängsJnnung für das Töpfer und Ofen
ſetzerhandwerk

zu Halle (S.) eine endgültige Regelung nicht
getroffen werden. Der neuernannte Vorſtand
führt daher die Geſchäfte kommiſſariſch bis zur
Beſtätigung. Leicht war die Regelung bei dem

Verein für das Wäſchereigewerbe zu
Halle (S.).

Hier wechſelte der bisherige 2. Vorſitzende mit
dem bisherigen Beiſitzer Pg. Häuslein,
während der 1. Vorſitzende Wäſchereibeſitzer
Fiedler auch in Zukunft feinem Poſten weiter
vorſteht. Beim

Bezirksverein Halle des deutſchen Drogi
ſten Verbandes

beſteht der neue Vorſtand aus folgenden Mit
gliedern: Max Ott, 1. Vorſitzender; Otto
Sagatz, 2. Vorſitzender; Kurt Sieben-
hühner, Schriftführer; Bruno Siegert,
Kaſſierer; Bruno Berthold, Beiſitzer, Mar
Landmann, Beiſitzer.

Aehnlich wie beim Wäſchereigewerbe ging
es in der

Tapezierer- und DekorateurJnnung
zu. Hier bekleidet Obermſtr. Röhricht ſein Amt
nach wie vor. Als ſtellvertr. Obermſtr. tritt
Kollege Brunnert- an die Stelle des ausſchei
denden Kollegen Schellhaas. Bei dem

Gewerbeverein Nietleben

ging die ganze Umwandlung faſt ohne Aus
ſprache vorüber. Der bisher aus 15 Perſonen
beſtehende Vorſtand trat zurück. und der neu
vorgeſchlagene Vorſtand, der nur noch aus drei
Gewerbetreibenden beſteht, wurde mit der kom
miſſariſchen Führung beauftragt. Etwas leb
hafter wurde die Verſammlung erſt, als man
auf den Kampfbund zu ſprechen kam. Ein
großer Teil der Anweſenden trat dem Kampf
bund für den gewerblichen Mittelſtand ſofort
bei, die anderen wollten den Eintritt demnächſt
vollziehen. Lebhaften Anklang und einſtimmige
Annahme fand ein Vorſchlag aus der Ver
ſammlung, dem Wahlfonds der NSDAP. neben
der geſammelten Kampfſpende einen Betrag
von 50 Mark aus der Kaſſe zu überweiſen.

Als letzte in dieſem Bunde ſei die Gleich
ſchaltung im

Reichsverband Deutſcher Gaſtſtättenpächter,
Ortsgruppe Halle,

erwähnt. Auch hier konnte der neue Vorſtand
ganz im Sinne der Richtlinien für die Gleich
ſchaltung aufgeſtellt werden. Der Kampfbund
konnte hier gleichfalls die Mehrzahl der An
weſenden als Mitglieder aufnehmen; die
Auswärtigen wollen den Anſchluß an die zu
ſtändige Ortsgruppe des Kampfbundes ſuchen.

Jmmer tiefer dringt damit der Kampf
bund für den gewerblichen Mittelſtand, in die
Reihen des Handwerks, Handels und Gewerbes
ein. So aufnahmefreudig das mittelſtändiſche
Gewerbe nun an und für ſich auch iſt, wird es
doch noch manche Stunde der Belehrung be
dürfen, um jeden Einzelnen den Geiſt Adolf
Hitlers einzuflößen. Das muß dann Aufgabe
der Fachgruppen innerhalb des Kampfbundes
ſein.

Zu dieſem Zwecke hatte auch die
Fachgruppe der Mechaniker

zu einer Verſammlung nach dem „Kaiſer Fried
rich“ eingeladen. Der erſte Teil wurde hier
mit einem aufklärenden Vortrag „Was will
der Kampfbund für den gewerblichen Mittel
ſtand“ ausgefüllt, während die zweite Hälfte
ſchon die fachliche Arbeit zum Aufbau des neuen
deutſchen Ständeſtaates brachte. Andere Fach
gruppen, ſo die Tiſchler, Friſeure und Schnei
der werden in dieſem Vorgehen folgen.

.co—oeaaeeeoeggeoeaaaaaa
Bürgerverein Diemitz

Ein Ereignis für die Diemitzer Einwohner
ſchaft bedeutete die Generalverſammlung des
Bürgervereins. Nachdem in der letzten
Verſammlung dem 1. Vorſitzenden Mehne
das Vertrauen entzogen worden war, ſchritt
man geſtern zur Neuwahl des 1. Vorſitzenden,
ſowie zweier Beiſitzer. Jahrelang wurde durch
den 1. Vorſitzenden Meyne das Gift der
demokratiſchen Weltanſchauung den Mitglie
dern eingeflößt, bis vor kurzem die National
ſozialiſten in Gemeinſchaft mit den Mitglie
dern des Stahlhelms dieſem Treiben ein Ende
machten. Wir wollen es dem Herrn Mehyne
und Genoſſen nie vergeſſen, daß er gegen den
Willen der Mitglieder in echt demokratiſchem
Geiſte zu den Gemeindewahlen eine eigene
Liſte aufſtellten, und ſomit eine Sammlung
aller nationalen Kräfte unmög-lich machte n. Nun wird unter der Lei-
tung des neuen 1. Vorſitzenden, des Herrn
Poſtmeiſter Richter, ein neuer Geiſt ein
ziehen. Als Beiſitzer wurden Pgg. Knoche
und Brückner, ſowie der Führer des Stahl
helms Diemitz, Herr Lehrer Buttenberg,
einſtimmig gewählt. Ein vorliegender Antrag,
daß nur Mitglieder aufgenommen werden, die
ariſcher Abſtammung und keiner marxiſtiſchen
Partei angehören, wurde einſtimmig angenom-
men. Zum Schluß dieſer denkwürdigen Ver
ſammlung gedachte der 1. Vorſitzende noch un
ſeres Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler,
und forderte die Mitglieder auf, jeder an ſeiner
Stelle mitzuhelfen, den nationalſozialiſtiſchen
Staat aufzubauen.

Verband reiſender Kaufleute
Die vom 1. Vorſitzenden B. Friedel für

den 13. Mai, abends 8 Uhr, im Saale des
„Hohenzollernhofes“ einberufene ao. Haupt
verſammlung geſtaltete ſich zu einer eindrucks
vollen Kündgebung. Der vollbeſetzte, mit
Farben des alten und neuen Reiches feſtlich
geſchmückte Saal gab der Tagung ein feier
liches Gepräge.

Die Verſammlung beherrſchte der tradi
tionelle national- ſoziale Geiſt, den
der VRKD. nun nahezu fünf Jahrzehnte
auch in den letzten 14 Jahren tiefſter Schmach

bewährt hat; denn der reiſende Kaufmann
war ſtets ein Pionier des deutſchen Handels,
der Träger deutſcher Kultur in alle Lande und
ein zielbetwußter Vorkämpfer für die nationale
Erhebung. Die ſegensreichen ſozialen Ein
richtungen des Verbandes wurden ſeit der
Gründung ſtets in vorderſter Linie gewürdigt.

Es war deshalb eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß ſich ſchon am 2. Februar 1933 die Ver
bandsverwaltung in einer großen Kund-
gebung reſtlos hinter die Regierung ſtellte, um
ſich ſofort in den neuen Staat einzuſchalten
und tatkräftig vom erſten Tage an am Aufbau
teilzunehmen.

Jn einem Vortrag gab der Vorſitzende einen
Ueberblick über die bisherige Entwicklung und

die Notwendigkeit des Verbandes und über
trug dem Obmann des Wahlausſchuſſes, Herrn
Hermann Schulze, die Aufgabe, die Neuwahl
des Vorſtandes, welcher von der Verwaltung
von ſeinen Aemtern entbunden wurde, im
Sinne des Gleichſchaltungsgeſetzes vorzu
nehmen.

Der Würde der Veranſtaltung entſprechend
wurden ohne Debatte einſtimmig Balduin
Friedel als 1. Vorſitzender, Franz Beh
rend, Hugo Rohland, Walter Froſch
und Max Schultz als Mitglieder des Vor
ſtandes wiedergewählt. Neugewählt wurde
ebenſo einſtimmig als 2. Vorſitzender Johannes
Elſte, nachdem das bisherige Mitglied des
Vorſtandes, Hellmuth, trotz ſeiner natio
nalen Einſtellung gebeten hatte, von einer
Wiederwahl abzuſehen. Jn der gleichen vor
bildlichen Weiſe wurden einſtimmig die bis
herigen Mitglieder der einzelnen Kommiſſionen
wie Wahlausſchuß, Rechnungsprüfer, Pflege
kommiſſion, Juſtſtelle und Verkehrskommiſſion
wiedergewählt.

Jn einer ergreifenden Rede gedachte das
Mitglied Schulze der im Weltkriege für das
Vaterland gefallenen Kollegen und während
der Klänge des Liedes vom „Guten Kamera
den“ verharrten die Teilnehmer im tiefen
Schweigeen zum Gedenken der Toten. Mit
einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den Reichs
präſidenten von Hindenburg und den Volks
kanzler Adolf Hitler und dem gemeinſamen
Geſange des Horſt-Weſſel-Liedes wurde die
Tagung beendeet, die bei allen Anweſenden den
beſten Eindruck hinterlaſſen dürfte.

Wichtig für den Kohlenbezug
Von dem Verein Halleſcher Kohlenhändler

e. V. Halle wird uns geſchrieben: Jetzt iſt für
die Verbraucherſchaft der günſtigſte Zeitpunkt
zur Eindeckung mit Brennſtoffen zu Sommer
preiſen. Am 1. Juli d. J. erhöhen ſich wie ge
wöhnlich die Brikettpreiſe und am 1. Oktober
treten dann wieder die Winterpreiſe in Kraft.
Der Sommer-Kohlenbezug verſchafft den Berg
arbeitern und Werken Beſchäftigung und hält
auf dieſe Weiſe die Wirtſchaft in Gang. Nach
den Beſtimmungen zum Schutze des mittel
ſtändiſchen Handels iſt der Bezug von Haus
brandkohle nur noch durch den örtlichen
Kohlenhandel möglich. Sogenannte Sam
melez, Vereins und Belegſchafts
Lieferungen ſind verboten. Soweit
derartige i vorliegen, muß dieLieferung bis 81. d. M. erfolgen.

Die mit behördlicher Genehmigung feſt
geſetzten Groß und Kleinhandels-Kohlenpreiſe
dürfen weder über noch unterboten werden.
Preisſchleuderer haben von jeher die Ver
braucher durch unreelle Machenſchaften geſchä
digt und dem Anſehen des Kohlenhandelsſtan
des ſchweren Abbruch getan. Mit Beſeitigung
dieſer Mißſtände iſt volle Gewähr für ſach
gemäße und einwandfreie Lieferung geboten.
(S. Jnſerxat in der heutigen Zeitung.)

Heutſcher Geſellſchaftstangs
Uns wird geſchrieben:
Was wir anläßlich des 1. Reichsberbands

Tanzturniers des Deutſchen Geſellſchafts
Tanzklubs BlauGold, Halle (Saale),
e. V., an Tanzdarbietungen der verſchiedenſten
Art ſehen konnten, war wirklich formvollende
ter, meiſterhafter Geſellſchaftskanz, gab uns
die erfreuliche Gewißheit, daß auch
auf dem Kulturgebiete des Tanzes. ſoweit er
als Geſellſchaftstang in Frage kommt, der
richtige Weg eingeſchlagen wurde, in vorbild
licher Tat wirklich guten, veredelten Geſell
ſchaftstanz zu pflegen. Jn uneigennütziger
Weiſe hat der Reichsverband zur Pflege des
Geſellſchaftstanzes, dem über 50 führende
Hlubs aus allen Gauen Deutſchlands, ſowie
über 30 Bäderberwaltungen angehören, in
jahrelanger intenſiver Arbeit es verſtaänden,
den Geſellſchaftstanz wieder zu
einem Kulturfaktor von wichtiger Aus
wirkung zu ſtempeln, ihn nicht nur in der
Formgebung und Geſtaltung auf ein aner
kennenswertes Niveau zu heben, ſondern auch
das ihm entſprechende geſellſchaftliche Milieu
zu pflegen und zu fördern. Deutſchland iſt
das einzige Land, das eine Organiſation wie
den Reichsverband zur Pflege des Geſellſchafts
tanzes aufzuweiſen hat. Eine durch Jahre er
probte Turnierordnung gibt dem ſporklichen

Agado Und KraftradRehfen
Otto Keller, Schillerſtr. 45

Willen der Klubs Ausdruck, ohne damit die
Pflege des Geſellſchaftsmilieus zu vernach
läſſigen, ohne deſſen Rahmen Geſellſchaftstang
nicht möglich wäre.

Wie es ſeinem innerſten Weſen entſpricht,
hat ſich der Verband anläßlich der nationalen
Erhebung des deutſchen Volkes ſofort, im Be
wußtſein ſeiner kulturellen Bedeutung für
zielbewußte Pflege des Geſellſchaftstanges. in
den Dienſt der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung geſtellt, von der Gewißheit durch
drungen, daß ihm die Bewegung, wie es nie
zuvor möglich war, die Möglichkeit, ja die
Aufgabe zuweiſt, ſeinen ideellen, kulturellen
Zielen in ungeahnter Weiſe näherzukommen.
Zuſammen mit dem Kampfbund für Deutſche
Kultür, dem der Verband angeſchloſſen iſt wird
er es als ſeine vornehmſte Aufgabe erachten,
den Geſellſchaftstanz deutſch, formvollendet und
geſellſchaftsfähig zu geſtalten. Wir begrüßen
es, daß der Blau-Gold-Klub, Halke,
mit ernſtem Willen es ſich zur Aufgabe geſetzt
hat, dieſe für unſere Stadt ganz beſonders
wichtigen Ziele zu fördern und zu erſtreben

Den beſonderen Verhältniſſen Rechnung
tragend, wird. der Klub, über ſeine rege Win
tertätigkeit hinaus, auch in dieſem Sommer
regelmäßig Trainingsabende für die Mitglie
der veranſtalten, ferner treffen ſich Klubmit
glieder und Freunde regelmäßig Donnerstag
nachmittags auf den Rennbahnterraſſen zu
ernſtfröhlichem Tanz. Größere Veranſtaltun
gen werden rechtzeitig bekanntgegeben. Aus
kunft erteilt die Geſchäftsſtelle, Gr. Ulrich
ſtr. 47, Tel. 284 37), ſowie der Erſte Vor
ſitzende Dr. Becker, Mozartſtr. 3.

Deutſche Volks und
Heimathochſchule

des Kampfbundes für deutſche Kultur
Mittwoch, 24. Mai: Dr. v. Galéra,

Deutſche Geſchichte 1916—1933, in der „Borſe
zur Tulpe“, Wittenberger Zimmer, unent
geltlich. t

Donnerstag, 25. Mai: Otto Keller,
Vogelleben unſerer Heimat, Nachtexkurſion in
die Heide. Treffpunkt 1 Uhr nachts an der
Eröllwitzer Brücke. 80 Pfennig.

Sonntag 28. Mai: Erich Lauer, Die
Pflanzen unſerer Heimat. Exkurſion in die
Paſſendorfer Wieſen. Treffpunkt 8 Uhr vorm.
an der Rennbahn. 80 Pfennig.

Mittwoch, 81. Mai: Dr. v. Galéra,
wie oben, und am gleichen Tage: Hans Roh
krämer: Raſſenfrage und Altes Teſtaäment.
20 bis 22 Uhr. Ort wird noch bekanntgegeben.
30 Pfennig. S

Karten für die Veranſtaltungen Keller,
Laue, Rohkrähmer bei Heinrich Hothan, Große
Ulrichſtraße und Univerſitätsbuchhandlung
Halle, Borſe zur Tulpe, Univerſitätsring. Der
Vortrag des Gauleiters Jordan findet Ende
Juni ſtatt. Tag und Ort werden noch bekannt
gegeben.

Luftpoſtſendungen nach Griechenland
Luftpoſtſendungen nach Griechenland können

künftig auch mit der Luftpoſtlinie Amſtera
dam Halle- Leipzig Niederlän-
diſche Jndien befördert werden. Das Flug
zeug verläßt den Flughafen Halle-Leipzig an
jedem Donnerstag gegen Mittag und trifft am
Freitag in den frühen Morgenſtunden in Athen
ein. Der Zeitgewinn gegenüber Landbeförde
rung beträgt 42 Stunden.

WeinbergTerraſſen. Heute, Dienstag
Nachmittagkongzert mit Tanzeinlagen. 8 Uhr
Tanzabend. Mittwoch Nachmittäg Großes
SA. Konzert. Himmelfahrt 7—9 Uhr Früh
konzert mit Geſangseinlagen vom Geſ.Verein
„Oſſian“. Nachmittag und Abend Konzert und
anſchl. Tanzabend.

S
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Karl Trapp 4

Friedel Trapp
geb. Kunze Rauft man gut

23. Mai 1933 u. preiswert bei
Rheinfelde i. B. Halle (Saale)KarlFürſtenberg Str. Burgſtraße 59 Otto Bernhardt

e Herrenstraße 19
Am 18. Mai verſchied unſer Parteigenoſſe

Buchbindermeiſter
S aKarl Röthling fahnenslofte

e in grosser Aus abWir werden ſeiner in Treue gedenken. M 70 billigen Preisen

Hrtsgruppe HalleHallmarkt e
Antreten zur Beerdigung heute, Dienstag, 22 Ahrin der Pfälzer Straße A.-G,S e Leipziger Straße 6

eDomen- Mäntel Der PDerttſche
Neuheiten Kattft zegze r
von RM. 14. an, wieder ingroßer Auswahl eingetroffen beitet Denutſchen?

Werneceke Nisehlerarbelten James r eHalle a. S-, Steinweg 2040 ſol. 225 40 n e D gäeeuelleu 4 Die Wohltat fürW. Sehmonn Körperu. GesundheitDachrihstraße 11 zit „Geiginal es ackegelühet e leichten,
a einschließlich Schneiden, Waschen, Wasserwellet 3 A J Wasser welle 1,00 mit Waschen 1,25, Frisieren 0,50, Schneiden 0, 50 G I
3 e 8 v Merseburger Straße 14, gegenüber Hallesche Maschinenfabrik Daunen denen

zu schlafen, die bei mStellen Angebote Verkäufe et o wing in 4 tman sich nicht entgehen

Tüchtige Eis ſchrank d Dipleecreth lassen.BüroLraſt igt, fü neten v en r Leibdeche) e e iehen ing n e t arbig zu Einzien et tinten 9 e nh ehe ter L. 4368 an die J a r r e mit Kunstseidenbeeug teiſtſtraße eezug 6,95 9, 2,50 17, 36, 42,- 49, 55, 69, 72,Herrſchaßtliche Villa x n berter weißer Schafwolle VeherschlagilauenVerſich.Angeſtellter Händelſtr. 12 mit großem Garten unterſtütze den Oeutſchen! 22, 28, 88, mit Kissen in allen Preislagen
Anfertigung und Autarbeitung von Daunen- und Wollstepp-
decken in eigenen Werkstätten unter billigster Berechnung.

Mitgegebenes Material wird verwendet
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!

Betttederntahrikecru Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Dompiatz 9 [3 Minuten vom Markt
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17——19 Jahre alt, von Büro in Halle
geſucht. Angebote mit kurzem Lebens
lauf und Altersangaben erbeten unker
L. 516 an die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

ſofort preiswert verkäuflich
Finanzierung ſehr günſtig. Sofort
oder ſpäter beziehbar. Evtl. wird
Hypothek für anderes Grundſtück

zur Verfügung geſtellt.
Auskunft Dr. Müller Albrecht,

Fernruf 217 63.

Wer beim Juden kauft
hilft unſer Anglück fördern!

Flotte

Stenottzpeßtäst
für ſofort geſucht. Angebote mit Licht
bild und Lebenslauf unter L. 4369 an
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47. ElegantesHerrengzitnmer 5Verenieteanges billig zu verkaufen. Sternſtraße 5, II, I. n

Fahrräder2 ſchöne leere gebrauchte und neue, ſehr billig. Schulz,

Fitrmner eſofort zu vermieten.Krauſe, Canſteinſtraße 13. Motorräder
gebraucht, große Auswahl, in allen Preise eeneegeee lagen, ſteuer und führerſcheinfrete, ſowie J
ſchwere billigſt, Schulz, Mühlberg 10.

Kroupringenſtraße 26 Gute mErdgeſchoß, in beſter Wohnlage, Klempue rei unter L. 517
5 Zimmer, Küche, Bad und 2 An die Mt. Geiſtſtraße a. Soſte
Manſardenzimmer nebſt Zubehör,
zuſammen 169 qm Wohnfläche, Gartentäßch
zum 1. Juli 1933 zu vermieten. und Gartenbank verkauft grosses Auswabl
Monatsmiete 145 RM. Näheres: Brinkmann, Reilſtraße 46. billige Preise

Ratshof, Zimmer 117. Prima hausſchlachtene
Wirrſtewaren

billig abzugeben. Anfragen unter R. 728
an die „MNZ.“, Zweigſtelle Ranniſche a

gint ſtraße 7. c]ccqcqgpq—ter Adolf Hitlberufstätiges Fräulein abzugeben Kauf Hejnche olf itler-Buga ehe auf Sefuch Ling1. Juni oder ſpäter.eHingſtraße 5, Guillavd. I[tertümliche Fimmergegemtände

Großes, ruhiges d e ren h V23 mälde aus Privat zu kaufen geſucht. Ang.gert öl. Fitttmner Unter L. 497 an Mag. Geiſtſtraße a.
n e e weiß eHauſe, Zentra eizung a Telephonpreiswert zu vermieten. on Unrterrkckzt

Königer, Bernburger Str. 31. t t iſch
Latei, ErtgMiet Heßesche Frangoſiſch, Griechiſch, Mathemattk/ſech e hart n Stunde e in Kinder

J Anfragen unter an erſtubeBürogwecre Gr. Steinſtraße 74. hin Bahnhofsnähe, ſofort geſucht. Angeb. Reueste Modeltemit Preisangabe Kbelen e S. 510 Helraten 27, 39, 45,

An Geiſt twn e er en e TagenGeld Verkehr Wirtſchafterin wggenena-
vom Lande im Alter von 35-40 Jahren.Kinderlieb, etwas Vermögen Spätere 10, 50 usw.

Suche für mein Geſchäftsgrundſtück (ca. Heirat. erwünſcht. Zuſchriften unter Riemen
2 Morgen groß) noch J. 4367 an die „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47. 13,75 14,90 16,75

B. 8——9000,als 1. Hypother zur Ablöſung einer Reſt Verſchiedenes Beftenheus

mee von Lewj. ver de 3ommen nur Se geber, e nachweiſen, daß das Geld nicht udiſcher Her KAutofahren r O
kunft iſt. Angebote unter L. 4370 an erlernen Sie ſchnell und ſicher bei Max
die „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47. Schachtſchabei, Automobile, Ankerſtraße 8. Paris

Kleine Ulrichstraße 2Inſerate gehören in die M.
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ſeit Sabersehnten betwähste
Qutgliät. Gtets friſch es dent

eireſchlägigen Geſchäfte erhälelich

avlere
stimmt u.
repariert

Pianohaus
Aoſtmann I Wir bitten unſere verehrte Kundſchaft Kenntnis
aus zu nehmen, daß mit dem heutigen Tage für den

S Stadtbegirr Halle und Diemitz folgende

Planfuß lagen enennen Feſtpreiſe für Briketts
E. herleseter bei abnehne dis 20 dlr. Mk. 1,20 g. dir. Jet Gelch

er nd |lklber 20 Itr. Mk. 1,15 p. ätr.
e enkenkawen Für alle anderen Brennſtoſfe gelten ebenfalls

Feſtpreiſe, die wir beim Handel zu erfragen bitten.

e Halle a. S, den 23.- Mai 1933.
Stoffkreagen

1 Di2zd. 2,50

Niederlage bei

verein Halleſcher Kohlenhändier e. V.

Bllöge Weine,
Um jedermann Gelegenheit zu geben, ſich von der

Güte und Preiswürdigkeit meiner Weine, Liköre und

führungsverkauf und gewähre bis
einſchl. Sonnabend, den 27. Mai 1933,

auf ſämtliche Waren

10 Eiteführungsrabatt

und Preiswürdigkeit.
Aus meinem Angebot:

Deutſcher Wermutwein II Konſumware 65 59
Rheinwein, vorzgl. zur Bowle und als

Tiſchwein 758 68Woſelwe in 89Deutſcher Tafelrotwein 75 68Spantſcher Rotweinn 86Tarragoöna rot, ſüß 182 Alkh., 3,50 Be .85 77Deutſcher Wermutwein „HornSpezial“ 95 86
Original Malaga (kein Verſchnitt) 1.30 1.17
Original Jnſel Samos, Jmportware 1.30 1.17

Hvchprozentige vollſfüße Obſt-Deſſertweine:
Johannisbeerwe in. ——.85 77
Apfelwein 75 68Erdbeerwein, ſehr aromatiſch 1.46 1.04alles per Liter loſe vom Faß.

Moſel

3ler Wincheringer Fuchsloch e 9.7er Obermoſeler Hausmartkte 983lker Winninger Riesling, ſehr feine Art O. 9
ler Meſenicher Klein berg 1.131er Trittenheimer Laurentiusberg 1.4uſw.

Rhein

31er Edenkobener r3 ter Gaubickelheimer, Hausmarke

30er Nierſteiner Domthal, Qualitätswein
3ter Gaubickelheimer Kapelle, Naturwein, Wachstum

Winzergenoſſenſchaft euſw.
Rotwein

ger Dirkhei mer r r31er Jngelheimer, ſehr fein e
26er Franzöſ. Naturrotwein Beau Regard 9.
Franzöſiſcher Rotwein, fein, alt
28er St. Emilion
27er Chat. Laroſe St. Eulalie 1.vorſtehende Preiſe einſchl. Flaſche und Ausſtattung und

auf dieſe Preiſe 105 Rabatt.

Curacao, weiß oder braun 40 h 3.20 1.80
Eiercreme aus friſch ausgeſchlagenen

Boonecamp of Maagbitter 40 9 3.50 1.96
HornEinheitsliköre 30 Vol.

Abtei, Allaſch, Curacao, Kurfürſtl. Magen
likör, Pfefferminz, Stonsdorfer Kräuter

bitter 2.25 1.35 0.80uſw.
HornSpirituoſen:

Nordhäuſer Branntwein 32 1.60Nordhäuſer Branntwein 35 2.00 1.10Deutſcher WeinbrandVerſchnitt II 88 2.20 1.25

1.30

Spezialkorn von Horn 32 1.80 1.05Echter Getreidekorn II 35 2.35 1.35
vorſtehende Preiſe einſchl. Flaſche und Ausſtattung und

auf dieſe Preiſe 10 Rabatt.
10 HornReiſeflaſchen
mit diverſen Füllungen 0.65 0.75

Geſetzlich geſchützte HornSpezialmarken: Fl. 26 F
Deutſcher Weinbrand „Edelmarke“ 38 4.50 2. 5
Deutſcher Weinbrand „Edelmarke extra 38 6.00 3.2
Orig. HornSteinhäger 40 im Literkrug m. Krug 4.00 2.2
Orig. Horn Boonecamp of Maagbitter, Extra

Qualität 49 5.00 2.7.Orig. HornGetreidekümmel 88 4.50 2.5
aus Getreidekorn und beſtem Kümmelſamen-Deſtilat,
alles einſchl. Flaſche und außerdem 10 h Rabatt.

Um geneigten Zuſpruch bittet:

Wein großkellerei
5 alle, Merſeburger Gtraße Kr. 9

x Steinweg r. 55
3 Große Alxfch ſtraße Kr. 37

ſtraße Kr. 15
Leipziger Gtraße Nr. 65

Verkaufsnederlage: P. G. Richter,
Steigweg 53

S e

Likvren. Gpörituoßen
Spirituoſen zu überzeugen, veranſtalte ich einen Ein

Es iſt Jhnen daher Gelegenheit geboten, zu beſonders
günſtigen Preiſen ihren Bedarf zu decken. Der Name S
Horn iſt ein Begriff für Weine, Liköre und Spiri S
tuoſen und bietet Jhnen unbedingte Gewähr für Güte e

J Amtliche Vekanntmachungen.

Wein vom Faß: Liter: mit Rabatt:

D S r

0
0.

32er Liebfrauenmilch, Jubiläumsſchlager 1.00
1.20 S
1

SS8

HornLiköre i Fl. Fl. Fl.Abtet 49 1.00AllaſchDoppel-Kümmel 40 3.20 1.80 1.00 3

Eiern 20 3.20 1.80Glühwürmchen, ſehr beliebter Damene e e en 280 1.60 1.00Kurfürſtl. Magenlikör 40 3.20 1.80 1.00

1.60 1.00

Arrak-Verſchnitt I 38 fein, alt 3.10 1.75 1.00

S

blorn
Brannttweig z. Likörfabrir,

Große Steinſeraße, Ecke zinksgartene

t. Sehnes nen

Werbt
Flaſchenweine h

Gr. Steinstr. 84
inWaggens
nach allen
Stationen V Brik

in Fuhren
frei Haus

Deutſche So h 50 J
Glückauf Kohlenkontor

HalleFuden! Verl. Königstraß e (neben der Zuckerraffinerie)

n fernsprecher 23880, 23981 und 31808

RVerße

SportSochenend Koßfer

Pickrrick
Ruckſäcke, Brotbeutel, Koppel, Schulterriemen.
Moderne Damenhandtaſchen in größter Auswahl zu

billigſten Preiſen

Max Fiſcher, SGattlermeiſter
Halle, Gr. Gteinſtraße 12

Neuanfertigungen und Reparaturen ſchnellſtens.

wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruchband
tragen. Brucheinklemmung kann zur Todesursache werden. Fragen Sie
Ihren Art. Durch meine Spezial-Bandagen nach Maß und äretl. Verord-
nung haben sich viele Bruchleidende selbst geheilt. Garantieschein, Probe-
zeit 14 Tage. Bandagen von R 15. am Kostenlose Besprechung in
Zorn Brrr g. Mittwoch 24. Mai von a 6 Uhr im Hotel Stadt Leipeig.
Aal, Freitag 26. Mai v. 8- 1 Uhr im Hotel Grüner Baum, Frankestr. 14.
Aersehurg, Preitag 26. Mai von 2, 6 Uhr in Müllers Hotel.
Quer ravt, Sonnabend 27. Mat von 8--11 Uhr im Hotel Goldner Stern
Sislehen, Sonnabend 27. Mai von 16 Uhr im ParkHotel

e 8
nach Maß in garantiertAußerdem unübertroffener Ausführung

K. Ruffing, Speziolbandaegist, Kölm, Richard Wagneretr. 16

Kleider und Was chestidrerel

Kumsfsfopfen, Pfissee usw.

Bruno Imndenberg
Leipeiger Stroße 17, 4 Treppe

Dienstag, den 23. ds. MtsHEUTE Gchachſpiele g. Bretter
Dex auf den 30. Mai 1933, vorm. 10 Uhr,

anberaumte Termin zur Verſteigerung des
Mälzereigrundſtücks der Saale Mälgzerei
A.G. i. Liqu. in Könnern wird aufgehoben.

Amtsgericht Könnern.

Der Plan über die Herſtellung einer ober
irdiſchen Telegraphenlinie in der Ortslage
Gollma liegt von heute ab 4 Wochen bei dem
Poſtamt in Landsberg aus.

Halle (Saale), den 9. Mai 1933.
Telegraphenbanuamt.

geene Leſer!

erhalte ich frische Transporte
leichtere und schwere

Ermlänger
Arbeltspterge Kampf dem hohen Leih n. Vankzins

sowie Oldenburger
und Ostfriesische

Aeker- Und

Halle, Landwehrstr. 6
Fernruf 21195

Juh.:E. Karras: e

lktelſtands und Beamtengredite
für jeden Zweck.
Koſtenloſe Auskunft u. Beratung durch

WWagenplerdes Riweta 6. m. h. 9., zweigdirektion Halle
Landwehrſtraße 2,II, Fernſprecher 21239
Seriöſe Vertreter geſucht.

v g
Wo

denn: jeder MEV-KRAGEN,
den Sie umbinden, ist neu

jeder MEV-KRAGEN
hat die form, die das
leichte Durchziehen der
Krowatfe zur Soelbstver-
Ständlichkeit macht. Ver-
bügelte Kragen, in denen
sich der Schlips nicht ziehen
läßt, gibt es gicht mehr.
Wenn der MEV- KRAGEN
schmutzig ist, tun Sie ihn
fort und nehmen einfach
einen neuen

mmer neu ist der MEY
niemehr geht der Schips entzwe

HALLE (SAALE5M EDLICH GROSSE STEINSTR.

öchlafgimm.-
échränke

echt cüche mitKtißbäaum

Alle Einzelmöbel prerawerit

Gebr. Junghblest, Klbhrechtſtr. 37

III u

Zigarren Zigaretten Tabah
Kl. Ulrichstr. 30

die Feichen Freuden gesunden Rad-

fahrens zu genleßen. Auf den
bequemen Balion-Rädern kann
jeder das Radfahren noch leicht
erlernen und seinen Körper jung
und elastisch erhalten. Günstige
Zahlungsbedingungen.

Ballon-Herrenrad Schon für 39,
Ballon- Damenrad Schon für 42,
Verchromte Ballon-Herrenräder

von 45, an
Verchromte Ballon-Damenräder

von 49, an
Opel-Ballon-Herrenrad 60,50
Opel-Baſlon- Damenrad 66,50

(in kompletter Ausrüstung)
sowie Dürkopp, Naumann und
Mieſe in allen Ausführungen.

Einzel- und Ersatsteile
stadtbeRannt billig in
größter Auswahl
Reparatur Werkstätten
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Merse bar Sterclt an en
Dreiviertelſtündige Gtadterordneten

Verfämmlung!

12 Punkte im Akkordverfahren erledigt!
Sämtliche Anträge einſtimmig angenommen!

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung ſtand
wieder im Zeichen des Nationalſozialismus.
Wo früher ſtundenlange Reden geſchwungen
wurden, wird heute gehandelt!

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach ver
pflichtete zunächſt den neuen Stadtverordneten
Heilmann, der auf der Bürgerlichen Einheits
liſte anſtelle des ausgeſchiedenen Stadtverord
neten Ploetz nachgerückt iſt. Stdv. Heilmann
ſchließt ſich der Kampffront Schwarzweißrot
an, womit die Verſchmelzung der beiden bür
gerlichen Parteien vollzogen iſt.

Pg. Erge bringt darauf den national
ſozialiſtiſchen Dringlichkeitsantrag ein, die
Teichſtraße in Schlageterſtraße und die Annen
ſtraße in HorſtWeſſelStraße umzubenennen.
Letztere Straße hatte bekanntlich am 1. Mai am
beſten geflaggt. Der Antrag wird einſtimmig
angenommen.

Die weiteren Punkte, es handelt ſich um
Wahlen zu Ausſchüſſen und Deputativnen, wer
den ohne Debatte erledigt. Auch der letzte
Punkt betreffs Genehmigung eines Flucht
lünienplanes für die Straßen Hölle Marien
ſtraße wird einſtimmig angenommen.

Bereits nach einer 4 Stunde konnte Pg.
Riete die Sitzung mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf Adolf Hitler ſchließen.
éin ſchhner Anftakt zur Fahrtanfendfeier

Merſeburg. Das war ein Leben in den
Frühſtunden des geſtrigen Sonntags im ſchön
gelegenen Forſthaus „Faſanerie“. Der ſonſt
etwas vom Verkehr nicht recht beobachtete Gaſt
hof war diesmal gefüllt von den mannigfal-
kigen Figuren der Geſchichte. Zu Fuß, zu Roß
und Wagen waren ſie angekommen, die Ger
manen Vertreter des alten deutſchen Reiches,
die Lützower, Kaiſer, Fürtten, hohe Geiſtlich
keit und gewöhnliche Soldateska wirbelte bunt

durcheinander und füllte das Haus und die
nächſte Umgebung. Bald ſonderten ſich beſon
dere Gruppen zuſammen, um dem Photo
graphen ein angenehmes Objekt für ſeine
Kamera zu bieten. Galt es doch der Jahrtau
ſendfeier Merfeburgs eine würdige Vorberei
tung in Bildern zu geben. Die von den Grup
pen Merſeburger Zauberſprüche, Grundſtein
legung des Domes, der Dombaumeiſter mit
ſeinem Modell, die Barbaroſſa Gruppen und
die Lützower geſtellt wurden. Alles verlief pro
grammäßig und freudigen Herzens konnten die
alten Jäger und Schützen ihren Heimzug in
ſchneidiger Art mit ihren Reitern, Fußvolk,
ihren Marketendere und Bagagewagen durch
den ſtaunenden Neumarkt und die Stadt neh
men.

Merſeburg. (Die Verwaltung der
Städt. Werke teilt mit:) Am Dienstag,
dem 28. bis Mittwoch, dem 24. Mai 1933 ſind
dringende Arbeiten am Hauptrohrnetz der Waſ
ſerleitung vorzunehmen. Es wird ſich nicht
vermeiden laſſen, daß am Mittwoch, dem 24.,
eine teilweiſe Trübung des Waſſers eintritt.
Die Trübung iſt vorübergehend. Um ſparſamen
Verbrauch in den Abend und Nachtſtunden des
23. Mai wird gebeten.

Das Waſſerwerk gibt bekannt:
Wegen Herſtellung der Verbindung der Waſſer
rohrleitung in der Hindenburgſtraße, Leung,
wird die WaſſerrohrHauptleitung am Diens
tkag, dem 23. Mai 19883 auf die Dauer von
20 Uhr bis Mittwoch, dem 24. Mai, 6 Uhr, ab
geſtellt. Eine Waſſerentnahme kann während
dieſer Zeit nicht erfolgen.

Merſeburg. (Sprechſtunde für Ge
mütskranke.) Der Chefarzt der Landes
heilanſtalt AltScherbitz, Herr Dr. von Rohden,
wird am

Mittwoch, dem 24. Mai 1933,
eine Sprechſtunde für Nerven und Gemüts
kranke in der Zeit von 9—-11 Uhr in den Räu
men der Lungenfürſorgeſtelle im ſtädtiſchen Ge
ſundheitsamt Erdgeſchoß Chriſtianen
ſtraße 23 Eingang Lindenſtraße abhalten.
Die ärztliche Beratung, an der au Kranke aus
der Umgebung von Merſeburg tei nehmen kön
nen, iſt unentgeltlich.

Wir bauen ein neues Deutſchland
Merſeburg. Es waren gehaltvolle Stunden,

die der Bund Deutſcher Mädel am Sonnabend
im „Kaſino“ ſeinen rund 700 Gäſten be
ſcherte. Stunden, die ſchnell vorüberrauſchten,
aber lange in denen nächklingen werden, die
ſie miterlebten. Das Programm verſpra
piel, der Abend ſelbſt übertraf aber die kühn
ſten Erwartungen. Man wurde ſchon beim Be
treten der von fleißigen Mädchenhänden ge
ſchmückten Kaſinoraume frohgeſtimmt. Da
ſtanden ſie in zwei langen Reihen angetreten,
Unſere Jungmädchen, in weißen Röckchen und
den Hitlerjäckchen, die Aelteren aber ganz in
der ſchlichten braunnen Tracht des Bundes
Deutſcher Mädel.

Weil es den geſamten Werbeabend mit
ſeiner wundervoll abgeſtimmten Muſik feſtlich
umrahmte, ſei an erſter Stelle das von der
Orksgruppe geſtellte Streichorcheſter ge
nannt. Uneingeſchränktes Lob verdienen weiker
die beiden Regiſſeurinnen, Ortsgruppenführe-
rin Peuſchel und deren tüchtige Gehilfin
Wieſemann. Daß der Abend aber mit
einem beiſpielloſen Erfolge endete, muß allen
Mitwirkenden von Herzen gedankt werden.
Schon die Begrüßungsanſprache von Pg. Peu
ſchel endete ſinnig. Als die erſten Akkorde des
Deutſchlandliedes ertönten, ſchwebte der Büh-
nenvorhand zur Seite und gab den Blick auf
die mit ihren Wimpeln- zu einer großen
Gruppe aufmarſchierten Mädels frei. Und
nun folgte Darbietung auf Darbietung: Ge
dichte, Theater, Singſpiele, Chöre und Volks
tänze, beim Reigen der Kleinſten angefangen
bis zu den verſchiedenſten Tänzen der
Größeren.

Nur einige Vorführungen ſeien aus dem

ch et Haus ſtürmiſchen Beifall

bunten Kranz herausgegriffen. Das altdeutſche
Spiel „Gudrun“ dürfte ſelbſt für berufsmäßige
Bühnenkräfte nicht. ohne Klippen ſein. Die
hieran beteiligten Mädels löſten ihre ſchwie
rige Aufgabe ſo verblüffend, d das über

pendete und
ſie anweſende Gauführerin, Käthe Reifert,

ſofort den Wunſch äußerte, das Spiel bei dem
großen Pfingſttreffen des Bundes Deutſcher
Mädel, Gau HalleMerſeburg, in Freyburg zu
wiederholen. Sehr gut gelangen auch die
beiden Chöre „Jch hab die Nacht geträumt“ und
„Wach auf, meines Herzens Schöne“!

Allerliebſt wirkten dann die ſechs kleinen
Roſenmädchen in der StephanieGavotte, die
zu einer Serie von Tänzen überleitete. Sie zu
zenſieren iſt uns überhaupt nur möglich, wenn
wir uns hierbei von dem geſpendeten Beifall
leiten laſſen. Sie gelangen durchweg erſt
klaſſig, aber erſt beim letzten, dem ſchwediſch
ſchottiſchen Bauerntanz, konnte die ſchon bei
manchem anderen Tanz mangels Zeit ver
gebens verlängte Einlage bewilligt werden, da
mit ihm der Reigen der Darbietungen ſchloß.

Längſt war ſchon Mitternacht überſchritten,
und doch hatte das Geſchaute nicht zu ermüden
vermocht. Ohne Zweifel würde die Orts
gruppe Merſeburg des BDM.

mit einer Wiederholung ihres Werbeabends
den gleichen Erfolg haben. Danken wollen
wir noch der Gauführerin, Käthe Reifert, die
mit trefflichen Worten dazu aufforderte, ſich in
den Bund Deutſcher Mädel einzugliedern, da
er, als die mächtigſte deutſche Frauenbewegung,
zu allererſt dazu berufen iſt, unter der Füh
rung Adolf Hitlers ein neues Deutſchland von
reiner Sitte zu bauen.

e.

Die Huſaren kommen doch
Merſeburg. Wie wir erfahren, wird eine

Abteilung der Traditionseskadron des ehem.
12. Huſarenregiments unter Führung von
Rittmeiſter Gallas zur Tauſendjahrfeier
nach Merſeburg kommen. Die Abteilung mit
ungefähr 25 Pferden wird die Ungarn oder
„Hunnen“ darſtellen und am Schluß auch noch
einige Reiterſtückchen in Sraditionsuniform
zeigen. Der Huſarenberein, der am Feſtzuge
mit 2 Huſarengruppen aus den Freiheits
kriegen und aus neuerer Zeit vertreten iſt,
bittet ſchon jetzt, für die am Sonnabend, dem
24. Juni, nach Merſeburg kommende Abteilung
Ouartiere und Ställe bereitzuſtellen, zumal die
Torgauer Reiter mit ihrem im Vorjahre auf
dem Kaſernenhofe durchgeführten Reitturnier
in unſerer Stadt noch in beſter Erinnerung
ſtehen.

Nöächſter Merſeburger Rundjunkwerbetag
Merſeburg. Mittwoch, den 24. Mai, vorm.

n Uhr, ſendet der Leipziger Großſender
m Auftrage der Deutſchen Reichspoſtreklame

Werbenachrichten aus unſerm 1000jährigen
r Wir machen unſere Leſer darauf

eſonders aufmerkſam.

Eine Ladung Bierſlaſchen in 6cherben
Merſeburg. Ein nicht alltäglicher Verkehrs

unfall ſich geſtern in der Mittags
tunde an der über die alte Saale führenden

aſaneriebrücke. Als ein auf der Fahrt nach
eipzig u Laſtzug der Brauerei Nau.

mann dieſe Stelle paſſierke, ſtürzte plötzlich
deſſen mit leeren Flaſchen beladener Anhänger

um. Der Beifahrer flog dürch die Scheibe und
zog ſich hierbei Schnittwunden zu, die ihm in
der Faſanerie verbunden wurden. Die Bier
flaſchen vildeten einen wüſten Scherbenhaufen,
s aber auch zum Teil in der alten
Saale.

Merſeburg. (Perſonalien von der
Regierung.) Büroangeſtellter Schind
er ſcheidet am 25. Mai 19383 aus dem Dienſt
der Regierung, um in den des Kreiſes Merſe
burg überzutreten. Kanzleiangeſtellter
Kramkowsky wird am 1. Juni 19883 als
Büroangeſtellter bei der Regierung über
nommen.

Merſeburg. (Noch eine Perſonal-
veränderung.) Regierungsaſſeſſor Bern
hard Wuttke, Sohn des Paſtor Wuttke,
Merſ arg iſt mit der vertretungsweiſen Ver
waltung des Landratsamtes in Marienwerder
beauftragt worden.

Gröbers. Vom Schrebergartenver-
e i n.) Am
tenverein Gröbers eine außerordentliche
verſammlung ab. Der Hauptpunkt war Gleich
ſchaltung de Vereins. Dieſelbe nahm Herr
Teilsfort vor. Der Geſamtvorſtand wurde von
12 auf 6 Perſonen ermäßigt. Die Statuten
änderung, welche Herr Teilsfort bekanntgab,
wurde einſtimmig angenommen. S Weege
ſprach er ſich über den vorgetragenen Jahres
und Kaſſenbericht ſehr zufriedenſtellend aus
und hegte nur den einen Wunſch, weiter ſo zum
Wohle des Vereins und der geſamten Schreberartenbewegung zu arbeiten. Die Perfamm

ung war außerordentlich ſtark beſucht.

aupt
onnabend hielt der Schrebergar

Vom Gewerbeverein zum Kampfbund
Mücheln. Am Mittwoch Nachmittag fand

im Schützenhaus die Generalverſammlung des
hieſigen Gewerbevereins ſtatt. Nach Begrüßung
der zahlreich Erſchienenen legte der Vorſitzende
Herr Spangenberg dar, daß in der Ver
ſammlung über die Auflöſung des Vereins und
die Gründung eines Kampfbundes des gewerb
lichen Mittelſtandes beſchloſſen werden ſolle.
Bürgermeiſter Horn legte ſeine Bereitwillig-
keit dar, mit dem Mittelſtand Hand in Hand
zu arbeiten. Hierauf nahm Pg. Krüger-
Halle das Wort zu längeren Ausführungen.
Danach ſtellte Herr Spangenberg den Antrag,
daß der Gewerbeverein ſich auflöſt und ge
ſchloſſen dem Kampfbund beitritt, wogegen ſich
kein Widerſpruch erhob. Das Barvermögen
des Vereins fließt dem Kampfbund zu. Durch
Ortsgruppenleiter Fehling wurden folgende
Vorſtands mitglieder ernannt: 1. Vorſitzender
Kaufmann Spangenberg; 2. Vorſitzender
Klempnermeiſter Knobloch; Schriftführer Gaſt
wirt Murrl; Kaſſierer Kaufmann Rammelt;
Propagandawart Klempnermeiſter H. Arndtz.
Hierzu tritt noch der Fachausſchuß, der ſich aus
den Obermeiſtern der einzelnen Jnnungen zu
ſammenſetzt.

Lehrerverein
Bad Lauchſtädt. Der Lehrerverein Lauchſtädt

und Umgegend geſtaltete ſeine letzte Monats
verſammlung zu einem Ausflug in die Dölauer
Heide. Der Omnibus brachte die Teilnehmer
nach Nietleben, von wo ein Spaziergang durch
die Heide bis zur Bergſchenke erfolgte. Hier
wurden einige geſchäftliche Fragen er
ledigt. Der ſogenannte Arierparagraph wurde
in die Vereinsſatzung aufgenommen, ferner
wurde beſchloſſen, noch vor dem korporativen
Uebertritt in den NS.Lehrerbund einzeln in
die Reihen des NS.Lehrerbundes einzutreten.
Nach einem geſelligen Beiſammenſein hörten
die Teilnehmer um 8 Uhr die Ueber
tragung der Rede des Kanzlers.

Kus dem Querfurter GerichtsJaale

Empfindliche Gefängnisſtrafen für
Meſſerſtecherei

Am 12. September v. J. war in Betten
dorf a. U. Kirmes. Die der KPD. naheſtehen
den Arbeiter Stachewiak und Thormann glaub-
ten, da die Gelegenheit günſtig war, auf zwei
junge Leute, die ſie ſchon lange auf dem Strich
hatten, einen Ueberfall machen zu können. Sie
rempelten die beideng änzlich ahnungsloſen
Leute ſchon auf dem Tanzſaale an. Die An
gegriffenen, es waren der Sattler Kl. und der
Landwirt H., gingen dann fort, um jeden
Streit zu vermeiden. Auf der Straße wurden
ſie dann in der Dunkelheit von St. und Th.
angegriffen und Kl. ſchwer durch einen Meſſer
ſtich verletzt. Das Gericht verurteilte den ſchon
wegen Landfriedensbruch erheblich vorbeſtraften
St. zu zwei Monaten und den Th. zu
zwei Wochen Gefängnis Die Ange
klagten hatten den Kommuniſtenberteidiger Dr.
Samter aus Naumburg als Verteidiger. Nur
konnte dieſer ſie nicht verteidigen, da er aus der
Rechtsanwaltſchaft entlaſſen iſt. Er hatte ſei
nerzeit Strafantrag gegen Kl. und H. geſtellt.
Dieſe beiden wurden aber freigeſprochen, da ſie
ſich in berechtigter Notwehr gegen den Ueber
fall der beiden Kommuniſten befunden hatten.

„Gefundenes“ Werkzeug
Der Arbeiter Schwerdt hatte angeblich auf

der Landſtraße eine Menge Schloſſerwerkzeug
gefunden und dem Arbeiter Willy Berg ver
kauft. Bei dieſem war es anläßlich einer Haus
ſuchung gefunden worden, die wegen der in
Querfurt begangenen Diebſtähle abgehalten
worden war. B., der in Naumburg Strafe ver
büßt, wurde wegen Hehlerei zu zwei Wochen
Gefängnis verurteilt. Sch. hatte wegen
des „Fundes“ ſchon vorher eine Gefängnis-
ſtrafe von einem Monat erhalten.

Scheuneneinbruch
Jm Mai vorigen Jahres waren die Arbei

ter Graß, Bienert und Schwerdt aus Querfurt
und der berüchtigte Einbrecher Hugo Otto aus
Oberſchmon in eine Feldſcheune eingedrun
gen und hatten eine größere Menge Getreide
entwendet. Sie beſaßen die Frechheit, das
Diebesgut noch an Ort und Stelle mit der
Windefege zu reinigen und in Säcken fortzu
ſchaffen. Otto wurde dann feſtgenommen, wie
er das Getreide auf der Landſtraße nach Quer
furt wegſchaffen wollte. Er gab ſich damals als
Alleintäter aus und wurde auch verurteilt. Jm
Verlaufe von Ermittlungen wegen anderer
Diebſtähle ſtellte es ſich heraus, daß auch die
anderen drei den Diebſtahl mit Otto begangen
hatten. Das Gericht verurteilte Bienert, der in
Naumburg Strafe verbüßt, ſowie Graß zu jedrei Monaten Gefängnis. Schrerdt
iſt ſchon mehrfach, u. a. mit Zuchthaus vorbe
ſtraft. Da bei ihm Rückfallsdiebſtahl vorlag,
wurde er zu einem Jalre Gefängnis
verurteilt.

Werbeabend der Partei
Ouerfurt. Am Sonnabendabend veranſtal

tete das Jungvolk der NSDAP. im großen
Saale des Gaſthofes „Zur Sonne“ einen
Werbeabend, zu dem das Jungvolk ſelbſt am
Nachmittage durch einen Umzug die national
geſinnte Einwohnerſchaft der Stadt einlud. Der
große Saal war ſehr gut gefüllt. Die Mehls
kapelle brachte ſchneidige Märſche zu Gehör.
Der Jungvolkleiter Pg. Dieling begrüßte
die zahlreiche Gäſteſchar, nachdem unter den
Klängen des Einzugsmarſches das Jungvolk
den Saal betrat. Jn bunter und exakter Folge
gab es Sprechchöre, Märſche, Deklamationen,
kheatraliſche Aufführung und lebende Vilder.
Die zündende Anſprache, die mit einem Sieg
heil auf den Führer und Volkskanzler endete,
folgte das HorſtWeſſel-Lied. Später erfolgte
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noch eine Ehrung der Toten der Bewegung und
des Führers. Die Verloſung brachte manchen
neuen ſchönen Gewinn. Als Abſchluß gab es
den deutſchen Tanz. Am Sonntag Nach
mittag unternahm die hieſige Frauenſchaft
einen Ausflug nach den Schmorner Bergen
und Schmon ſelbſt unter Führung der Pgn.
Voigt. Die Beteiligung war eine rege, und die
Stunden im Schmoner Holz vergingen nur zu
raſch. Herrliches Maiwetter war der Wan
derung beſchieden.

Uebung der Feuerwehr
Querfurt. Die hieſige Freiwillige Feuerwehr veranſtaltete am Frühmorgen des Sonn

tags eine größere Uebung unter Leitung ihres
Kommandeurs auf dem Schulplatze. Außer den
notwendigen Ordnungsübungen gab es noch
eine größere Geräteübung, wobei u die
Motorſpritze in Tätigkeit trat. Zu gleicher
Zeit übte auch die hieſige Freiwillige Sani
tätskolonne vom Roten Kreug. Gegen 9 Uhr
waren die Uebungen beendet.

Wird die Waßerzufnhr geſperrt
Querfurt. Zahlungsfähige Abnehmer von

Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung, die Be
gleichung der geringen Waſſergrundgebühr ver
weigern, ſollen für die Zukunft dadurch geſeraft werden, daß ihnen die Waſſerzufuhr ge
ſperrt und ſie an öffentliche Waſſerentnahme
ſtellen verwieſen werden.

Gleichſchaltung des Männergeſangvereins.
Querfurt. Am Dienstag dieſer Woche wurde

die Gleichſchaltung des Männergeſangvereins
vollzogen. Ortsgruppenleiter Max Voigt ſprach
dann in kurzen trefflichen Worten über den
Sinn der Gleichſchaltung. Zur Freude der
Sänger erhielt der altbewährte Vorſitzende
Schneidermeiſter Jſenſee wieder den Vor
ſitz. Alte deutſche Sangesweiſen umrahmten
den Abend.

Vom Schrebergartenverein
Ouerfurt. Am Donnerstag vollzog der

Schrebergartenverein ſeine Gleichſchaltung in
der „Tanne“. Die Mitglieder waren voll
zählig erſchienen. Nachdem der alte Vorſtand
ſein Amt niedergelegt hatte, ergriff Pg. Die
ling in Vertretung des Orksgruppenleiters
das Wort und wies auf den Sinn der Gleich
ſchaltung hin. Das Motiv alles Handelns des
einzelnen ſoll in Zukunft ſein, „Gemeinnutz
vor Eigennutz“. Zum Vorſitzenden wurde dar
auf Reinhold Stechemeſſer ernannt, der
ſeinerſeits den aus 12 Mitgliedern beſtehenden
Vorſtand beſtimmte. Darauf wurden verſchie
dene geſchäftliche Angelegenheiten durchge
ſprochen und geregelt.

Querfurt. (Aus der Verwaltung.)
Wie aus den Perſonalien der Regierung her
vorgeht, iſt Landrat Dr. Wandersleb, der ſ. Zt.
dem Kreis Querfurt vorſtand, der Regierung
in Aachen zur weiteren Verwendung überwie
ſen. worden. Das hieſige Landratsamt wird,
wie bereits gemeldet, nach Weggang Pg. Re
gierungsrats Dr. Bielenberg von Pg. Gemeinde
vorſteher Crewell (Benndorf), dem der Ruf
eines hervorragenden Verwaltungsbeamten
vorausgeht, vertretungsweiſe verwaltet.

Querfurt. Vom Wochenmarkt.) Di
Straßen unſerer alten ſchönen Kreisſtadt boten
am letzten Wochenmarkttag ein belebtes Bild;
der Markt hatte guten Auftrieb und das Ge
ſchäft florierte. Schlechter ſtand es dagegen
auf dem Ferkelmarkt, der nicht geräumt wurde.

Großes G. Konzert
Unterfarnſtedt b. Querfurt. Am Sonntag

Abend fand im mit hakenkreuz und ſchwarz-
weißroten Fahnen geſchmückten Saale des
Gemeindegaſthofes ein von der Ortsgruppe
Oberfarnſtedt veranſtaltetes Konzert der
25 Mann ſtarken SA. Kapelle Mücheln unter
perfönlicher Leitung des Kapellmeiſters Korn
Kruſchwitz ſtatt, welches ſehr gut beſucht war
und dem ein Platzkonzert vorangegangen war.
Die brauenen Künſtler eroberten durch ihre
hervorragenden Leiſtungen die Herzen aller
Gäſte im Nuh und ernteten rieſigen Beifall,
dadurch zu mehreren Zugaben gezwungen
Namens der Ortsgruppe ſprach Pg. Lehrer
Bödlerx. Nach dem Konzert, das ein muſika
liſches Ergeignis für beide Gemeinden war,
kamen Tangzluſtige bei deutſchen Tänzen zu
ihrem Recht. Es ſei die Hoffnung ausgeſpro
chen, die Müchelner SA. Kapelle noch einmal
hier hören zu dürfen! Habt dank, Müchelner!
Pg. R. Tralker.

Oberfarnſtedt bei Querfurt. (Gl eich
ſchaltung der Sportler.) Jn der letz
ten Verſammlung des Vereins für Ballſpiele
wurde die Gleichſchaltung vorgenommen, unzwar ſetzt ſich danach der Vorſtand wie folgt
zuſammen: Pg. Gaſtwirt Bruno Eigendorf als
1. Vorſitzender und die Herren Erfurt und
Wendler als Schriftführer und Kaſſierer.

Neuer Pfarrer
Oberfarnſtedt. Die hieſige Pfarrſtelle, wozu auch Unterfarnſtedt gehört, iſt neu beſetzt

worden, nachdem Paſtor Preller aus Zeppernick
bei Magdeburg, der am 30. vorigen Monats
ſeine Probepredigt hielt, von den kirchlichen
Vertretungskörperſchaften zum neuen Seel
ſorger unſerer Gemeinde gewählt worden iſt
Paſtor Preller wird vorausſichtlich am 1. Juli
ſein Amt hier antreten.

Rothenſchirmbach. (Neubeſetzung der
Pfarrſtelle.) Wie aus den provingziellen
Kirchennachrichten hervorgeht iſt hieſige Pfarr
ſtelle, die nach Ausſcheiden des Ortsgeiſtlichen
der nach Stendal berufene Paſtor Schwaegler
mit verwaltete, als vakant ausgeſchrieben wor
den. Hiernach iſt alſo damit zu rechnen, da
unſere Gemeinde einen neuen Seelſorger er
hält; eine Verbindung mit der dernPfarrſtelle dürfte daher für die Zukunft ſich
erübrigen.

r

r



Dienstag, 23. Mai 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. 119
u

eNeus Mitteldeuutsclzlcun
Elektriftgierung Magdeburg
göthen- Halle in Vorbereitung

Köthen. Die Vorbereitungsarbeiten für
die Elektrifizierung der Eiſenbahnſtrecke Halle

Köthen Magdeburg haben bereits begonnen.
Sie beſchränken ſich vorläufig auf das Gebiet
um den Muldenſtein, wo vermeſſungstechniſche
Arbeiten vorgenommen werden. Es wird eine
Hochſpannungsfernleitung gebaut die quer
durch den Deſſauer Kreis nach Köthen führt.
Der zum Betrieb der Strecke erforderliche
Strom wird von dem Reichsbahnkraftwerk
Muldenſtein geliefert, das erſt nach Fertigſtel
lung der Geſamtſtrecke des mitteldentſchen
elektriſchen Reichsbahndreiecks voll ausgenntzt
wird.

37. Bundesſchießen der Provinz
Gachſen in Blankenburg (Harz)

Blankenburg (Harz). Das 87. Provinzial
bundesſchießen nahm am Sonnabend mit einem
großen Fackelzug durch die geſchmückten
Straßen der Stadt ſeinen Anfang. Am Sonn
tag morgen wurden die auswärtigen Gäſte aus
Halle, Halberſtadt, Zerbſt, Köthen, Bernburg
uſw. mit Muſik vom Bahnhof in Empfang ge
nommen. Um 12 Uhr ſetzte ſich ein außer
ordentlich impoſanter Feſtzug in Bewegung,
der etwa 1300 Teilnehmer zählte. Jn dem Zug
wurden 51 Fahnen mitgeführt. Auf dem
Marktplatz wurden die Gäſte von dem Vertre
ter der Stadt, Stadtrat Goedecke, begrüßt. Er
wies darauf hin, daß der Bund nun wieder
unter einem nationalen Deutſchland fein Feſt
S könne. Der Bundesvorſitzende Strich
ankte und übergab der Stadt Blankenburg

das Bundesbanner zu treuen Händen. Der
Vorſitzende wies darauf hin, daß die Schützen
in ihrer jahrhunderte alten Tätigkeit immer
auf nationalem Boden geſtanden hätten, und
ſo wäre es für ſie keine neue Aufgabe, auch
weiter im nationalen Geiſte zu arbeiten. Nach
der Feier auf dem Marktplatz fand ein Feſt
eſſen ſtatt, an dem ſich etwa 300 Perſonen be
teiligten und bei dem der Vorfitzende des Harz
gaues Oberſchützenmeiſter Zimmermann, Halherſtadt eine Ehrenſcheibe als Symbol für
das neu erwachte Deutſchland überreichte. Dieſe
Ehrenſcheibe wurde der Schützengeſellſchaft
Blankenburg geſtiftet als Anerkennung für die
Vorbereitung des 87. Provinzialbundesſchießens.
Um 2 Uhr wurde das Schießen eröffnet. Um
4 Uhr trafen Herzog Ernſt Auguſt und Her
zogin Viktorig Luiſe im Schützenhauſe ein, ſie
wurden vom Publikum äußerſt lebhaft begrüßt.
Herzog Ernſt Auguſt eröffnete das Schießen
auf ſeiner Namenſcheibe.

Adjutant des Rerchskanlgers
Erfurt. Polizeimajor Milverſtedt von

der Erfurter Regierung iſt zur Verwendung
als Adjutant des Reichskanzlers nach der
Reichskangzlei abgeordnet worden. Major Mil
verſtedt wurde 1894 als Sohn einer Landwirts
familie in Gebeſee bei Erfurt geboren. Er be
ſuchte das Erfurter Gymnaſium und trat nach
beſtandenem Abitur als Fahnenjunker in das

h urſacht.

129. Jnf.Reg. in Trier ein. Er nahm am
Weltkrieg teil und war zuletzt Regimentsadju
tant. U. a. wurde ihm das E. K. l und der
Hohenzollernorden verliehen. 1919 kam er zur
Schutzpolizei, wurde Oberleutnant in Berlin

und kam als Hauptmann nach der Polizei
ſchule in Eiche. Wegen ſeiner aufrechten deut
ſchen Geſinnung und Beteiligung am Young-
Volksentſcheid wurde er von der Shyſtemregie
rung gemaßregelt und nach Berlin verſetzt.
1932 wurde er, als ſich der politiſche Um-
ſchwung anzubahnen begann, zum Major be
fördert und kam im Oktober v. J. an die Re
gierung in Erfurt.

Exploſtoan gertrümmert die Wohnungs Einrichtung
Jonitz (Kr. Deſſan). Jn dem Hanſe eines

Fleiſchermeiſters entſtand am Montag im Erd
geſchoß, wie wir bereits meldeten, eine ſchwere
Exploſion, die die ganze Wohnungseinrichtung
zertrümmerte. Der Wohnungsinhaber, ein
Dentiſt, wurde von der Feuerwehr mit erheb
lichen Brandwunden geborgen. Nähere Ein
zelheiten über die Urfache der Exploſion fehlen
noch. Die Exploſivn ereignete ſich in der Woh
nung des Dentiſten Streuber. Sie war ſo
ſtark, daß faſt der ganze Ort erbebte und die
untere Etage des Hauſes vollkommen verwüſtet
wurde. Die Exploſion iſt allem Anſchein nach
anf folgende Urſachen zurückzuführen: Jn dem
Laboratorium des Dentiſten hatte ſich infolge
Ueberdrucks ein Gasſchlauch gelöſt, und das
ausſtrömende Gas erfüllte allmählich die ganze
Wohnung und dräng ſelbſt bis auf das Trep
penhaus. Als des Morgens ein Patient an der
Türe klingelte, hat der elektriſche Funke der
Klingelanlage höchſtwahrſcheinlich das Gas zur
Entzündung gebracht und ſo die Exploſion ver

Es entſtand eine gewaltige Stich
flamme, die jedoch keine Brandſpuren hinter
ließ, durch die aber zwei Perſonen leichtere
Brandwunden erlitten. Der Dentiſt hat, wie
bereits ausgeführt, erhebliche Brandverletzungen
davongetragen.
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Ein flüchtiger Konſul
Schönebeck (Elbe). Der in Bad Salzelmen

wohnende ungariſche Konſul Naumann, der in
leitender Stellung bei den AſtraSalzwerken
Staßfurt tätig war, iſt ſeit einiger Zeit ver
ſchwunden. Er ſoll ſich, wie es heißt, in Hol
land aufhalten. Ueber die Gründe zu der FluchtNaumanns verlautet, daß er ſich awere Ver
fehlungen zu Schulden kommen ließ. Doch kann
hierüber noch nichts Genaues geſagt werden.
da die Unterſuchung der Angelegenheit noch
ſchwebt.

Das Wahrzeichen
GSchermens abgebrannt

Schermen (Kr. Jerichow Das Wahr
zeichen Schermens, die „Holländer Mühle“, iſt
e ausgebrannt.Mühle, üllermeiſter Lieberenz, konnte ſich
noch knapp aus den Flammen retten. Man
vermutet Selbſtentzündung, weil die Mühle
die ganze Nacht in Betrieb geweſen war.
Außer der Mühle ſind Getreide und Mehl
produkte ſowie Geld und mehrere Bücher ver
brannt.

Der Beſitzer der P

Kleinkugel. (Schöffenwahl.) Den Sieg
der nationalen Revolution vollendeten im hie
ſigen Orte die Gemeindevorſteher und Schöffen
wahl. Es wurden zum Gemeindevorſteher Pg.
Gutsbeſitzer Kurt Höſchel, als Schöffen Pgg.
Otto Bernhardt und Robert Reißhauer jun.,
als Stellvertreter Pg. Walter Alex getwählt.
So iſt auch in Kleinkugel der Geiſt Adolf Hit
lers zum Durchbruch gekommen.

Berlin. Auch auf der diesjährigen
großen Ausſtellung der Deutſchen Landwirt
ſchaftsgeſellſchaft in Berlin iſt die mittel
deuſchland mit, ſowohl der Zahl als auch der
Qualität nach, hervorragenden Leiſtungen
vertreten. Bei dem Preiswettbewerb in milch-,
ſchlagſahne- oder kakavhaltigen Miſchmilch
getränken holten ſich nicht weniger als 22
milchwidtſchaftliche Betriebe und Molkereien
der Provinz Sachſen und 4 aus Anhalt erſte
Preiſe.

Die Magdeburgiſche Molkerei holte ſich
einen Siegerpreis und zwei Erſte Preiſe.
Ebenfalls mit zwei Erſten Preiſen ausge
zeichnet wurden der Milchhof Weißenfels und
die Molkereigenoſſenſchaft Bismark. Weiter
ſind mit Erſten Preiſen ausgezeichnet worden

u. g. die e Niemberg,die Naumburger Molkerei, die Halleſche
Molkerei Zimmermann Co., die Molkerei
Süd in Halle, F. Otto in Paſſendorf
und andere.

Einen laPreis in der deutſchen Kaltblut

vinz Sachſen.
Eine lange Reihe von Erſten, Zweiten und

Dritten Preiſen, ſowie von Anerkennungen gab
es auch in der Rindviehzucht. Hervor
zuheben iſt ein Erſter Preis für „Lyrus
4580“ der Stierhaltungsgenoſſenſchaft Groß
Pörthen, der ſich außerdem noch einen Zweiten
Preis in der Klaſſe der in der Zeit vom
1. Dezember 19831 bis 81. Mai 1982 geborenen
Bullen holte.

Bei den Leiſtungsprüfungen der Schaf
zucht erhielt die 8. Sammlung des Verbandes
Provingzialſächſiſcher Schafzüchter einen la

reis. Bei den Suffolks mit WollzuchtZiel C
erhielt einen Erſten Preis Frau Käthe Hor
nungLichtenburg (Krs. Torgau), die ſich einen
weiteren Erſten Preis mit den Schafen der
Klaſſe 81a, ferner zwei Zweite Preiſe und eine
Anerkennung holte.

Ein Landesverräter
Zerbſt. Bei der hieſigen Hreisſparkaſſe war

ein gewiſſer Georg Handke r einer Reihe von
Jahren als Hilfsarbeiter eſchäftigt. Handkewar r im Jahre 1920 überführt worden,
während des Weltkrieges und danach Spionage
zugunſten Polens getrieben zu haben. Einer
Beſtrafung war Handke inſolge des deutſch
polniſchen Amneſtiegabkommens akat entgan
gen. Erſt jetzt hat ihn ſein Schickſal erreicht.
Er wurde friſtlos aus dem Dienſt entlaſſen.

Zwintſchöna. (NeuerAmtsvorſteher.)
Zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Dieskau
iſt der Ortsgruppenleiter der NSDAP., Archi
tekt W. R ich ter, Zwintſchöng, beſtimmt wor
den. Stellvertr. iſt der Gutsbeſitzer v. Bölow,
Dieskau.

Zwintſchöng. (Jn Schutzhaft genom-
men) und im Gerichtsgefängnis untergebracht
wurde der frühere SPD.Amtsvorſteher O.
Runge, wegen Verfehlungen in ſeinem Amte

zucht erhielt der Pferdezucht Verband der Pro S

Schöne Erfolge hatte a Frhr. v. Münch
hauſen, Vitzenburg (Unſtrut), zu verzeichnen,

und Verdachts hochverräteriſcher Umtriebe.

Mitteldeutſche Erfolge auf der DeG.
ebenſo Günther Rabe, Brachſtedt bei Niemberxg,
und Heinrich Gutknecht, Tundersleben (Mans
felder Seekreis); dieſer errang u. a. einen ls
Preis in der Ausſtellung der MexinoRaffen
mit dem WollzuchtZiel. A-AA. Gutknecht
erhielt u. a. den Ehrenpreis des Landwirt
ſchaftsminiſters. Anny Schwechten, Althaus
Leitzkau bei Gommern, erhielt drei Erſte
Preiſe; ferner den Siegerpreis des Reichs
ernährungsminiſteriums für die beſte Samm-
lung.

Den „Rekord hält das Jnſtitut für Tier
zucht und Molkereiweſen an der Univerſität
Halle mit acht Erſten Preiſen und einem
Ehrenpreis des Landwirtſchaftsminiſters.
Der Pferdezuchtverband der Provinz Sach

ſen erhielt ſieben Erſte Preiſe und den Max
EcthSiegerpreis, Friedrich Schäper, Peſeken
dorf, einen Erſten Preis und den Ehrenpreis
des Landwirtſchaftsminiſters; gleich erfolgreich
war Otto Thiele, Ringfurth; auch das Land
geſtüt Kreuz iſt mit einem Erſten Preis
vertreten, Erich Kühne, Wanzleben, mit einem

ieger und zwei Erſten Periſen.
Auch die Butterſchau brachte eine lange Liſte

von provinzialſächſiſchen Preisträgern. Zwei
Erſte Preiſe und nicht weniger als 14 Ia
Preiſe, davon wiederum fünf Siegerpreiſe,
wurden verliehen.
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Wohl Bauernſtamm war der erſte und
unmittelbare Eindruck, den die Erſcheinung
des alten Herrn auf den l machte. Aus
dem von unzähligen Falten durchwirkten Ge
ſicht des Greiſes ſchauten aber zwei noch un
gemein lebendige ſtahlgraue Augen, und ein

i e Lächeln ſpielte um die ſchmalen welken
ippen.

Der Kopf des alten geiſtlichen Herrn zit
kerte leiſe, als er jetzt die Verbeugung des

remden mit einem freundlichen Gruß er
widerte.

„„Die beiden waren allein in der kühlen
immerigen und von dem roten Ampellichtet durchebten Kirche. Kein Andächtiger war

Und ſie kamen auf das verſtümmelte Bild
werk zu ſprechen. Don Giuſeppe, der alte

farrer von San Criſtoforo hatte es nie an
ers gekannt. Und er meinte: „Es iſt ewig

ſchade Ferw um das öl Kind. Der Hei
lige hat doch ß viel Leben, Bewegung und
Kraft. Ich denke mir immer, wie lieblich muß
ch das Köpflein des Kindes auf dieſen mäch

en Schultern ausgenommen haben. Und ichenke mir immer, de wie es ſein rechtes
Aermchen um den Nacken des e ge
Hlingen hält, recht zierlich und weich. Schauen
Zie nur das linke Aermchen und Händchen an,
Herr. die Schulter und die Füßlein. Wie zart
d r ig das alles iſt. Und der Heilige,
er hat einen richtigen Stiernacken. Gott ver

e mir die Sündel“ bekreuzigte ſich der
alte Herr. „Aber er hat einen wahren Stier
a en! Der gewaltige Schädel auf dieſem
Nacken! Das Kindlein iſt wie ein liebliches

Gedicht dagegen. Finden Sie nicht auch, Herr?
Aber iſt alles nur Phantaſie, Einbildung und
Traum eines alten Mannes, Herr. Jch hab's
im Geiſte oft geſehen, Herr, wie das Köpflein
wieder da war und Schulter und Arm und
Händchen des göttlichen Kindes. Iſt alles nur
Phantaſie, Herr, ſchöne Phantaſie. Träume
rei eines alten Mannes. Wird nie wieder
ſein.“

Da ſtieg ein plötzlicher Jmpuls in der
Seele des jungen Künſtlers empor. Er tenach der e Rechten des alten Geiſt

Stimme, lieb und tröſtend, faſt wie man ein
Hind tröſtet: „Wird wieder ſein, hochwürdiger
Herr, wird ſicher wieder ſein. Sie ſollen das
göttliche Kindlein wiederſehen.“

„Gut meinen Sie es, Herr, recht gut!“
ſagte Don Guiſeppe, der greiſe Pfarrer von
San Criſtoforo. „Habe es Jhnen gleich an
eſehen, Herr, daß ſie einer von den guten
enſchen und Jhre Worte tun mir altem

lichen, drückte ſie feſt und r mit halblauter

Mann wo Man findet nicht immer Ver
r er ſie haben mich fein verſtanden.

reilich werde ich das göttliche Kindlein wie
derſehen und San e auch, der es auf
ſeiner Schulter trägt. erde gar nicht mehr
lange zu warten haben, bis ich beide wieder
ſehe, bis mir das Kindlein lächelt. Droben im
ewigen Licht, wo alle Träume der Menſchen
Wahrheit werden und nie mehr verwehen, ewig
dauern. Sie haben mich recht gut und fein
verſtanden, Herr. ch danke Jhnen. Jch
werde Sie immer dafür ſegnen und bei dem
heiligen Meßopfer Jhrer gedenken.“

„Es iſt nicht ganz ſo, wie Sie glauben,
Hochwürdiger Herr!“ ſagte der junge Künſtler

zu dem Greiſe. Sie ſollen das Kindlein
wiederſehen mit hren z Augen. An
dieſer Stelle, hochwürdiger Herr, ſollen Sie
es wiederſehen, in Marmor auferſtanden aus
der Verwüſtung der Zeit.

Da ſchüttelte der Greis den zitterigen alten
Kopfe und ſchaute aus ſeinen hellen Augen
e auf den Fremden vor ihm, der ſeine
rechte Hand wie zum Schwure erhoben hatte.

„Sie meinen es r Herr, meinen es
unendlich gut mit mir ſprach Don Giuſeppe.
„Aber es geſchehen keine Wunder mehr. Nein,
das wollte ich nicht ſagen. Das wäre frevel
za Gott verzeihe mir die Sünde. Wunder

eſchehen ſchon noch. Aber das Wunder, das
ie mir verheißen, Herr, daran kann ich nicht

glauben.“
Da eröffnete Hans von Klingenberg dem

reiſen Pfarrer von San Criſtoforo, daß er
ildhauer ſei. Ein Künſtler von aufſtreben

dem Namen und Ruf, dem die Oeffentlichkeit
den Ehrenſchild eines Künſtlers ereits zuerkannte. Und er wolle mit Gottes Hilfe e
den alten hochwürdigen Herrn das Wunder
wirken, auf daß er mit ſeinen irdiſchen Augen
das göttliche Kindlein noch erſchauen könne
auf der Schulter des Heiligen.

Ohne Entgelt, aus reinem Herzen und für
des Himmels Lohn wolle er das verſtümmelte
Chriſtuskind wieder lebendig machen in Mar
mor, und der hochwürdige Herr ſolle gewi
ſeine Sag aran erleben; denn Kraft
und Jnnigkeit würden ihm den Meißel führen.

Da ſchaute der alte Pfarrer Don Giuſeppe
mit ſeinem zitternden wehen Kopf ſtaunend
u dem Fremden auf. Er fand zuerſt die
prache nicht. Dann rollten ihm zwei ſchwere

Tränen über die welken runzeligen Wangen.
„Herr, lieber S ſtammelte er. „Das kann
z nicht ſein. Das iſt ja alles nur ein Traum.

o bin ich denn? o bin ich denn? Das
kann ja alles nicht Wahrheit ſeinl“

Seine Hände zitterten. Und mit den zit
ternden Händen griff er nach den ſchmalen
ſchlanken Händen des jungen Mannes, und er
machte eine Bewegung, als ob er dieſe Hände
an die Lippen führen wollte. Der junge Künſt

ler wehrte ihm. Er hielt die re des Greiſes
kräftig in ſeinen Händen und drückte ſie.

„Es iſt ja ſo ſchön und gottbegnadet, hoch
würdiger Herrl“ ſagte er laut und mit einer

feſten und feierlichen Stimme, daß ſie im
otteshauſe widerhallte. „So gott egnadet.

hochwürdiger Herr, ein Künſtler zu ſein und
den Menſchen Glück bringen zu können. Ein
Stück Himmel ihnen beſcheren zu können ſchon
hier auf Erden.

Da zog der Greis mit einem Aufſchluchzen
den Fremden an ſeine Bruſt wie einen ge
liebten Sohn. Er hob die zitternde Rechte
über ſeinem Haupt und ſchlug darüber dreimal
das Zeichen des Kreuzes. „Gott ſegne Sie.
Herrl“ ſprach er leiſe. „Es ſegne Sie Gott
der Vater, der Sohn und der g. Geiſt.
Amen. Mein Segen iſt gu ſchtwach, um Jhnen
das zu vergelten. Aber der Segen des Herrn
iſt ſtark, und der Segen des Herrn ſtärke meine
Hand über Jhrem Haupte.“

och aufgerichtet ſtand der graſe Pfarrer
im merlichte der Kirche und im glänzen-
den Lichte der roten Ampel vor dem Hochaltar.

Dann waren ſie beide aus der Kir e von
San e egangen. Der greiſe Prieſter
und der junge Künſtler. Hinaus in den
der Märchenſtadt leiſe und langſam heraufa
dämmernden Abend.

eiſammen bei einem beſcheidenen al

vollendet. So außerordentlich vollendet, d
auch der ſchärfſte Beſchauer, der das Steinbild
nicht ſchon in ſeiner früheren Verſtümmelung
gekannt hatte, niemals auf ein Stückwerk hätte
raten können. Der junge Künſtler hatte ein
Verſprechen gehalten, dem greiſen on
Giuſeppe ſeinen himmlichen Traum in edlem
Marmor verkörpert vor die irdiſchen Augen
zu führen.

Und in kurzer Zeit war dieſe e
i

(Fortfetzung folgt.
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Der Kraſtfahrſport dem
Gportkommiſſar unterſtellt

Die Preſſeſtelle des Reichsſportkommiſſars
teilt folgendes mit:

Zwiſchen dem Reichsverkehrsminiſterium und
dem ReichsSportkommiſſar iſt eine Verein
barung getroffen worden, wonach der Kraft
fahrſport dem Reichsſportkommiſſar unterſtellt
iſt. Die hoheitliche Zuſtändigkeit des Reichs
verkehrsminiſters wird dadurch in keiner Weiſe

berührt.
Der Reichsſportkommiſſar von Tſchammer

und Oſten hat den Chef des Kraftfahrweſens
der SA. und Korpsführer der NSKK., Major
a. D. Obergruppenführer Hühnlein, mit der
Neugeſtaltung des Kraftfahrſports beauftragt
er hat folgende Aufgaben

i. Organiſation der Vertretung des deut
ſchen Kraftfahrſportes gegenüber dem Ausland.

2. Aufſtellung von Richtlinien über die
deutſche und zwiſchenſtaatliche Betätigung auf
dem Kraftfahrgebiet und Sicherſtellung ihrer
Durchführung.

Der Reichsſportkommiſſar erwartet von den
beſtehenden Verbänden, daß ſie ſeinem Beauf
tragten jede Unterſtützung zuteil werden laſſen.

Für ſtaatliche Förderung des
Autorennſportes!

Zu unſerem Artikel „18 deutſche Fah
rer beim Avus Rennen und nur 4 deut
ſche Wagen. Eigenartige Auffaſſung
deutſcher Rennfahrer“ geht uns von
einem Mitglied der NSKK. folgende
Aeußerung zu, an der eine ſtagtliche
Förderung des Autorennſportes gefördert

wird. (Schriftleitung.)Auf die Feſtſtellung, daß es ein beſchämen
des e für einen großen Teil der deutſchen
Remm fahrer ſei, daß ſie anſcheinend glauben,
nur uf einem ausländiſchen Wagen einen
Sieg rausholen zu können, habe ich folgendes
zu erit dern.

l. es iſt beſchämend, aber nicht für
tſchen Rennfahrer, ſondern für die deut

ſchen Autofirmen, daß ſie nicht im Stande ſind
diſchen Fabrikanten gleichwertige

genüberzuſtellen. Es iſt Tatſache,
die garje ausländiſchen Firmen Wagen, vornehmli
Kleinwac herſtellen, die um mindeſten
20 30 v. H. ſchneller ſind als die unſrigen,
die usrennen gewiß keine Rolle zu

en. Dazu iſt aber der Auto
koſtſpielig, als daß der Renn
os ins Rennen zu gehen ver
und muß mit ſeinem Wagen

eine geschance haben, denn die Geldpreiſe
für die erſten Plätze ſpielen zum Teil eine
beinahe lebenswichtige Rolle.

der Klaſſe der großen Wagen iſt die
diſche Konkurrenz ſo gut und ſchnell ge

unſer Mercedes SSKL. nur dann
Siegeschancen hat, wenn die anderen Wagen
infolge ihrer Schnelligkeit ſauer gefahren wer
den. Unſer Mercedes SSKL. iſt ja kein Renn
wagen ſondern nur ein friſierter Sportwagen.
Er iſt alſo den ausländiſchen Rennwagen an
Anzugsvermögen, Wendigkeit und Schnelligkeit
unterlegen, was ſich hauptſächlich bei den Berg
rennen bemerkbar macht.

Warum können die deutſchen Autofirmen
keine den Ausländiſchen ebenbürtigen Renn
wagen bauen? An den Konſtrukteuren liegt
es nicht, denn die haben ſicher ſchon Renn
wagen auf dem Papier, die den an ien
gleichwertig ſind. Nein, an der Unfähigkeit
unſerer Jngenieure liegt es nicht, ſondern es
liegt am Geld. Am Geld iſt der Bau von guten
deutſchen Rennwagen geſcheitert. Die auslän
diſchen Firmen wie Alfa Romeo, Bugatti und
Maſeratti würden auch nicht. das Geld zum
Bau von Qualitätswagen aufbringen können,
wenn ſie keine ſtaatlichen Zuſchüſſe von ihren
Regierungen erhielten Und dies iſt der Punkt,
um den es ſich dreht. Der AutoRennſport

worden, de

Deutſcher Turnerbund
Deutſchvölkiſcher Turnverein „Jahn“

Halle [Saale].
Auſchrift: Bodo Barth, Halle

Leipziger Straße 80.
Turnzeiten: Turner: Dienstags und

S Freitags 8 bis 10 Uhr, Frieſenſchule.
Turnerinnen: Mittwochs 8-10 Uhr

Zrieſenſchule. Schüler: Freitags 6—-7.80 Uhr Frieſenfchule.
Schülerinnen Dienstags 6—-7.30 Uhr, Frieſenſchule.

wird in Frankreich und Italien ſtaatlich ge
fördert.

Wollen wir hoffen. daß dies auch in unſerm
Vaterlande bald der Fall ſein wird, denn dann
werden unſere deutſchen Renn ahrer die deut
83 Farben auch auf deutſchen Rennwagen
iegreich vertreten können.

Vom halleſchen Hochſchulfport
ATV. Gothiga ſchlägt den LVC. im Handball.

Heute Fechtturnier gegen Prag.
Am Sonnabend trugen die SachſenThürin

ger, die ihre Mannſchaft durch SacoVandalen
verſtärkt hatten, ihr Rückſpiel gegen die Akade
miſche Turnverbindung Gothiag aus. Während
die Gothen vom Abwurf an ein vorzügliches
Zuſammenſpiel vorführten, wollte zwiſchen den
Vertretern beider Turnerſchaften kein Ver
ſtändnis aufkommen. Jhr Sturm ſpielte zu
engmaſchig, daß Erfolge ausbleiben mußten.
Wenn der LVCE. bis zur Halbzeit auf 624
herankam, iſt dies auf Einzelleiſtungen zurück
zuführen. Auch in der 2. Halbzeit ſpielten die
Gothen ſtark überlegen und erzielten 5 Tore,
denen die LVE. Mannſchaft nur eins entgegen

Noch in dieſer Woche werden die Richtlinien
des Reichsſportkommiſſars erſcheinen nach
denen der Aufbau der deutſchen Leibesübungen
in den Verbänden ſich vollziehen wird. Dabei
wird es ſich im weſentlichen um die Frage
handeln, ob die beſtehenden Verbände für
Leibesübungen in einen einzigen großen Bund
zuſammengefaßt werden, oder ob verwandte
Verbände, die gleiche oder ähnliche Formen der
Leibesübungen betreiben, ſich zu großen Bün
den zuſammenſchließen oder ob ſchließlich der
reine Fachverbandsgedanke verwirklicht werden
ſoll, d. h. ob es ſo und ſo viele Verbände für
Leibesübungen in Deutſchland geben ſoll,

von denen jeder ein beſtimmtes
Fach vertritt

und betreut.
Jn Jtalien iſt der Faſchismus den

erſten Weg gegangen. Jn Jtalien ſind die
beſtehenden Verbände für Leibesübungen, die
allerdings keine ſo bedeutende Rolle geſpielt
haben, wie das bei den deutſchen Verbänden der
Fall iſt, aufgelöſt worden der Staat hat eine
großzügige Organiſation für Leibesübungen
geſchaffen, die jeden Jtaliener in einem ge
wiſſen Alter erfaßt und ihn anuhält, Leibes-
übungen zu treiben in Formen, die der Staat
als wichtig und notwendig erkannt hat. Ob
das, was in Jtalien richtig ſein mag, einfach
auf Deutſchland übertragen werden kann, iſt
ſchwer zu ſagen. Die für deutſche Verhältniſſe
günſtigere Löſung erſcheint die zweite Mög
lichkeit zu bieten, nämlich Verbandsgruppen,

ſetzen konnte. Wenn die LVC.er erſt beſſer
eingeſpielt ſind, wird es zwiſchen beiden Geg
nern noch intereſſante Kämpfe geben.

Heute Abend 20 Uhr findet in der Turn
halle der Moritzburg der Hochſchulwettkampf im
Sportfechten auf leichte Waffen zwiſchen
der Deutſchen Studentenſchaft der Prager deut
chen Hochſchule und der Studenten aft der
nniverſität Halle ſtatt. Die Veranſtaltung

wird in größerem Rahmen durchgeführt, außer
der geſamten Studentenſchaft und den Profeſ
ſoren werden auch die Behörden der Stadt
Halle durch ihre Anweſenheit ihr i e an
der Veranſtaltung und vor allem das efühl
der Verbundenheit mit den Deutſchen in der
Tſchechei bekunden. Der Beſuch iſt beſonders
zu empfehlen, da ſportlich das Turnier aus
gezeichnete Leiſtungen bieten wird.

Mit 5:0 ſiegte USA. im Davispokalſpiel
über Kanada. Die beiden noch ausſtehenden
Einzel hatten in Montreal folgende Er
gebniſſe: Alliſon-Nunns 6:4, 8:6, 6:4; Vines
gegen Wright 7:6, 6:38, 7:5.

Fachverbände für Leibesübungen?
die ihrer Eigenart nach zuſammengehören, zu
großen Bünden zuſammenzuſchließen, etwa ſo,

daß es in Zukunft in Deutſch
land 4 oder 5 ſolche Großver

bände
geben würde.

Wacker gegen Sportfreunde.
Die LigaFußballmannſchaften des Gau

meiſters Wacker und der halleſchen Sport
freunde begegnen ſich morgen, Mittwoch Abend,
18.30 Uhr, auf dem Wackerſportplatz in einem
Freundſchaftsſpiel. Man wird ſich noch gern
des raſſigen Kampfes erinnern, den ſich die
beiden Mannſchaften in der Entſcheidung um
die diesjährige Gau Meiſterſchaft auf dem
Wackerplatz lieferten. Damals blieb Wacker
mit dem knappſten aller Reſultate (1:0) Sieger.
Nunmehr wird den halleſchen Sportfreunden,
die in der letzten Zeit wirklich beachtenswerte
Reſultate erzielten, Gelegenheit gegeben ſein,
eine Korrektur des Reſultates aus der Meiſter
ſchaft vorzunehmen. Zweifellos wird Wacker
ein wirklich ſtarkes Spiel liefern müſſen, wenn
der Sieg diesmal nicht bei den Sportfreunden
bleiben ſoll. Deshalb iſt dieſem Spiel beſondere
Veachtung zu ſchenken.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir
Vereine und Verbände zu einem Zeilen

Turn und Sportverein Röſſen. Wir
hiermit alle aktiven Mitglieder zu einer
ſammlung am Dienstag, dem 23. Mai, abe

das am Sonntag in Berlin ausgetragen
Klaſſe. Das Rennen wurde von dem Italiener Varzi auf Bugatti gewonnen.

Vom großen internationalen Avus Rennen
wurde. Start der Wagen der großen

Noch nach dem 30. Januar
brachten die „Hall. Nachrichten Sberichte aus dem Lager des u
Sportes. Glauben Sie, daß dieſe
Zeitung heute in deutſchem Sinne
ine deutſchen Sport ſchreiben
ann

IINMN,E)CC'.ACOMMMMCGEMMMMMMCGGu
20 Uhr, nach dem Vereinsheim ein. Das Eſcheinen iſt dringend erforderlich. Er

Wacker-Halle, Wehrſport- Abteilung. MorMittwoch abend, 19.15 Uhr, Uebungeſtunde anf

dem WackerPlatz trotz des LigaSpieles.
PSV. und PTV. Wir weiſen nochmals auf

die heute im Neumarktſchützenhaus ſtattfin
n r Mitgliederverſammlung

in. agesordnung: u. a. SatzungsändVorſtandswahl. ung r
Kaufmänniſcher Turnverein. Die Teil

nehmer am e ſoweit ſiein dem Beſitz einer Fahrkarte ſind, treffen ſich
pünktlich um 7.30 Uhr auf dem Königsplatz
Radfahrer treffen ſich um 7.45 Uhr auf dem
Turnplatz.

Giebichenſteiner TV. Turnmarſch am Goetz
wandertag (Himmelfahrt). Treffpunkt für
Wehrturner, Jungvolk, Knaben, Kapelle und
Spielmannszug 6.45 Uhr früh auf dem Turn
platz. Abmarſch 7 Uhr. Treffpunkt für
Turnerinnen und Schülerinnen 7.45 Uhr und
Abmarſch früh 8 Uhr vom Schlittenberg. Treff
punkt für alle übrigen 7.45 Uhr zum Abmarſch
um 8 Uhr vom „Mohr“. Eſſen für Tages
marſch mitnehmen. Gemeinſamer Rückmarſch
aller Abteilungen von Groitzſch.

Amtliche Gagalegaunachrichten
Verbindliche Mitteilung Nr. 66.

1. Beim Verband neu angemeldet haben ſich: Nr. 100
„Sportfreunde“ Brachſtedt. Anſchrift. Otto Else, Brach
ſtedt (Saalkreis). Nr. 101 „Sportverein“ Bad Dürren
berg. Anſchrift: Friedrich Dunkelberg, Bad Dürren
berg, Kr. Merſeburg, Straße 6 Nr. 5. Nr. 102 „Sport
verein Nehkitz. Anſchrift: Karl Scbüler, Nehlitz, Poſt
Wallwitz (Saalkr.). Folgende Mannſchaften der D.
haben Spielerlaubnis erhalten: „Turnverein“ Löbnitz
Anſchrift: h Teicha (Sagalkr.). „Turn und
Sportverein“

p en zu uPunktverluſt. AuOſterhauſen-Oberfarn
nkte, da nicht alle

t

nterſtützen

s dem Gavu
erhält

von O

Pokalſpiel Nr. s
rfarnſtedt die
arnſtedt be

Spielverbot am 28. Mai beſteht bis 13 Uhr für
ſamte Gaugebiet, ab 13 Uhr für den Stadtbezirk

4. 2. Runde der GauPokalſpiele am 28. Mai 1933.
E 1: Nr. 24, 16 Uh etkleben-Mignon, Hübſch5, SV Landsberg Huetz, Stroß (Gieb

9 ar Hermann (BlauWeiß).
Nr. 27, 16 Uhr Ober

n Nr. 28,

eld (Wa.);
Lettin),

tbr.).
das Gau

e, Lettin),

Elf gegen den
lung: Berg-

vortfr.
vortfr.);
portfr.),
Krampe

ergau
(Fav.);

(98); Erſatz: Max

trümpfe hatSchuhe und h jeder Spieler mitzubrin
gen, der Torwächter vollſtändige Kleidung Die Spie
ler melden ſich 13 Uhr bet L n Großmann amMitteleingang des Hauptsahnhofes. Abſagen werden
nicht erwartet. König. Großmann.

Verbindliche Mitteilung Nr. 37.
5 1. Das HandballStädteſpiel Halle Deſſau findet an
28. Mai um 15 Uhr auf dem 98er-Sportplatz ſtatt.An Stelle von Viebach SV.) wird Schlanſtedt
(Poſt) aufgeſtellt. Erſatz: Krüger (Poſt).

Die Spieler haben Schuhe und Strümpfe mitzubringen. Meldung der gufgeſtellten Spieler um 14.36
Uhr bet Herrn Vormann, L8er-Klubhaus.2. Für Sonntag, den 11. Juni 1933, werden folgende
Spiele um die Stadtmeiſterſchaft angeſetzt:
Nr. 21: e e (Schönbrodt, Eröllwitz), Beginn

5 hr.Pr. Boruſſia Weiſe Voeſach, 98), Beginn 15 Uhr.
Nr. PSV. BlauWeiß (Gottſchalk, HRE.), Beginn

11 Uhr.
Nr. 24: 96—08 (Heine, Reichsbahn), Beginn 11 Uhr.

Bormann. BVurghardt.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und Handball.

Zu den am 28. Mat 1933 ſtattfindenden Städte
ſpielen werden folgende Schiedsrichter als Linienrichter
beſtimmt:

oserPlatz: Handball: Baſtian (Weiſe), Kuhl
Blum (98). Meldungmann (1910), Rech C.) und

14.30 Uhr beim Schiedsrichter. Blücher (Fav.).

Zabel.
F u ß b all Ude (Reichsbahn),

Meldung 15.45 Uhr beim Schiedsrichter.
Rühle.

LAMBRKARTEFfür Wehrsport-Ubungen usw. liefert

P. Walter Sonhmicde,Haſte (Saale), Brandenburger Straße 8

Das iſt eine Figarette leicht, mild, und doch ſo aromatiſcht
Das macht die meiſterhaft gelungene Miſchung
edelſter orientaliſcher Tabake eine Glanzleiſtung!
Dazu in den Packungen die bunten Künſtlerbilder
„Seefahrt tut not!“, die Geſchichte deutſcher

Seeſchiffahrt und der deutſchen Kolonien. c
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